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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Berliner Börfe vom 23. Juli. Staatsſchuldſch. 873. 43⸗pCt. 
Anleihe 101. dito de 1854 —. Prämien⸗Anleihe 1154. Bexbacher 
154. Köln⸗Mindener 169. Freiburger 1443. Hamburger 1193. 
Mecklenburger 62. Nordbahn 503. Oberſchleſ. A. 229. B. 19333. 
Oderberger —. Rheinische 1054. Metalliques 643. Looſe 832. 
Wien 2 Monat 821. 

Wien, 23. Juli. 


Telegraphiſche Nachricht. 
Trieſt, 22. Juni. In der Stadt nimmt die Epidemie ſtetig ab. 


Breslau, 23. Juli. [Zur Situation.] In Betreff der orien⸗ 
taliſchen Frage keine neue Meldung von Bedeutung; außer daß die 
O. C. die Mittheilung der Köln. Z. über eine bevorſtehende Urlaubs: 
Reife des kaiſerlichen Geſandten Baron Hübner nebſt den daran ge: 
knüpften Folgerungen für unbegründet erklärt. 
Damit es aber doch nicht an einem abermaligen diplomatiſchen 
Opfer der orientaliſchen Verwickelungen fehle, wird aus Konſtan⸗ 
tinopel der nahe bevorſtehende Sturz Ali Paſcha's (des weiland 
türkiſchen Bevollmächtigten bei den wiener Konferenzen) gemeldet. 
Der in unſerm geſtrigen Mittagblatte wiedergegebene authentiſche 
Wortlaut der preußiſchen Depeſche vom 5. Juli, obwohl durch 
ſpätere Modificationen der öſterreichiſchen Anträge antiquirt, wird doch 
mit Intereſſe freudiger Befriedigung geleſen worden ſein, da ſie mit 
rühmlicher Klarheit den von jeher feſtgehaltenen Standpunkt der preu⸗ 
ßiſchen Politik darlegt, und dieſe Darlegung von Neuem den Beweis 
liefert, mit welcher kühlen Umſicht die Verhältniſſe erwogen werden, ſo 
daß jedes Bemühen, Preußen in eine dem preußiſchen und deutſchen 
Intereſſe widerſprechende Mitleidenſchaft zu verwickeln, daran abpral⸗ 
len muß. 
ei Gerüchte von Ländertauſchen, um Oeſterreich aus Italien zu 
entfernen, werden von engliſchen Blättern als „alberne Mährchen“ 
bezeichnet, und ſind überhaupt mit den faktiſchen Zuſtänden nicht in 
Einklang zu bringen; doch dürfte gerade in Italien ſich eine Verwicke⸗ 
lung vorbereiten, welche ſich der öffentlichen Aufmerkſamkeit bei Zeiten 
tennbar genug machen mochte. (S. unſere berliner Correſpondenz.) 
Es wird daher auch erklärlich ſein, warum Oeſterreich neuerdings an 

die Einberufung der lombardiſch⸗venetianiſchen Congregation denkt. — 

Die Central⸗Congregation des lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs 

ſtellte die 1815 von Franz J. oktroyirte National⸗Repräſation 
dar. Zu ihrer Zuſammenſetzung lieferte jede Provinz einen Deputirten 
f 
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London 11. 50. Silber 223. Metall. —. 


des adeligen Grundbeſitzes, einen Deputirten des nichtadeligen Grund: 
beſitzes und einen der königlichen Städte (citta regie). Dieſe Depu- 
firten wurden vom Kaiſer auf Grund einer von der Provinzial⸗Con⸗ 
gregation entworfenen Präſentations⸗Liſte ernannt, und ihre Aufgabe 
war: bezüglich der ihnen von der Regierung gemachten Vorlagen ein 
utachten abzugeben, und ihrerſeits hinſichtlich der Landeswünſche und 
Bedürfniſſe Vorſtellungen zu machen. 
Dieſe Congregationen beſtanden bis 1848 in Venedig eine und 
eine in Mailand. Bei dem Wiedereinzug der Oeſterreicher in Mai⸗ 
land am 6. Auguſt 1848 wurden die Congregationen faktiſch aufgelöft, 
und die Ankündigung ihrer bevorftehenden Einberufung iſt eben fo gut 
ein Beweis neu gewonnenen Zutrauens, als der Verſuch, bei den etwa 
zu befürchtenden Verwickelungen der kaiſerlichen Regierung eine größere 
Popularität zu gewinnen. g 

Uebrigens wird uns von Wien her beſtätigt, daß auch für Un⸗ 
garn ein Landesſtatut, wie in den andern Provinzen auf dem Grund— 
ſatz der ſtändiſchen Gliederung beruhend, ausgearbeit ſei. 

In Spanien iſt die Frage wegen einer einzuſetzenden Diktatur 
an der Tagesordnung, deren Erörterung jetzt um ſo bededeutungsvol⸗ 
ler iſt, als die Cortes vorläufig den Platz geräumt haben. Für das 
Ausland iſt es ziemlich unerklärlich, wie dieſe Frage Angeſichts des un— 
erledigten Thrones aufgeworfen werden kann, aber daß ſie grade von 
dem Madrider Journal, welches mit der Regierung in naher Be— 
ziehung ſteht, zuerſt aufgeworfen wurde, beweiſt, daß der Gedanke ſich 
nicht blos in theoretiſcher Betrachtung zu erſchöpfen beſtimmt iſt. Frei⸗ 
2 verſtünde man darunter: die Einſetzung einer ſtarken, centraliſti⸗ 
gelt aim welche neben dem Thron und zu deſſen Unterſtützung 
Verſtändigen. e, ſo läge ſie in dem Wunſche aller Gutgeſinnten und 
j Nur ift nicht ab 8 : 
conſtitui zuſehen, wie eine ſolche Diktatur ſich neben den 

uſtituirenden Cortes einrichten kann, deren blinde Leidenſchaftlichkeit 


erhaupt j ; } = re 
Vernichtung der Cdlecung unmöglich macht; während andrerſeits die 


—— ortes mit neuen Gefahren verbunden wäre. 
— — 


Odeſſa, 14 Vom Kriegsſchauplate. 

durch die Konzentr Jul. So lange die Stellung, welche Oeſterreich 
zen des ruſſiſchen Rein von ungeheuren Truppenmaſſen an den Gren: 
war es nach dem eichs einnahm, die Integrität deſſelben bedrohte, ſo 
thümern unerläßlich zuuge der ruſſiſchen Truppen aus den Fürſten⸗ 
Kiſcheneff zu mar zur Centralbaſis eventueller Defenfivoperationen 
um zu gleicher Zeit im engen Verkehre mit 


der Haupt 1 
auptarmee in 
1 Polen die Vertheidigung der Reichs⸗ 


engen genauer zu überwachenſtehen und 
achdem j be 
keene Nabe 1 volle Sage dermaßen geändert, 27 25 
igkei ertrauen auf die Aufrich⸗ 
die Ben hate für anmeheögenoffen, ahne Maßregeln wie 

s Inte für überflüffig erachtet, fo ward dem Oberbefehls⸗ 
nterie Lüders, der Befehl er: 
M nach Odeſſa zu verlegen, um 
vorbereitenden Kriegsopera⸗ 


N und etwaige B indes 
bietes zwiſchen Ismail und Perekop . 
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eiteln zu können. Generaladjutant Lüders hat bereits ſeine Wohnung 
auf feinem Landhauſe am Meere bezogen. Die Ankunft des Armee: 
ſtabes iſt auf den 17. d. M. feſtgeſetzt. Die hier beſindlichen 4 Ka⸗ 
vallerieregimenter (2 Ulanen⸗, 2 Hufaren-) nebſt der 11. Reſerve⸗Di⸗ 
ſion marſchiren dieſer Tage nach Nikolajeff. Sie werden durch Trup⸗ 
pen des 1. Korps erſetzt werden. 

Reiſende aus Beſſarabien verſichern, daß Ismail auf das 
furchtbarſte befeſtigt ſei und etwa 20,000 Mann Beſatzung habe. Ein 
Handſtreich gegen dieſe für den Süden wichtige Feſtung ſcheint dem: 
nach unwahrſcheinlich. 

Morgen werden die nach der Krim beſtimmten Truppen durch den 
Befehlshaber der Südarmee beſichtigt. 

Die telegraphiſchen Nachrichten aus der Krim reichen bis zum ge⸗ 
ſtrigen Tage; ſie melden nichts von Bedeutung. Der Feind bereitete 
ſich zur Wiederholung des Sturmes vor; unſererſeits waren alle An⸗ 
falten getroffen, um demſelben männlich zu begegnen. Die unerfchät- 
terliche Tapferkeit der Garniſon, die ſich gänzlich dem Tode geweiht, 
ſetzt den Erfolg außer allen Zweifel. Der Erzbiſchof von Cher⸗ 
ſon und Taurien, Innocenz, begab ſich auf die Aufforderung des Für⸗ 
ſten Gortſchakoff nach Sebaſtopol, um ſeine heldenmüthigen Vertheidi⸗ 
ger zum bevorſtehenden blutigen Kampfe zu weihen. Die Begeiſterung 
des Empfanges war unbeſchreiblich. Den 26. v. M. weihte er die 
auf dem Katharinenplatze verſammelten Truppen ein, und hielt eine 
Rede, die dieſer Tage in der odeſſaer ruſſiſchen Zeitung abgedruckt 
werden wird. Als er ſich an den General O ſten-Sacken wendete, 
ſagte er: „Mein Sohn! Als wir uns das letztemal ſahen (nach dem 
Bombardement Odeſſa's), da war es ein Vorgefühl der göttlichen Ein⸗ 
gebung, welche mir die Worte einflößte: Gehe, wandle und kämpfe, 
auf daß dich der Herr unſer Gott ſiegreich zurückführe. Du haſt es 
erfüllt das Wort der Prophezeiung. Durch die Dir anvertraute Ver⸗ 
theidigung dieſer Veſte haſt Du Dich und Deine Soldaten mit unſterb⸗ 
lichen Lorbern geſchmückt. Nun ſage ich Dir aber nochmals, kämpfe 
und ſiege, denn Du biſt ein Auserwählter des Herrn, zur Geißel ſeiner 
Feinde beſtimmt.“ In der That iſt es ſonderbar, daß der General 
Oſten⸗Sacken in ſeiner 48jährigen militäriſchen Carriere in mehreren 
Hundert Schlachten und Gefechten, worin er gewöhnlich der Vorderſte 
geweſen, nie die geringſte Wunde erhalten habe. 

Seit dem Sturme am 18. v. M. iſt der Beſuch der Südſeite Se⸗ 
baſtopols für Jedermann, ja ſogar für Militärs, die im Augenblicke 
daſelbſt keinen Dienſt verſehen, unterſagt. 

Zugleich iſt auch die Paſſage durch Perekop ohne beſondere Er⸗ 
laubniß des Fürſten Gortſchakoff oder des Generaladjutanten Lüders 
verboten. Die feindlichen Belagerungsarbeiten nehmen nur langſam 
ihren Fortgang, da die zum Schutze derſelben detachirten feindlichen 
Truppen durch das kombinirte Feuer der nördlichen Batterien und der 
Korniloff'ſchen Baſtion dezimirt werden. 

Die Organifirung der innern Vertheidigung ward durch die Ver: 
wundung des Generals Totleben feinem wackern Gehilfen Melni⸗ 
koff übertragen. Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht umhin zu er⸗ 
wähnen eines in der Kriegsgeſchichte ſeltenen Zuges der Aufopferung. 
Während des Sturmes vom 18. v. M. Fel auf der Baſtion Korniloff 
eine 7 Pud ſchwere Bombe gerade neben den General Totleben; durch 
die Erſchütterung der Luft ohnmächtig geworden, fiel derſelbe zu Bo⸗ 
den. Sogleich ſprangen ſechs Soldaten herbei und deckten ihn mit 
ihren Körpern; die Bombe platzte, tödtete augenblicklich fünf derſelben 
und der ſechſte liegt ſchwer verwundet im Lazareth. Totleben kam mit 
einer leichten Kontuſion davon. 2 (Oſt. P.) 

Die Nachrichten aus der Krim reichen bis zum 20. d. Wi⸗ 
derſprechend den über Konſtantinopel einlaufenden Meldungen, welche 
ſeit einiger Zeit ſich darin überbieten, die ungünſtigſten Schilderungen 
über die Vorfälle auf der tauriſchen Halbinſel zu verbreiten, erzählen 
auch die neueſten Berichte von der ununterbrochenen wenn auch ſchwie⸗ 
rigen Fortführung der Belagerungsarbeiten und der täglichen Ankunft 
neuer Verſtärkungen. Im franzöſiſchen Lager ſieht man den endlichen 
Fall der ſtolzen Feſte noch immer für ausgemacht an. Briefe aus 
Südrußland laſſen dagegen auch andererſeits keinen Zweifel darüber 
aufkommen, daß der nordiſche Koloß den Anſtrengungen der Allürten 
eine gleiche Thatkraft entgegenſetzt. Beſſarabien wird, wie aus dem 
Schreiben hervorgeht, durch die Feſtung Ismail für geſichert gegen 
jede türkiſch⸗franzöſiſche Invaſion gehalten und alle Truppenkonzentra⸗ 
tionen ziehen ſich immer weiter hin gegen Odeſſa, Nikolajeff und Pe⸗ 
rekop. Das Hauptquartier des Lüdersſchen Korps iſt demgemäß von 
Kiſcheneff nach Odeſſa verlegt worden. General Lüders befindet ſich 
ſchon einige Zeit am letzteren Orte, während zum 19. d. der Ankunft 
des Generalſtabs jenes Korps entgegengeſehen wurde. Die Paſſage 
durch Perekop iſt ohne beſondere Erlaubniß des Fürſten Gortſchakoff 
oder des Generaladjutanten Lüders verboten. 


Preuſe n. 


O Berlin, 22. Juli. Wie es hinlänglich bekannt iſt, hat 
Neapel die Aufforderung, ſich an dem weſtmächtlichen Bündniſſe zu 
betheiligen von ſich abgelehnt. Man erfährt jetzt, daß ſogar Oeſter⸗ 
reich dem Kabinet von Neapel gerathen haben ſoll, ſich den Weſtmäch⸗ 
ten anzuſchließen, und man folgert, daß dies um deshalb von Oeſter⸗ 
reich geſchehen ſei, um Frankreich die Möglichkeit zu rauben, gegen 
Neapel und Italien in erobernder Weiſe aufzutreten, da es wohl 
Frankreich nicht gut möglich ſein würde, einen Staat anzugreifen, der 
mit ihm vereint einen Krieg gegen einen dritten Staat führt. Es 
heißt nämlich an einigen Stellen, daß in Neapel der Müratismus 
ſein Haupt erhebe, und dadurch die Beſorgniß entſtehe, daß Frank⸗ 
reich hieraus Veranlaſſung nehmen könne, denſelben zu unterſtützen und 
erobernd in Italien aufzutreten. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, 
fo würde hie raus möglicher Weile eine Situation erfolgen, welche eine 
Beendigung des jetzigen Krieges gegen Rußland herbeiführen würde, 
da Frankreich offenbar für eine ſolche Operation freie Hand haben 


müßte. Jedoch iſt anzunehmen, daß dieſer Fall fürs Erſte gewiß nicht 
eintreten kann, da ſich erſt die Sachen im Oriente in der Art geſtal⸗ 
ten müſſen, daß Frankreich auf irgend eine Weiſe gezwungen iſt, die 
Vortheile, welche es in der Türkei und gegen Rußland zu erzielen die 
Abſicht hatte, auf anderem Wege zu erlangen. Wenn alſo Abſichten 
auf Neapel irgendwie in der That angeregt ſein ſollten, fo liegt deren 
Ausführung doch gewiß noch in einiger Ferne, und es iſt daher dieſe 
Mittheilung mit einer gewiſſen Vorſicht aufzunehmen. — Die Nach⸗ 
richt, daß Oeſter reich geſonnen ſei, die Lombardei oder einen Theil 5 
der Lombardei aufzugeben, um dafür die Donaufürſtenthümer einzu- 
tauſchen, kann jedenfalls bezweifelt werden, da Oeſterreich ſich ſchwer⸗ * 
lich gegen ſeine reichen und cultivirten Länder und Beſitzungen in 
Italien dazu verſtehen moͤchte, die noch von der Cultur ſo wenig be⸗ er 
rührten Länder an der Donan anzunehmen. (S. London im geſtri⸗ 
gen Mittagsbl. d. Z.) — Die ſeit längerer Zeit ſchwebenden Unter⸗ 
handlungen zwiſchen der Pforte und Griechenland haben am 27. Mai 
d. J. zum Abſchluß eines Handels- und Schifffahrts-⸗Vertrages geführt, 
deſſen Ratification demnächſt zu erwarten ſteht. Der Vertrag übers 
geht die mannigfaltigen zwiſchen der Pforte und Griechenland der Res 
gelung bedürfenden politiſchen Fragen, in welchen keine Einigung etz 
zielt werden konnte, mit Stillſchweigen und beſchränkt ſich faſt nur auf 
das commerzielle Gebiet. Der gedachte Vertrag ſtellt die helleniſchen 
Staatsangehörigen in den meiſten Beziehungen den Unterthanen der 
übrigen meiſtbegünſtigten Nationen gleich. Der Art. 10 ſtellt die Be⸗ 
rechtigung der Küſtenſchifffahrt (commerce de cabotage) für die gries 
chiſche Handelsmarine ausdrücklich feſt, was ſofern intereſſant iſt, als Bi 
hierdurch eine thatſächlich längſt beſtehendes Verhältniß rechtlich fan 
tionirt wird, und ſomit eine gleiche Berechtigung von allen denjenigen a 
Staaten beanſprucht werden kann, denen wie dem Zollverein die 
Gleichſtellung mit den meiſtbegünſtigten Nationen vertragsmäßig zuge⸗ 
ſichert iſt. Seitens der Pforte liegt in dieſer Stipulation keine Con⸗ 
ceſſion, da ihre Handelsmarine zur Betreibung des Küſtenhandels völ⸗ 
lig unausreichend iſt und die Hauptſtadt zur Beſchaffung der Lebensbe⸗ 
durfniſſe der Beihilfe fremder Handelsmarinen nicht entbehren kann. 
— Art. 15 ſtellt die Feſtſetzung eines Handels- und Zolltarifs in Aus⸗ 
ſicht. — Art. 17 regulirt in einer für die Pforte günſtigen Weiſe die 
Verhältniſſe derjenigen helleniſchen Staatsangehörigen, welche in der 
Türkei Mitglieder der anerkannten und privilegirten Zünfte und Cor⸗ 
porationen ſind und ſetzt feſt, daß fernere Aufnahmen von Hellenen 
in dieſe Körperſchaften nicht ſtatthaben dürfen. Die Regelung dieſes 
Verhältniſſes erſcheint als ein Verdienſt des Vertrages und es dürfte 
ſich fragen, ob es ſich nicht empfehlen möchte, allen Fremden unter 
ähnlichen Bedingungungen, wie die im Art. 17 aufgeſtellten, den Ein 
tritt in die Zünfte uud Corporationen zu eröffnen. In 
[Militär⸗Wochenblatt.] Gr. v. d. Goltz, Rittm. à la suite des 
Garde⸗Kür. Regts. und perſönl. Adjut. des Prinzen von Preußen königl. 
Hoheit, zum ajor befördert. v. Polezynski J., Pr. Lt. vom 6. Inf. 
Regt., zum Hauptm., v. ITrzeſchewski, Sek. Lt. von demſ. Regt., zum 
Ni. Lt., Keck v. Schwarzbach, Hauptm. vom 7. Inf. Regt., zum Major, 73 
ierftein, Pr. Lt. von demſ. Regt., 75 Hauptm., v. Lewinski l. Sek. 
Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt., v. Rottenberg Musketier vom 10. Inf. 
Oel zum 0 Fähnr., Gr. v. Maltzan, P. Fahnr. vom 5. Kür. Regt, zum 
Sek. Lt. befördert. v. Kortzfleiſch, Oberſt und Kommandeur der 19. ne 
fanterie⸗Brigade, die Genehmigung ertheilt, die Uniform des 10. Inf. Regts. | 
zu tragen, und fol derfelbe » la suite dieſes Regts. geführt werden. Bar⸗ 4 
tenwerffer, Oberſt⸗Lieut. und Kommandant von Schweidnitz, die Geneh⸗ 
migung ertheilt, die Uniform der 21. Inf. Regts zu tragen, und ſoll der⸗ 
tm. und x 
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felbe a la suite dieſes Regts. geführt werden. Kornmann, Haup 
Nea in Silberberg, die Genehmigung ertheilt, die Uniform des ten 
rtill. Regts. zu tragen, und ſoll derſelbe a la suite dieſes Regts. geführt 
werden. v. Leſſel, Unteroff, vom 19. Inf. Regt., Hertel, Musketier vom 
22. Inf. Regt., zu * Fähnrs., Pohl, Soparth, P. Fähnrs. vom 23. 
Inf. Regt., zu Sek. Lts., v. Szezytnicki, Unteroff. vom 6. Huf. Regt, 
zum P. Fähnr. befördert. Gr. v. d. Schulenburg⸗Altenhauſen, unf oe 
und Kommandeur der 4. Inf. Brig., die ae ertheilt, die Unif. 
des Garde⸗Reſ.⸗Inf. Regts zu tragen und ſoll derſelbe A la suite dieſes 
Regts. geführt werden. Hering, Oberſt und Kommandeur der 8. Infant ⸗ 
Brigade, die Genehmigung ertheilt, die Uniform des 32. Inf. Regts. zu tra⸗ 
gen und ſoll derſelbe a la suite dieſes Regts. gefüget werden, v. Cranach, * 
vom 14. Inf. Regt., als Adjutant zur 7. Infant.⸗Brigade kommandirt. 
Frhr. v. Maſſenbach, Brettner, v. Holtzendorff, Krieger, Unte 
vom 2. Bat. 18. Regts., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufgeb. befördert. Weide 
hammer, Sec.⸗Lt. vom 1. 1 des 1. Bats. 11., ins 1. Bat. 7. Regts., 
Guderian, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. des 3. Bats. 14., ins 3. Bat. 18: 
Regts., Loppe, Sec.⸗Lt. vom 2, Raf, eb. des 3. Bates. 7., ins 1. Bat. 1 
Regts., Schrikell, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. des 3. Bats. 31., ins 1. Ba 
22. Regts. Hoppe, Sec.⸗Lt. von der Artill. 2. Aufgeb. des 1. Bats. 
ins 3. Bat. 22. Regts. einrangirt. Weniger, Rittm. vom 3. 2 
22. Regiments, von der Kavallerie 2 Aufgeb. zum Train 1. 5 
Heyer, Unteroff. vom 1. Bat. 5. Regts., zum Sec. Lt. 1. A 1 
v. Puttkammer, v. Graf, v. Tevenar, Unteroff, von demſ. Da 
Sec. Ets. bei der Kav. 1. Aufg., v. Be u „ Vice-Unteroff, von 
Bat. zum Sec. Lt. beim Train 1. Aufg., Boether, Vice 6 
3. Bat. 5. Regts., Gerner, v. Pallubidi, 1 D pet 
Unteroff. von demf. Bat., zu Sec. %ts. 1. Aufg. befördert, Branden 
Et. von der Artill. 1. Aufg. des 1. Bats. 1., ins 1. B 


be v. Aigner, Sec. Lt. vom 19. Inf. Regt. ſch 
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r. Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 18. Regts., als 

auptm vom 2. Aufgeb. des 3. Bats. 18. Reged, I 
Perſchke, Sec. Lt. vom 2. Aufgeb. des 2. Date, 
mit der Unif. des 5. Ldw. Regts., v. Starte 
deſſelb. Bats., als Pr. L., Schneider, Bm 


des 1. Bats. 10. Regts., Reich, 
2. Bats. 11. Regts., Hennig; ern. Be fie 
„des 3. Bats. 5 


23. Regts., dieſem als Pr. Lt, ſäm, 
mann, Cr. &. 8 f. E c bewilligt. v. M 
mit der bisher. Unif. d Kriegsminiſteri irkli 
sräthe vom Kriegsminiſterium, zu Wirklichen 
eheime ad Rachen zweiter Klaſſe ernannt. > 0 
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Der dieſſeitige Geſandte in Konſtantinopel, Herr v. Wildenbruch, wird] dieſes Jahres bei einem feſtlichen Diner vereinigt, um den Geburts-] Verzierungen wie die frühere Uniform. Die Scharawaren find dunkelgrün, 
demnaächſt auch hier erwartet. Die Reiſe des Herrn v. W. hat ig den 3 ihres Landsmannes zu er Es Ach En jener Gelegenheit] bei den General⸗Adjutanten mit m goldenen 122 bei de Belau ala 
Bir: Charakter einer Urlaubsreiſe. Bei feiner Ankunft dürfte man auch Genaues feine Geſundheit ausgebracht, und alle Anweſend e en Suite und Flügel⸗Adjutanten mit einer ſilbernen Treſſe beſetzt. Außerdem 
der das Schickſal der preußiſchen Inſtrukteure in der türkiſchen Armee er⸗ feine gebracht, und alle Anweſenden unterzeichneten ein unterscheidet die Farbe der Scharawaren, ob der Träger bei der Infanterie 
führen, welche in letzter Zeit ſehr zurückgeſetzt wurden und die ſich noch in an ihn gerichtetes Glückwunſch⸗Schreiben, dem am folgenden Tage noch | oder Kavallerie feht Im letzteren Falle ſind ſie hellblaugrau. Für 5 


Ungewißheit darüber befinden, ob der fie betreffende Vertrag, welcher zum viele andere Unterſchriften hinzugefügt wurden. Der General hat ſeine] wöhnlich werden auch dunkelgrüne oder hellblaugraue Scharawaren o 
I. September abläuft, eine Verlängerung finden wird. Herr v. Wildenbrud) | Erzie der ie⸗S { in | goldene oder ſilberne Treſſe, bloß mit einem rothe 85 en. 
phat 1 Veranlaſſung genommen, die Intereſſen ſeiner Landsleute kräf⸗ Erziehung auf Genie⸗Schule zu Petersburg erhalten, wo ſein . S 40 ne G5 4 a 5 Feld In en n u. = 


1 £ 4 Name nebſt der Inſchrift Sebaſtopol vor Kurzem auf Befehl des Kai⸗ : a 1 5 
tig zu befürworten und ſteht von dieſer Befürwortung wohl auch Erfolg zu 5 5 3 J . eneo 
* hoffen. ſteh * re ſers auf einer Marmorplatte eingegraben worden iſt. Er hatte an De Köpfen auf der ruf, selbe Fuste us ae Gransee — 


2 Belagerungen im Kaukaſus, fo wie an der von Siliſtria Theil ge⸗ find, - Der Kragen iſt vorne abgerundet, wie bei dem Waffenrock die 
nommen. Er war daher theoretiſch und praktiſch gut darauf vorbe- Armee, und ebenfalls von dunkelgrünem Tuche. Vorn am Kragen befinden 
reitet, die Ausführung jener bewunderungswürdigen Feftungsarbeiten | Tb zwei rothe Patten von der ganzen Breite des Kragens und bis zum 
! 5 i 7 Knopf für das Epaulett reichend. Der Aermelaufſchlag hat keine Patten. 
zu leiten, die ihn berühmt gemacht haben. Der Vater Totleben's war] Das Futter iſt durchweg dunkelgrün und die Vorſtöße überall roth. Die 
ein nur wenig bemittelter Kaufmann. Doch iſt fein Name in unſerer] Scharaware: hellblaugrau. Das Säbelkoppel: goldene Treffe auf ſchwarzem 
Kriegsgeſchichte wohlbekannt. Im ſiebenjährigen Kriege ſpielte ein Leder. Der Kragen am Mantel iſt gerade geſchnitten geblieben. 50 
General Totleben eine hervorragende Rolle. Es iſt derſelbe, welcher Großbritannien. ö 
Berlin eine Zeit lang beſetzt hielt. — Es find alle Maßregeln zu London, 20. Juli. Die Vereine und Meetings, welche 
einer raſchen Konzentrirung ſämmtlicher in den Oſtſee⸗Provinzen auf: die Lage des Landes, namentlich das Verhältniß der Miniſter und des 
geſtellter Truppen getroffen worden. Dieſe Landſchaften haben Wagen | Parlaments zur Verfaſſung, und die Beziehungen zum Auslande be: 
geliefert, die in Etappen auf den großen Straßen aufgeſtellt find und ſprechen, werden häufiger und gewinnen an Bedeutung. Wenn je aus 
nöthigenfalls zum Truppen⸗Transport dienen werden.“ dieſen Meetings ein praktiſches Reſultat zu Tage gefördert wird, fo 
5 Warſchau, 18. Juli. Vorgeſtern iſt einer der von den dürfte dies in einer Agitation gegen die geheime Diplomatie be⸗ 
Tſcherkeſſen bei Kaluſchin Ermordeten, Maximilian Landie (Eiſenbahn⸗ſtehen. Einſtweilen beſchränkt man ſich auf die theoretiſche Erörterung 
beamter), begleitet von der hinterbliebenen Familie, Kollegen und einer] der Tagesfragen und ſucht den Kreis der Mitglieder zu erweitern. Die 
Menge Volks auf dem Kirchhofe von Powonske beſtattet worden. regierenden Klaſſen fühlen ſich offenbar etwas unheimlich bei dem Ge⸗ 
Tags zuvor hatte der Fürſt Paskewitſch der Familie fein Beileid aus: | danken, daß der Mittelſtand ſich ſeiner bisherigen Unwiſſenheit über 
drücken laſſen. Die Bewohner Warſchaus find von der ſchauderhaften] die äußere Politik des Landes zu ſchämen anfängt und Miene macht, 
Mordthat außerordentlich aufgeregt und geheime Polizei hat wieder ſich belehren zu laſſen. Mit der bloßen Verachtung ſolcher Lernbeſtre⸗ 
einmal Ernte gehalten unter den unvorſichtigen Schwätzern. Der bungen it nichts mehr auszurichten. Die Ariſtokratie ſchickt ſich an, 
Fürſt⸗Statthalter fuhr ſeit einigen Tagen aus. Die Nachrichten von ſich vor dieſen Meetings zu vertheidigen, und bei dem jüngſt in Bir⸗ 
einem allgemeinen Leiden des Fürſten Statthalters find erdichtet. mingham gehaltenen wurde ein Brief von Lord Malmesbury vor⸗ 
Wenigſtens behauptet fein Arzt, es ſei das alte Augenübel, das ihn geleſen, der feine Thätigkeit bei der Schöpfung des londoner Pro- 
ans Zimmer feſſelte. Auch fuhr der Fürſt mit einem grünen Schirmſtokolls in ein beſſeres Licht ſetzen ſoll. (Das londoner Protokoll 
an der Militärmütze aus. Vom Fürſten⸗Statthalter befürwortet wurde] war nämlich Gegenſtand einer jener Meetings-Debatte geweſen.) Er 
im vorigen Jahre dem Kaiſer das Projekt einer mediziniſchen Schule ſchreibt: „Es it nicht wahr, daß die Thronfolge in Dänemark, dem 


1 Wie es heißt, würde der Herr Miniſterpräſident v. Manteuffel in die⸗ 
em Sommer auch noch einen Ausflug nach dem Seebade Norderney machen. 
on der derzeitigen Anweſenheit des Herrn Handelsminiſters v. d. Heydt in 
Paris wird in unterrichteten Kreiſen die Hoffnung gehegt, daß dieſelbe auch 
zur Anknüpfung von Verhandlungen, betreffend die Herſtellung längſt ge⸗ 
wünſchter Zoll⸗ und Verkehrs⸗Erleichterungen führen werde. — Die vor eini⸗ 
gen Tagen verbreitete und vielfach bezweifelte Nachricht, daß die Weſtmächte 
die Ueberlaſſung der Dardanellenſchlöſſer für England, und 
der Bosporusbefeſtigungen für Frankreich zur Deckung für die im 
Intereſſe der neuen türkiſchen Anleihe zu übernehmenden Garantie gefordert 
hätten, wird jetzt von r unterrichteter Seite beftätigt. Ein mit dem Gange 
der diplomatiſchen Verhandlungen ſtets ſehr vertrautes Bankierhaus in Wien, 
das zumal in dieſer Angelegenheit, an welcher das Haus Rothſchild ſo nahe 
betheiligt iſt, nicht anders als gut informirt ſein kann, hat hierüber hierher 
die beſtimmteſten Mittheilungen gemacht. — Der königlich niederländi⸗ 
ſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wird hier nach der Rückkehr 
des Herrn Minifterpräfidenten aus der Lauſitz erwartet. 


Deutſehland. 

Frankfurt, 20. Juli. [Die Bundesverfammlung] wird, 
wie wir vernehmen, in dieſem Sommer keine Ferien beſchließen, 
mehrere Bundestagsgeſandte werden jedoch ihre Poſten zeitweilig mit 
Urlaub verlaſſen und ſich durch andere Geſandte vertreten laſſen. Graf 
Kielmannsegge, der königl. hannoverſche Bundestagsgeſandte, hat 
bereits von dem ihm durch ſeine Regierung ertheilten Urlaube Ge⸗ 

brauch gemacht und ſich in ein Bad begeben. Sein Stellvertreter für 
die Dauer ſeiner Abweſenheit iſt der großherzoglich badiſche Geſandte, 
Freiherr v. Marſchall. Auch die Geſandten Sachſens und Sachſen— 
Weimars haben bereits Urlaub erhalten. Der k. k. Präſidialgeſandte 
und der königlich preußiſche Bundestagsgeſandte werden, wie man ver⸗ 
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2 nimmt, Frankfurt nicht verlaſſen. (Fr. J.) vorgelegt. Daſſelbe ſoll nunmehr ins Leben treten, aber nur für] Sund und Schleswig-Holſtein durch dieſen Vertrag Rußland ge⸗ 
1 Dresden, 19. Juli. Der Graf und die Gräfin von Cham: Chirurgen und Feldſcheerer. Eine höhere Schule ſoll durchaus in ſichert worden ſei. Rußland hat weder jetzt noch für die Zukunft da⸗ 
a bord k. H. find geſtern Abend von Teplitz hier eingetroffen. (Dr. J.)] Warſchau nicht aufkommen. Daſſelbe Schickſal hatten die vorberei- durch Rechte erlangt, die es nicht ſchon früher beſeſſen hätte. Es giebt 
Be Hannover, 20. Juli. Das Miniſterium Lütcken tritt ab. Mit] tenden Rechtskurſe. Die ruſſiſche Regierung hat überdies Muſeen und jetzt 4 männliche Erben für die däniſche Krone, und bei einem etwai⸗ 


Kunſtinſtitute von hier nach St. Petersburg bringen laſſen und den gen Abſterben derſelben würden die contrahirenden Mächte von Neuem 
dortigen einverleibt. Eine ſelbſtſtändige nationale Entwickelung der conferiren, um die däniſche Thronfolge zu ordnen, und ich ſtelle es 
Kunſt und Wiſſenſchaft in Polen wird und darf unter keiner Bedin- Ihrem Urtheile anheim, ob dieſelben in einem ſolchen Falle wahrſchein⸗ 
gung gelitten werden. Alle gegentheiligen Behauptungen ruſſenfreund- licher Weiſe die Entſcheidung treffen werden, daß die ganze jetzige dä⸗ 
licher Berichte von hier ſind Erfindungen wie ehedem das von der] niſche Monarchie Rußland, als der jüngſten der Holſtein⸗Gottorpſchen 
Wegbringung der Schätze aus dem Kloſter zu Czenſtochau. Zu den Linie, einverleibt werden ſoll.“ — Hierauf it im Meeting die Bemer⸗ 
lächerlichſten Behauptungen aber gehören unbedingt die Fabeln von der kung gemacht, daß eben die Zahl der däniſchen Erben zu Gun⸗ 
Einſetzung eines Bruders des Kaiſers als Statthalter von Polen.] ſten Rußlands von 21 auf 4 reduzirt wurde. Auf eine 
Es iſt das eben nur Hirngeſpinnſt, gleich den Jeremiaden, welche den Berichterſtattung dieſer Meetings können wir uns übrigens nicht ein⸗ g 
Fürſten Paskewitſch bereits an den Rand des Grabes geſeufzt haben.] laſſen. Es genügt, auf ihre Thätigkeit und wachſende Ausdehnung 
— Das hieſige Adelsinſtitut erfreut ſich mit jedem Jahre zunehmenden | aufmerkſam gemacht zu haben. — In der City will man wiſſen, 


der Neubildung des Miniſteriums war man glaubwürdigem Verneh⸗ 
N men nach, heute fo weit gediehen, daß Graf Platen (der Miniſter⸗ 
Reſident in Paris) Präſidium und Auswärtiges, der wegen feiner 
1 ultra⸗ritterſchaftlichen Tendenzen unter Schele entlaſſene Miniſter von 
Borries wieder das Innere, Staatsrath von Bothmer, deſſen 
Rückberufung von Frankfurt einmal die Stände zu beantragen Ver— 
bi anlaſſung fanden, die Juſtiz, Graf Kielmannsegge, der gegenwär⸗ 
12 tige Bundestagsgeſandte, die Finanzen übernehmen würde. Für den 
CEiultus ſollen Zimmermann und der bückeburger Strauß in Vorſchlag 
E, geweſen, jetzt aber von beiden abſtrahirt ſein. Der Kriegs-Miniſter 
würde, wie in das vorige, fo auch in dieſes neue Miniſterium wieder 


mit herübergehen. v. Borries, v. Bothmer und Graf Kielmannsegge] Beſuchs, obgleich der Zutritt nur den Berechtigten reſervirt iſi. Die daß die Verhandlungen der öſterreichiſchen Regierung mit den Herren 
find die eigentlichen Anführer der proteſtirenden Ritter geweſen. (K. 3) prachtvolle, wahrhaft herrſchaftliche Einrichtung, der Ton, den Lehrer] Rothſchild, Laing, Whiclis und Anderen wegen Abtretung der Süd⸗ 
E Oeſterreich. im Umgange mit Zöglingen beobachten, und der Studienplan haben bahn abgebrochen find, nachdem die öſterreichiſche Regierung einen 
4 Or Wien, 22. Juli. [Reifepläne 33. kaiſ. Mafeſtäten. einen ariſtokratiſchen Zuſchnitt. Die Schüler ſtecken alle in Uniform. Preis forderte, der dieſen Herren zu hoch ſchien. — Der Proſpekt 
8. 1 — Unſer Oberbefehlshaber der Weſtarmee, General Sumarokow, der öftlihen Telegraphen-Compagnie zur Errichtung einer 


— Landesſtatut. — Prozeſſion. — Vermiſchtes.] Wie ich 
in Erfahrung gebracht habe, liegt es in der Abſicht des Kaiſers, An⸗ 
fangs Auguſt in Begleitung der Kaiſerin ſich nach Iſchl zu begeben, 
wo man der Ankunft mehrerer fürſtlicher Perſonen entgegenſieht. An⸗ 
5 fangs September dagegen werden Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
% Kaiſerin die ſchon lange projektirte Reiſe nach Venedig antreten, wo 
bereits glänzende Vorbereitungen zu ihrem Empfange getroffen werden. Das 
Gerücht in Betreff auf den ſchwankenden Geſundheitszuſtand der Kaiſerin 
ſcheint nicht ungegründet zu fein, jedoch dürfte die Veranlaſſung darin liegen, 
daß die Kaiſerin ſich ſchon ſeit ein paar Monaten wieder in intereſſan⸗ 


liegt fortwährend auf der Axe. Bald iſt er in Brzesc am Bug, bald Telegraphenlinie von Conſtantinopel nach Indien (von uns früher mit⸗ 
in Modlin an der Weichſel, bald am Wieprz. Heute hat er ſich nach] getheilt) ift jetzt veröffentlicht. Das proponirte Kapital iſt 120,000 
Demblin begeben. Dieſe dreiz wichtigen Feſtungen find in letzter Zeit] Pfd. St., mit dem Vorbehalten, es vis auf 850,000 Pfd. St. zu 
Gegenſtand beſonderer militäriſcher Inſpektion. Aureggio, ders vermehren. — Die Metallausfuhr nach dem Continente hat ir 
Chef⸗Ingenieur des Weſtbezirks fährt unaufhörlich zwiſchen denſelben dieſen Tagen zugenommen. — Der amſterdamer Poſtmeiſter Jan Hanjik 
hin und her. Der Fürſt hat den General Koſtandulaki an den Für⸗ der 800 Pfd. St. unterſchlagen hatte und damit nach England ent- 
ſten Gortſchakoff in der Krim und den General Glaſenap nach dem kommen war, iſt vorgeſtern in Liverpol gefänglich eingezogen worden 
Gouvernement Poltawa geſandt. Erſterer, ein Grieche, begiebt fih [und erhenkte ſich im Gefängniſſe. Das geſtohlene Geld iſt bei ihm 
direkt nach dem Hauptquartier des Ober-Befehlshabers der Südarmee | gefunden worden. 2 
und der Truppen in der Krim. (H. B. H.) London, 20. Juli. Im Unterhauſe ward geſtern die vertagte Debatte 
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ten Umſtänden befinden foll. — Zur Ergänzung der geſtern verbreite⸗ ; 2 > ! 
1 , 35 ; 0 . 15 [ueber die neue Uniformirung der ruſſiſchen Armee] berichtet über den Antrag Roebuck's wieder aufgenommen. Der Attorney Gene? 
ten Notiz über die in Ausſicht ſtehenden Landesvertretungen thei⸗ die N. Pr. 3. noch delgebes⸗ 1 Abi ri cat erinnere an Me Umftände, unter welchen Lord Palmerſton an die Spitze 

„Der Papach oder die kaukaſiſche Pelzmütze ift dem ganzen kaukaſ. Corps] der Regierung gelangt ſei, und behauptet, fo weit die Frage, um die es ſich 


len wir mit, daß die in den Kronländern eben abgehaltenen Berathun⸗ 
gen bis Ende dieſes Monats geſchloſſen werden. Das von dem Kai⸗ 
ſer bereits genehmigte Landesſtatut hat übrigens die früheren landſtän⸗ 
diſchen Verfaſſungen zur Grundlage und beſteht feiner allgemeinen Glie⸗ 
derung nach wie früher aus einem außerordentlichen Landtage, einem 
ſich jahrlich verſammelnden Landtage und einem permanenten am Sitze 
der Provinzialregierungen tagenden Landtagsausſchuſſe. Auch für 
Ungarn iſt das Statut in Bezug auf die Landesvertre⸗ 
tungen bereits ausgearbeitet und daſſelbe beruht gleich⸗ 
falls, wie in anderen Provinzen, auf dem Grundſatze der 
ſtändiſchen Gliederung. — Die Leiche der zu Gleichenberg ver⸗ 
ſtorbenen Prinzeſſin Cleopatra, Tochter des regierenden Fürſten von 
Serbien, iſt vorgeſtern Abends mittelſt der Südbahn hier eingetrof⸗ 
fen und wurde am Bahnhofe von der griechiſchen Geiſtlichkeit empfangen 
und mit Beobachtung der bei dieſem Ritus üblichen Ceremonien in die grie⸗ 
chiſche Kirche auf dem alten Fleiſchmarkt geleitet. Geſtern fand in die⸗ 
fer Kirche ein Trauergottesdienſt ſtatt. — Auf den Straßen der Stadt 
herrſcht heute trotz des unfreundlichen Wetters ein buntes Drängen und 
Treiben, das Nachmittags feinen Höhenpunkt erreichte, als die Pro— 
zeſſion zu Ehren der unbefleckten Empfängniß Mariä ihren Anfang 
nehmen ſollte. Es war ein unabſehbarer, mit Fahnen und Feſtons 
geſchmückter Zug, ein prachtvolles Schauſpiel, das ſelbſt am Frohn⸗ 
lleichnamsfeſte nicht glänzender ſein kann. So wie es angekündigt war, 
nahmen der Kaiſer und die Kaiſerin in Begleitung eines impoſanten 
Hofſtaates an der Prozeſſion Theil und gaben dadurch dem Feſte einen 
erhöhten Schwung. — Der k. k. General Graf Crenneville, wel⸗ 
cher längere Zeit in Paris als Militärbevollmächtigter Oeſterreichs fun⸗ 
girte, iſt geſtern Abends aus Paris hier eingetroffen. — Baron 
Rotſchild iſt vor wenigen Tagen nach Karlsbad abgereiſt. Die in 
hieſigen Blättern verlautete Angabe, daß ſich Baron Rothſchild wegen 
des von einer engliſch⸗franzöſiſchen Geſellſchaft beabsichtigten Eiſenbahn⸗ 
geſchäfts nach Paris begeben habe, ſtellt ſich dadurch als unbegründet 
heraus. — Zum würdigen Empfang der im September hier tagenden 
Veerſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte hat der Kaiſer die 
Summe von 20,000 fl. angewieſen. 
Nuß lan d. 
Aus Petersburg, 13. Juli, wird dem Blatte Le Nord geſchrieben: 
„Heute iſt der Geburtstag Ihrer Mafeftät der Kaiſerin Mutter. 
Am fo viel wie moglich traurigen und ſchmerzlichen Erinnerungen zu 
entfliehen, iſt die kaiſerliche Familie vorübergehend von Peterhof nach 
dem Schloſſe Ropſcha übergeſiedelt. Der Prinz von Preußen iſt 
geſtern im Schloſſe Ropſcha angekommen. Sein Aufenthalt wird 
nicht von langer Dauer fein. Zu Ehren Sr. königl. Hoheit wird 
ceeine große Truppen⸗Revue in Petersburg ſtattfinden. — Nach Angabe 
einiger deutſchen Zeitungen wäre der General T otleben keine Rufe, 
hätte feine Erziehung in Dresden genoſſen ꝛc. Wir wollen uns die 
Ehre nicht rauben laſſen, den trefflichen General zu unferen Landsleuten aber ftatt des bisherigen Haarbuſches aus weißen Angora⸗Zie⸗ 
zu zählen. Er iſt zu Mitau in Kurland am 25. Mai 1818 geboren, 1 einen Buſch von weißen Ha ee e ſich derglei⸗ 
wie das aus den Küirchenbüchern der Dreifaltigkeits⸗Kirche zu Mitau den bisherigen we A Mech Ber polnkaftan at u ihrägen Aus: weit eher l uſtimmung gegeben haben, 
hervorgeht. Sämmtliche Notabilitäten der Provinz waren am 25. Mail ſchnitt des ad welcher für die Garde vorgeſchrieben ift, und dieſelben] Tadel weniger allgemein wäre. An dem 


verliehen worden, was demſelben eine ganz beſondere und charakteriſtiſche] handle, den remier betreffe, habe das Haus gar kein Recht 155 über I 
Eigenthümlichkeit giebt. Um einen farbigen halbrunden Kopf einen ſtarken] Zeitpunkt, wo er diefen Poſten übernahm, zurück zu gehen. Seit dem A 
turbanartigen Wulſt von ſchwarzem (bei den Generalen weißem) Pelz, iſt antritte des edlen Lords ſeien gewaltige Veränderungen in der Lage der 
dieſer Papach recht eigentlich etwas 5 Nationelles. Soll ich Sie Dinge auf der Krim vorgegangen, und ſelbſt der ſcharfe Späherblick Roe⸗ 
daran erinnern, daß alle ſlaviſchen Völker (auch die im öſtlichen Deutfch- buck's habe ſeitdem nichts entdeckt, was zu einer Klage gegründeten An 
land zerſtreut lebenden) in Kälte und Hitze eine is d tragen? — Sie] geben könnte. Whiteſide ſpricht für den Ze Weshalb man Lord 
werden in Beſchreibungen der Völker des Kaukaſus die Karapa pachen er⸗ Palmerſton nicht mit in die Anklage einſchließen ſollte, vermöge er nicht ein⸗ 
wähnt ara haben, das heißt wörtlich: ſchwarze Pelzmützen. 1 zuſehen; er halte denſelben vielmehr für den ſchlimmſten Schuldigen 
ſind dieſe ng die kleidfamſte Tracht, die nur erſonnen werden kann. von Allen. Der Attorney General habe einen verfaſſungswidrigen Verſuch 
In den erſten Wochen nach dem Regierungsantritt des jetzigen Kaiſers hieß gemacht, den gegenwärtigen Premier von den Be Mitgliedern der vori? 
es, die ganze Armee ohne Ausnahme würde dieſen Papas erhalten, und erſtſ gen Regierung zu trennen. Darin liege ein Verſtoß gegen die von Macaulen 
ſpäter kam der Kiwer⸗Kepi zum Vorſchein. Die bisherigen ſchwarzen und | fo trefflich auseinandergeſetzte Lehre von der minifteriellen Verantwortlichkeit. 
weißen Haarbüͤſche auf den Helmen bleiben, wie fie waren. Nur die Gene Man möge bedenken, daß Palmerſton ans Ruder gelangt fei, ehe der Unter“ 
rale haben Büſche von weißen, ſchwarzen und orange Hahnenfedern erhal⸗ ſuchungs⸗Aus ＋ feine furchtbaren Enthüllungen ans Jageslicht gebracht 
ten. Daß wir jeden Haarbuſch auf der Kopfbedeckung einen Sultan nennen, habe. Lord J. Ruſſell hofft, Lord Pa merſton werde die von dem Attor⸗ 
werden Sie ſchon wiſſen. Die Kokarden an den Helmen werden künftig wie] ney General in Bezug auf ihn — 7 1 Vertheidigungsgründe nicht 
bei Ihnen unter der 1. 5 Schuppenkette getragen. — Das wären fo in] annehmen, indem jedes Mitglied des abinetes Aberdeen für die von dieſem 
allgemeinen Zügen die Veränderungen, die bei uns in der militäriſchen Uni: | Kabinete gethanen Schritte verantwortlich bleibe. Roebuck wollte die Frage 
form la en ſind. Doch dars ich auch des Paletots für die Offiziere, als eine Frage der Gerechtigkeit aufgefaßt wiſſen, und doch ſei er in ſeiner 
bei uns Plaſchtſch genannt, nicht vergeſſen. Er ift aus Tuch von derſel⸗] Anklage zu wiederholtenmälen von den Geboten der Gerechtigkeit abge? 
ben dee een Farbe, wie die Mäntel der gemeinen Soldaten, hat vorne, wichen. Worin eigentlich die wahre Frage beſtehe, die Roebuck dem Haufe 
wo die Schenkel anfangen, rechts und links eine Taſche, einen umgeſchlage⸗ zur Entſcheidung vorgelegt habe, ſei ſchwer zu ſagen. Wenn die K. f 
nen Kragen, der bis über die Ohren hinaufgeſchlagen werden kann, hinten | anklage, wie Sir J. Pa ington behaupte, die ſei, daß die Regierung die 
vom Kragen bis zur Taille zwei Falten, und an der Taille eine Tuchpatte | pedition nach der Krim abgeſandt habe, ohne hinlänglich unterrichtet zu ſein, 
mit Knöpfen, wodurch dieſe Falten zuſammengehalten werden können. Auf ſo müſſe er dieſe Beſchuldigung als ungegründet bezeichnen. Die Regierung 
den Schultern hat der Plaſchtſch Achſelklappen und am Kragen farbige] ſei damals fo gut umterrichtet geweſen, wie es die Um nur immer geß 
atten mit Vorſtößen, daran aber einen Tuchſtreifen, vermittelſt deſſen der | ſtattet hatten. Seines Erachtens ſei es möglich geweſen, Sebaſtopol 
tragen vor dem Kinn geſchloſſen werden kann. Die Feldmützen (turraschka)] der Schlacht an der. Alma zu nehmen, und wenn man die Folgen eines ſol? 
find dieſelben geblieben, wie früher. b en ac Ereigniſſes bedenke, fo müſſe das Wagniß, auf welches man 
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Laſſen Sie mich noch einige Details nachtragen. Die beiden Huſaren⸗ſſich eingelaſſen habe, gerechtfertigt erſcheinen. Die vorige Regierung habe” 
Regimenter der Gade laben den Andreasſtern an ihre Valgerben be⸗ | ein fo ſchönes Heer ausgeſandt, wie fie habe aufbringen und fi ed 
kommen und die neue ovale Kokarde, aus welcher der Sultan (Haarbuſch)] nun wohl wünſchenswerth, daß das Parlament, weil dieſes Heer ſeinen u 
hervorgeht. Das grodnoſche Hufaren⸗Regiment hat als Unterſcheidungszei⸗ mittelbaren Zweck, die Einnahme von Sebaſtopol, nicht erreicht habe, einen 
5 die Himbeerfarbe erhalten, ſtatt früher hellblau. Die Haarbüſche der | Tadel gegen Diejenigen ausſpreche, von welchen der Plan zu der Expedition 

arde Ulanen find weiß und die der Armbesulanen schwarz. Die neue ovale ausgegangen ſeie Ferner: ſei es politiſch, unter den obwaltenden Umftän“ 
Kokarde wird auch auf dem Papach getragen und zwar vorne und oben auf den ein Votum abzugeben, welches die gegenwärtige Regierung über den 
dem Pelzwulſt. Bei denjenigen Regimentern, welche die Inſchrift: für Aus⸗ Haufen werfen würde! Daran ſchließe ſich die weitere Frage, ob der Krieg 
zeichnung (sa otlitschie!) tragen, befindet ſich die Blechſchleife mit der In⸗ von den Miniſtern mit hinreichendem Nachdruck geführt werde. Wenn die 
ſchrift, ebenfalls auf dem Pelzwulſt, fo daß er die Hälfte der ovalen Kokarde jetzigen Machthaber ſich als vollftändig unfähig & eigt hätten, dann wurde 
bedeckt. Die Schnüre und Shaitaſchirung der Huſaren⸗Dollmans und Men⸗ Grund vorhanden ſein, ſie mit Schimpf und Nude aus dem Amte zu 


tiks ſind nach öſterreichiſchem Muſter, auf der Bruſt mit fünf Schleifen, jagen. Allein den Beweis ſolcher Unfähigkeit habe Roebuck nicht hrt. 
a h f 0 gerecht, noch poi | und durchaus kein ir * 


eben fo am Kragen, auf den Rückennäthen und um die Aermel⸗Aufſchläge. 
Statt der bisherigen Offizierſchärpe iſt für die ganze Armee der Kuſchak, 
ein Leibgürtel von Silbertreſſe, nach Art des preußiſchen Ulanen⸗Paſſes, ein⸗ 
eführt worden. Die langen Troddeln der Schärpe früherer Art fallen ganz geſti 
ort, und wird diefe Veränderung in der ganzen Armee als eine große Ver⸗ 
beſſerung betrachtet. Natürlich wird die Schärpe nur im Dienſte getragen. 
Die Artillerie⸗ Offiziere haben ſchwarden Sammet ſtatt des Such a 
ens jetzt reglementemäßig. Die Offiziere der Garde⸗Küraſſier⸗Re imenter 
aben neben ihren Polukaftanen den früheren Ueberrock beibehalten, der fonft | g 
in der ganzen Armee aucb iſt. Die frühere Generals⸗Parade⸗Uniform 
mit weißen engen Beinkleidern und bottes a Nöcuyere fallen ganz fort und 
ſind dafür die rothen bay gr eingetreten. i 
In Preußen werden Sie wohl nur hin und wieder eine ruſſiſche Gene 
rals⸗ Uniform zu ſehen bekommen. Für dieſe will ich daher etwas 1 
eie 125 Die General⸗Adjutanten Sr. kaiſerl. Majeftät tragen den bis he⸗ 
m, 
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habe er viel auszuſetze ihre Saumfeli keit und i ie Sä i icht allei 
viel ar Nest pe gkeit und ihr Vertrauen auf] tern Elbe werden die Sänger bei den daſigen Muſikfeſten nicht allein 
Beit der Lt »eosatalten fer lehr zu beklagen: Er fei eben fo, wie] gaftli in den Familien DR fed man veranſtaltet 
nach chen aber Ir feige I dem Strome der öffentlichen Meinung zu ist glänzende Empfangsfeierlichkeiten bei deren Ankunft am Feſtorte. Die 
ei 1 9 5 5 Dieſes Watt Hide val der u cent DaB = 1 ſchleſſchen Muſt und Geſangfeſie haben zwar ſtets jeden äußeren Glanz 
Aufmerkſamkeit a die Lage des Krim⸗Heeres gelenkt, eine 1 und ſomit auch dieſe Feierlichkeiten verſchmäht und es vorgezogen, DA 


Wohlthat erwieſen. Auch di at : 16 e gegen an innerer Gediegenheit zu gewinnen, doch haben die Provin⸗ 
merſtons vermöge er nicht „ * Wag galſtädte immer und überall ihre Gaſtfreundlichkeit bewährt, und deren 
doe ſchoch daß di Zeit die hm eigene Energie nicht bewieſen habe. Er woblhabendere Einwohner, ſo viel es in ihren Kräften lag, die Sän- 
wenn man nicht Maßr . ſich bald wieder einſtellen werde. Denn ger bei ſich aufgenommen, Auch ift das Opfer, das der Gaſtlichkeit 
als eine dieſer Maßre i eln ergreife, den Krieg ernſtlich zu verfolgen — gebracht werden ſoll, nicht ſo bedeutend, als es im erſten Augenblick 
Heeres hervor — fo fei 28 hebt der Redner die Anwendung des imdifchen | erfcheint: der Sänger bedarf nur eines ſchlichten Nachtlagers und 
los zu werden, und iar E bester. Wen, 5 e Frühſtück Sr Auffih durch die faſt ununterbrochen aufeinanberfelger 
lich führe, fo brauche man keine Befü en für die Zukunft z „Proben und Aufführungen den ganzen Tag von dem Quartiere fern 
n e d ale Ser n mee Berehung ee duffle 55 e dee er e ger Be ereslauer Publikum dat wenig Gelegenheit, ein großartiges Feuerwerk 
„Auf der anderen Sei i ie Ruß⸗ ſowie ) Familien größere oder gerin a 
e ee ee leihen in De lichen 8 Ei 11 für Ir Sänger nen ae ED. SI 
e. S. Herbert erklärt, er werde gegen das Amendement des lichen Beiſpiele nachfolgen will, hat die betreffende Anmeldung bei dem 
eg ſtimmen, und räumt ein, daß der Antrag Roebuck's voll⸗JHrn. Rathhaus⸗Inſpektor in der Botenſtube des Rathhauſes abzugeben. 
Wirkung auf weg ſei. Das Haus möge aber bedenken, was für eine] In Bezug auf das zuhörende Publikum wird hoffentlich die Bethei⸗ 
dieſes Hier nach a ein Tadels⸗Votum gegen das Miniſterium, welches ligung eine ſehr große ſein, denn erſtens werden bier Genüſſe geboten, 
iſt bereit, wenn der A rim geſandt habe, ausüben wurde. Sir G. Grey wie jie ſeit Dezennien in der Art nicht geboten worden ſind; die muſi⸗ 
das Minifterium Ab ntrag den Zweck hat, ein Verdammungs⸗Urtheil über kaliſchen Aufführungen iind einestheils von ſolcher Gediegenheit und 
antwortlichkeit für 7 7755 auszufprechen, feinen, baten Antheil an der Vers anderntheils von ſolcher Großartigkeit, daß jeder Muſikfreund es nicht 
Pang e e e e e unterlaſſen kann, 19555 fel hören, wenn man über feine Liebe zur 
arlament gebracht worden. Was habe der Ausſchuß unterſuchen follen? Muſik nicht beſcheidene Zwei el hegen ſoll, und zweitens wird dies Alles zu 
For wife ee 6 Departements, welchen die Sorge für die Ber einem Preiſe geboten, der in der That ungemein niedrig iſt. Fuͤrf u. ſ. w. Die zweite Dekorationsfront bilden fünf große waagerechte 
Nasse de Heeres oblag. Nachdem dem Ausſchuſſe eine ungeheure | einen Thaler kann man ſämmtliche drei Aufführungen beſuchen, oder] Walzen, ihre Bewegung iſt horizontal und vertikal, und entwickeln eine 
de Jani ee vorgelegen, habe der Präſident, Herr Roebuck, ſich eine oder die andere auswählen und zu der minder bevorzugten] Fülle von Farbenz, ſowie Funkenfeuer. Ein bei weitem größered Feuer⸗ 
...... | ARTEN a1 e Dafdbua 2 0 A, lie bee Aae desen Deoraonspont an benen Berka 
Kriegführung nichts zu thun wer! ufitfeiten toftet dae Billet zu jeder Auffübrung h w thir., nie⸗] Maſchinen und farbigen Sonnen. Das non plus ultra des Ganzen 
einen Tadel gegen die jedige ene N ee akt ee mals aber unter I an In Breslau. welches doch wahrhaftig eine 5 den . des Veſuvs; die Dekoration dazu iſt von Hrn. 
gangen, die ſich unter einer Regierung zugetragen hätten, welche nicht mehr größere Stadt ſein will als Düfjeldorf, Elberfeld, Köln, Gera, Eiſenach, Lehmann, Hofdekorateur zu Wien, nach der Natur gemalt. Ein deule 
vorhanden ſei. Wenn es ſich mit darum handle, ob der Beſchluß, Sebaſto⸗ Magdeburg de., koſtet das Billet zu fämmtlichen Aufführungen nur liches Bild eines Ausbruches dieſes Kraters wird dem Publikum vor 
einen Thaler. — Hoffentlich wird man bei dieſer Gelegenheit dief die Augen geführt. Feuerſäulen ſteigen auf, werfen Feuermaſſen hoch 
Silbergroſchen-⸗Gartenkonzerte und Gartenfeſte ꝛc. mit dem bevor⸗ x ließt glühend ſeitwärts ab: 
‚RHEIN 


En 
. re: 


Es folgten nun mehrere Hochs, unter anderem ein von Herrn Syndi? | 
tus Anders dem Baukomite andgebrachtes, von dem Herrn Stodtrah N 
Becker dem Hauptträger des Unternehmens Herrn Hip auf dc. ꝛc. u 
erwähnen iſt noch, daß vor dem Toaſt auf Se. Majeſtät, der die allge⸗ 
meinſte und pentiäfte Theilnahme hervorrief, ein von dem Lehrer Hrn. 


2 


Lauſchner gedichtetes, bezugreiches und ſinniges Lied abgeſungen wurde. 
Mitterweile waren die Kerzen auf den koloſſalen Leuchtern und Kan⸗ 
delabern ꝛc. angezündet worden und trotzdem, daß über 700 Flammen 2 
leuchteten, konnte man dennoch nicht über zu große Helle klagen, ein 

abermaliger Beweis von den ungeheuren Dimenſionen der Halle. — 
Endlich wurde die Tafel aufgehoben, die Tiſche entfernt und der Ball 
begann. Er dauerte in ungeſtörter Fröhlichkeit bis nach Mitternacht. 


ſondern zu einem roßarrigen Ganzen verbunden, durch eine paſſende 9 
Dekoration einpeleitet worden. Solch ein Schauſpiel ſoll uns Mittwoch 
Abend im Schießwerder hinter den Schießſtänden zu Theil werden, und 
zwar unter den Aufpicien des Herrn Stumet, k. k. Hof, Kunſt⸗ und 
Luſtfeuerwerker zu Wien, welcher in verſchiedenen großen Städten auf 
hohe Aufforderung, z. B. in Peſth, Prag, Olmütz, bei feſtlichen Gele⸗ En 
genheiten Feuerwerke abbrannte und dadurch einen großen Namen. ich 
erworben hat. Die erſte Front, welche Mittwoch abgebrannt wird, bildet 
den „Gruß an Breslau.“ Prächtiges Farbenkolorit mit allegoriſcher 

Zeichnung, umſtrahlt von Brillantfeuer in Arabesken, Blumenbougquets 


pol anzugreifen, ein weiſes Unternehmen geweſen ſei, ſo müſſe er einen Plan 
e rent den wenn er geglückt wäre, der ne et im 
11 zen Meere den Todesſtreich verſetzt haben würde. Obgleich die Schwie⸗ 
f 


i 5 : ſtehenden Muſik⸗ und Geſangfeſte nicht in Vergleichung ziehen wollen; 3 f 

0 | Khan tt Salung dan Der 3b. cien Gar ane ee 
u nd nach dem Orient gefandt wor: ⸗Muſik — i i i ffen⸗ Daft 0 ' ö 

den. Der Vorwurf, welchen man gegen ihn wegen der Miliz Eboben habe, ten⸗Muſik — muſikaliſche Begleitung zu dem Bierkuffen⸗ und Kaffeetaſſen ernten Vereinen 


Geraſſel, bier ſoll die Muſik in ihrer höheren, würdigeren, in ihrer 
Kunſtbedeutung zur Geltung kommen. — Das Komite hat Alles gethan, 
und thut noch Alles, um dieſem Zweck gemäß die Aufführungen ſo ge⸗ 
diegen und großartig zu geſtalten, daß ſie einer Stadt wie Breslan 
und einer Provinz wie Schleſien würdig ſind, zumal wir ja weithin 
im Auslande den Ruf eines muſikaliſchen und muſikaliſch gebildeten 
Völkchens haben. Es it nun eine Eh renſache der Stadt Bres⸗ 
lau ſowie der Provinz, ſich allgemein und zahlreich an dem ſilber⸗ 
nen Jubelfeſte eines Verbandes zu betheiligen, der ſich weit über 
Schleſien verbreitet und durch deſſen Wirken viel Edles, Schönes und 
Gutes geſchafſen worden iſt. 


treffe ihn nicht. Bis Ende De ien 5 i i 
zember ſeien 30 Regimenter ebildet worden, 
u 2 hätten unter den Waffen aeftanden, von denen 18,000 
mem lied b. ma A Heere einverleibt worden feien. Wenn ein Parla⸗ 
entgegen Türe er 8 icht ſei, daß ein Miniſterium das Land dem Verderben 
tun 0 9 2 2 18 4 — das Parlament auffordere, dieſes Miniſterium zu 
Be Peer er das zu begreifen. Allein Roebuck werfe der Regierung 
| kreſſe 8 A ſich jetzt irgend etwas Unrechtes thue, ſondern ſein Tadel be⸗ 
ie 3 In im November und Dezember zugetragen. Damals ſei 
cheil der Fall ra tem Zuſtande geweſen; jetzt fer gerade das Gegen⸗ 
Auſicht teile, d r erkläre ſich mit der Vorfrage einverſtanden weil er die 
1 ht theile, daß die von dem Ausſchuſſe vorgenommens Unterſuchung nicht 
vollſtändig ſei, noch vollftändig fein konnte, und daß die Reſolution nicht vor 


Deputirte waren, 
die Theilnehmer des Feſtes m 0 
empfangen. Um 3 Uhr beg welche von dem Herrn Erzprie⸗ 
ſter Buchmann mit einem eitet wurde. Diefem Nor 
der des Herrn r über die Rechte der 
iſt es verkehrt, 
ben ihre Rechte, 
hellt. Wenne e a 
ickeln und des Wohle 


ränkt. Die 
eren Stand⸗ 
mmt, der 


das Haus hätte gebracht werden ſollen. Wenn jedoch der Antrag ſelbſt zur — Breslau. Di ital⸗V lt heiligen Grab en, die Thiere 
Abſtimmung kommen b 6 werde be gegen benfelben Tonnen, Wiege Breslau. Die oon. der Hoſpital⸗Verwaltung zum heiligen bora e „ 5 
meint, die Regierung an Jer en beſſckes Mittel wählen Erden a lie hierſelbſt veabſichtigte Veräußerung der beiden, dem Hoſpital entbehrlich fie Unluſt Dr 


gewordenen Grundſtücke Nikolai⸗Straße Nummer 63 und Neue⸗Welt⸗ ſie bei dem Allen die Thiere 
7 5 Nummer 41 mee As die Kommune Breslau, ai mittelſt eh an fan. n de an 
eſcripts des Herrn Miniſter des Innern vom 19. dieſes Monats ge⸗ ! x var 
ic ee Jan j * 9 wenn auch nicht ein klares 


Haus es ablehne, ſowohl fein Mißtrauen wie fein Vertrauen auszusprechen. es 
legt ſich darin zu Tage, daß 


Nach einigen Worten Roebuck s wird zur Abſtimmung über die orfrage 


ritt 74 © x ” — —e—ä — > 25 7 Er 
| Ble Yntzag obe e ee verneinend beantwortet. 8 Breslau, 23. Sul. [Zur Tagesgeſchichte.] Eine ſehr em⸗ en ihre Rechte willkürlich verletzt N 
| Aus London vom 20, Juli Abends wird telegraphirt: „Bei Eröffnung pfindliche Lücke in der Reihe der Sonntags⸗Vergnügungen entſtand wie⸗ welche die Rechte 


| 


der am geſtrigen Sonntag, da ein von Mittag bis Abend faſt ununter⸗ 
brochen andauernder Regen jede Luſtpartie ſtörte. Natürlich blieb unter 
ſolchen Umſtänden ſelbſt die poetiſche Klage über die „leeren Kaſſen“ in 
Scheitnig diesmal unerhört, ſo wie der Volksgarten und ihm ver⸗ 
wandte Etabliſſements mit ihren Rieſenzetteln umſonſt die Straßenecken 
überdeckt hatten. — Nur nach dem Schießwerder waren mehrere 
Hundert Schauluſtiger trotz des ſchlimmen Wetters gezogen und für 
dieſe Neugier durch den ſchönen Anblick des neuen Saales reichlich be: 4 Bai 
lohnt worden. — Die „Arena“ im Wintergarten theilte vermuthlich das t von Wal 
Schickſal der Renz ſchen Wettrennen, welche geſtern in die Brüche gin⸗ 
gen. Dagegen waren die Räume des Stadttheaters, bis auf den erſten] Flug fr sten Stun⸗ 
Rang, gut beſetzt, und der Renz'ſche Circus übermäßig voll. k gin Fr fel, welche durch en 

Nachdem der Verein deutſcher Eiſenbabhn- Verwaltungen x Ko in: 
geſtern Abend im Zwingerlokale eine vorbereitende Verſammlung ge⸗ 
halten, wurde heute Ae eh 2 5 Be, We 
Freiburger Eiſenbahn die Fahrt na alzbrunn, Altwaſſer, Walden urg 5 
5 Fiese ae: Das Wetter war den Reiſenden wäbrend liche Lauge 8} N 5 ? 10 eil 
des Nachmittags ziemlich günſtig. Heute Abend wird der Verein von ie Tun 8 : * 
feinem Ausfluge hierher zurückkehren und morgen Vormittag ebenfalls 9 1 
im Zwinger die erſte ordentliche Sitzung abhalten. Nachmittag findet 
das Diner im Schießwerder tt. 5 . 

In ſeiner letzten Sitzung hat der biefige Gewerbevereins⸗Vorſtand 
die Gründung einer techniſchen Verſu sanſtalt in Betracht ge: 
zogen. Es müßte ein gewandter, Chemiker und Phyſiker dafür gewon⸗ 
nen werden, um durch Apparate und Laboratorium alle eingehenden 
mechaniſchen und chemiſchen Gegenſtände, wie Farbe, Nahrungs⸗ und 
andere Stoffe, Mineralwäſſer, Maſchinen, Feſtigkeit von Baumaterialien 
u. ſ. w., zu prüfen. An der Nützlichkeit und Nothwendigkeit wurde 
nicht gezweifelt, wohl aber an der Möglichkeit der Ausführung. Obwohl] 

Breslau früher eine Probiranſtalt für Gold⸗ und Silberwaaren hatte, iſt eld theilweiſe und 
iſt ein ſolches Inſtitut jetzt nicht mehr vorhanden. Die bezeichneten vier a 
Waaren werden deshalb gegenwärtig auswärts geprägt. 8 d. — Ein am 

[Lucca filamentosa, Lin. J, In dem freundlichen Gärtchen 
Neue⸗Junkernſtraße Nr. 27 Rebt ſoeben ein 7 bis 8 Fuß hohes Pracht⸗ 
Exemplar dieſer Pflanze in voller Blüthe. Der Beſitzer, Hr. Zimmer: 
meiſter Krauſe, geſtattet Blumenfreunden gewiß recht gern ben Beſuch |3 
ſeines Gartens, der außerdem noch eine reichhaltige und ausgewählte ufe einer g 


Roſen⸗Kollektion enthält. M. EL," Dorfelbe fel dee 
3 Breslau, 22. Juli. [Die Eröffnung der großen Schieß⸗ Sitz in Brieg hat, an⸗ 
werderhalle] war Ay licht vom Wetter begünſtigt. Ein Sprüh⸗ 5 8 
regen, der ſich von Zeit zu Zeit einſtellte und eine ſehr kühle Tempera: ovinz Schleſien an Kir⸗ 
tur machten den Aufenthalt im Garten zu einem unangenehmen und rche und Schule, fo wi 
deshalb fand das Konzert von der Kapelle des 11. Regiments, welches f ngen 97 Ntl, für arme Stu: 
um 4 Uhr begann, nicht die erwarteten. zahlreichen Zuhörer. Erſt ſpä⸗ für aifenhauß u 
ter ſtellten ſich mehr und mehr Gäſte ein, unter ihnen der Herr Poli: | Bunzlau, 549 Rtl. „191 ür 
zeipräſident v. Kehler und mehrere Mitglieder der ſtädtiſchen Behör⸗ die evangeliſchen Schullehrer 62 pelle 

den. Gegen 7 ſtellte ſich das Baukomite mit den Baumeiſtern, an de⸗ſtummen⸗Inſtitut zu Breslau, Den 
ren Spitze der königl. Bau⸗Inſpektor Herr Wäſemann ſich befand, zu Breslau, 104 Atl. A 52 
vor dem mit Kränzen und Feſtons geſchmückten Hauptportal auf, die ah 1535 lee 0 ö 
Kapelle, die gleichfalls dort las genommen, ſtimmte einen Marſch an, lies ai * 

die großen Flügelthüren ſprangen auf und die Genannten überſchritten] Wittwen⸗ 115 
nun die Schwelle, und gaben auf dieſe Weiſe das Zeichen, daß nun auch] wen⸗ und Wai 
dem Publikum der Beſuch des Saales geſtattet ſei. Die Ueberraſchung 5 
aller war ungemein groß, man konnte nicht genug ſchaueu, und aus 
aller Munde ertönte einmüthig das wärmſte Lob dieſes herrlichen, uſtandſetzun 4.605 
großartigen Meiſterwerks. Da wit ſchon am vorigen Sonnabend 10 u 
(ſ. Morgenblatt) eine ausführliche Beſchreibung gegeben haben, können 
wir uns hier jeder weiteren Schilderung enthalten. Nach 7 Uhr be⸗ 
gann das Festmahl, zu welchem dis Kapelle des Herrn Göbel die Ta⸗ 
felmuſik machte. Herr Stadtrath Becker brachte den Toaſt auf Se. 
Majeſtät den König aus und ſprach im Sinne aller Anweſenden, den. 
innigen Wunf aus, daß der hochverehrte und geliebte Monarch in 
unſerm ſchönen Gebirgsthale die volle Geſundheit wieder finden möge, 
deren er zum tiefſten Schmerze ſeiner Unterthanen noch entbehre. Ein 
anderes Baukomite⸗Mitglied, Here Pfefferküchler⸗Aelteſter Hipauf, brachte 
ein Hoch den königl. und ſtädtiſchen Behörden, unter deren Schutz und 
durch deren kräftige Unterſtüzung das Unternehmen jo berrlich gedieten 
ſei, während ein drittes Komitemitglied, Herr Kaufmann Hetzold a en 
denen, die für das Werk t ätig und wirkſam geweſen, namentlich aber 
dem Baumeister Herrn W. ſemann ein dreimaliges Vivat! ertönen ließ. 


t pra. 
chlund⸗ 


Spanien. 
Der Independance belge ſchreibt man aus Madrid vom 16. Juli, 
daß dort die zuerſt vom Journal de Madrid angeregte und in den 
letzten Tagen von fait allen Journalen erörterte Frage der Diktatur 
die Preſſe ſo wie das Publikum lebhaft beſchäftige und im verſchie⸗ 
denſten Sinne beſprochen werde. Die Organe der gemäßigten Partei 
ſeien mit dem Journal de Madrid darüber einverſtanden, daß eine 
Diktatur allem Anſchein nach der einzige Ausweg ſein werde, um 
Spanien vor Anarchie oder Abſolutismus zu bewahren; von den demo⸗ 
kratiſchen und Rückſchrittsorganen werde dagegen dieſe Anſicht lebhaft 
1 1 5 den der 8 ſchweigen noch über die Stel⸗ 
g derſelben zum Throne und nennen au i i 
beſtimmten Kandidaten für dieſelbe, obgleich e 1 
Cepatero oder O Donnell die Rede fein könne. Dieſe ſelbſt Haben fid 
‚ „ Übrigens bis jetzt der angeregten Frage ganz fern gehalten und ihre 
| ep in keiner Weiſe veranlaßt. — Am 15. Juli Abends ward 
em Kriegs⸗Miniſter O' Donnel von dem 3. Miliz⸗Bataillon, das ihn 
zu ſeinem Befehlshaber gewählt hat, ein glänzendes Ständchen ge⸗ 
bracht, das 5 bis 6000 Perſonen bis tief in die Nacht vor ſeinem 
27 verſammelt hielt. — Bei der Zerſprengung der Bande Marſal 
he a eine weitläuſige Korreſpondenz erbeutet, welche darthut, daß 
n der Arbeiter zu Barcelona der karliſtiſchen Bewegung 
e “u fremd war. — Nach der Madrider Zeitung ſtießen zwei 
E egimenter königl. Truppen am 10. Juli unweit Burgos auf 
Hier 15 Angabe nur etwa 30 Reiter zählende Bande des 
Die amtich ſchlugen ſte nach hartnäckigem Kampfe in die Flucht. — 
Long, ſond e Zeitung zeigt an, daß die Arbeiter nicht bloß zu Barce⸗ 
(ohlenk ern auch in den meiſten übrigen induſtriellen Städten Cata⸗ 
wieder an ihre Arbeit gegangen ſind. 
1 Amerika. 
. Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
licher vor einiger Zeit ein, auch in dieſen Blättern ausführ⸗ 
elta 917 ſehr beachtungswerthes Reglement über die An- 
Konſuln Amen Dienft ihrer diplomatiſchen Agenten und 
ung Amerikaner Ken Darnach ſollen unter Andern alle Konſuln künf⸗ 
hrung diefer ein und ein beſtimmtes Gehalt beziehen. Als Aus⸗ 
Tan ieſer neuen Beſtimmung iſt es zu betrachten, daß in dieſen 
Frs als Konſul der Vereinigten St in Aachen ein H 
rench ernannt if einigten aaten in Aachen ein Herr 
Es feine demſelben welchem ein ſehr vortheilhafter Ruf vorhergeht. 
Kontrole der n zugleich in gewiſſen Beziehungen die Aufſicht und 


i r übrigen konſulariſ ika's i 
Rheinprovinz Übertragen Rote Beamten Nordamerika's in der 
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neten.] Die Reise Saen [Keine Sitzung der Stadtverord⸗ 
raumten außerordentſichen macht ſich geltend. Zu der für heut anbe⸗ 
von 102 Mitgliedern 8 Sitzung der Stadtverordneten hatten ſich 
ſchlußfähige Zahl bilden, f 35 eingefunden. Da dieſe noch keine be⸗ 
ige Tagesordnun efellte, Nase Sitzung ſtatt, und der auf die heu⸗ 
vokaten Gebrater Remak degenftand, die Verhandlungen mit den 
en Donnerstag (laut § 42 d in Philadelphia betreffend, wird erſt näch⸗ 
R een § 42 der Städteordnung) erledigt werden konnen. 
Das Greslan, 28. Jul. 


der Städteordnung) 
Schleſi 2 
General⸗ eſiſches Jubel⸗Geſangfeſt. 
eine ne für das Muſſfeſt hat in 2 8 8 
laſſen, die einde an alle gastfreundlichen Einwohner Breslau's ergehen 
uns kommen — Sänger, die mitunter aus ziemlicher Entfernung da 
zunehmen. Am gt ns fo ſeltenen Genuß bereiten werden, bei ſich auf 

n bein, in dem mittlern Deutſchland und an der un 
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+ Aus der Provinz, 
vom 26. zum 27. Juni wurde der Bauer k. 
Kreiſe Rybnik, auf eine freche Art dadur beſtohlen, daß 
das Fenſter in die Wohnung eindrangen, den an ſeinem B 
Kaſten durch die Stubenthür hinaustrugen, 
und daraus 120 ares Geld, zwei Schock 

hl Frauenkleider daraus entwend 
n, die Thäter dieſt 


oldenen Uhre mit 
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21. Juli. 4 
e ent v. St e l e 
in Ruheſtand verſetzten General- ieutenant v. Stößer iſt der bisherige 00 
v. Brande gneits bier ommandeur der 9. Divifion ernannt worden. 

erſelbe iſt bere 

dachlen Division übernommen. — Für den zum Chef⸗Präſidenten b 
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Appellationsgericht in Stettin ernannten Vice-Präſidenten, Korb, ift 

der Geh. Juſtiz⸗Rath und vortragende Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, 
v. Bernuth, vom 1. Septbr. d. J. ab zum Vice⸗Präſidenten des hie: 
ſigen Appellations⸗Gerichts ernannt worden. Hr. v. Bernuth iſt be⸗ 
reits hier anweſend geweſen, um eine paſſende Wohnung zu miethen, 
was bei dem Mangel an größeren Wohnungen hierſelbſt keine leichte 
Aufgabe iſt. — In der heute abgehaltenen General⸗-Verſammlung 
der Niederſchl. Zweigbahn, wurde der Geſchäfts-Bericht für das 
verffoſſene Jahr von der Direktion vorgetragen. Wir entnehmen aus 
demſelben, daß fi im Jahre 1854 der Güter⸗Verkehr auf der Nieder⸗ 
ſchleſ. Zweigbahn auf 781,804 Centner belaufen, und derſelbe gegen 
das Jahr 1853 um 122,568 Centner, und überhaupt ſeit vier Jahren 
um beinahe das Vierfache vermehrt hat. Nach den Reſultaten der 
erſten fünf Monate des Jahres 1855 zu ſchließen, dürfte der Fracht⸗ 
Verkehr im laufenden Jahre die Höhe von einer Million Centner er⸗ 
reichen. Die bevorſtehende Erweiterung der Bahn bis Liſſa und Poſen 
ſtellt eine weſentliche Steigerung dieſes Güter⸗Verkehrs in gewiſſe Aus: 
ſicht. Der Perſonen⸗Verkehr hat ſich auch im vorigen Jahre, trotz des 
eingelegten dritten Zuges nicht gehoben. Die im Gegentheil eingetre⸗ 
tene Verminderung deſſelben iſt wohl hauptſächlich den Kalamitäten zu⸗ 
ziuſchreiben, von welchen im Jahre 1854 die Oder⸗Gegenden auch des 
glogauer Kreiſes betroffen worden. Gleichwohl iſt, ungeachtet der Ab⸗ 
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nahme der Perſonen⸗Frequenz von 79203 auf 73647 eine Vermehrung 
der Perſonen⸗Geld⸗Einnahme von 1687 Thlr. eingetreten, was zum 
r Theil dem Umftande zu verdanken ift, daß bei den allerdings größere 


Ausgaben erfordernden Nachtzügen nur Wagen mit Coupes erſter und 
zweiter Klaſſe befördert worden, fo daß ſich auch die Zahl und das 
* erhältniß der Reiſenden dieſer beiden Wagenklaſſen gegen die frühe⸗ 
ken Jahre außerordentlich gehoben hat. Bei den Koſten der allgemei⸗ 
nen Verwaltung iſt gegen das Jahr 1853 eine Verminderung von 
346 Thlr. eingetreten, jo daß die Niederſchleſiſche Zweigbahn, was die: 
ſen Titel betrifft, wohl auch fernerhin den Ruhm behaupten wird, eine 
der am wohlfeilſten verwalteten Bahnen zu fein. — Nach dem im 
Verlage der H. Reisnerſchen Buchhandlung ſoeben erſchienenen Adreß⸗ 
. buche für die Stadt und Feſtung Groß⸗Glogau, befinden ſich hier 15 
5 Aerzte und Wundärzte, 23 Bäcker, 15 Barbiere, 16 Böttcher, 15 Bud): 
binder, 3 Buchdruckereien, 6 Buchhandlungen, 8 Konditoren, 8 Drechs⸗ 
ler, 36 Fleiſcher, 16 Gaſtwirthe, 6 Glaſer, 215 Händler verſchiedener 
Art, 5 Handſchuhmacher, 3 Hutmacher, 4 Inſtrumentenbauer, 128 Kauf⸗ 
leute, 9 Klemptner, 6 Korbmacher, 7 Kürſchner, 4 Kupferſchmiede, 
3 Leihbibliotheken, 2 lithographiſche Inſtitute, 6 Maurer, 7 Mützenma⸗ 
cher, 6 Muſiklehrer, 8 Nagelſchmiede, 5 Pfefferküchler, 6 Poſamentirer, 
135 Putzmacherinnen, 7 Rechts⸗Anwälte, 22 Riemer und Sattler, 67 
Schankwirthe, 14 Schloſſer, 7 Schmiede, 107 Schneider, I Schneide: 
0 rinnen, 3 Schornſteinfeger, 156 Schuhmacher, 3 Seifenſteder, 4 Seiler, 
3 Spediteure, 4 Stellmacher, 12 Stubenmaler, 6 Tapezirer, 47 Tiſch⸗ 
ler, 11 Töpfer, 7 Uhrmacher, 6 Weber und 5 Zimmermeiſter. 


4 V. V. Salzbrunn, 19. Juli. [Politik, Literarur und Kunſt. 
Die Brunnenverwaltung. — Frequenz. — Altwaſſer. — 
Reünionen.] In welcher ſchönen Blüthe unſre Saiſon ſteht, haben 
Sie bereits gemeldet. Dem Bedürfniſſe des Publikums wird aber auch 
in jeder Weile entgegen gekommen. So ſorgt u. a. der Bibliothekar 
r. Beier für Zeitungs⸗Lektüre, indem er den Kurgäften die N. Preuß. 
Fang, den Czas, die Volkszeitung, die Königsberger 
Hartungſche, die Breslauer, die Schleſiſche, die Voſſiſche, 
und Spenerſche, die National⸗3tg. und die Leipziger Ztg. 
zugänglich macht, von denen jede ihren Leſerkreis findet. Nächſidem iſt 
zu erwähnen, daß in dem Leſekabinet im Salon des Gaſthauſes „zur 
Sonne“ eine ziemlich reichhaltige Auswahl der wichtigſten deutſchen und 
jremden politiſchen Journale, ſowie eine Sammlung von zwanzig der 
eleſenſten belletriſtiſchen und wiſſenſchaftlichen Schriften dem zu Gebote 
ſieht, welcher neben dem Genuſſe, den die Gebirgsnatur in ſo reichem 
Maße gewährt, ſich aufgefordert findet, auch im Gebiete der Literatur 
ſſich Unterhaltung zu ver chaffen. A Im Fache der Malerei ſind hier be⸗ 
ſchäftigt: Hr. Theodor Büttner für Anfertigung von Porträts in Oel 
And Aquarell ſowie auf Porzellan, und Hr. H. Effenberger aus 
DPresden, der Porträts in Oel malt; außerdem beſtebt in Salzbrunn 
noch unter Leitung des Herrn Auguſt Schramm aus Dresden eine 
Hoartiſtiſch⸗photographiſche Anſtalt“. Mit Herſtellung von Porträts auf 
Elfenbein beſchäftigt ſich Hr. G. Lange. — Zur Ausführung von Vor: 
ſtellungen aus dem Gebiete der neuen Magie hat ſich jetzt Hr. Bel⸗ 
llachini bei uns angemeldet, deſſen Leiſtungen bereits in Hiller's Hotel 
zu Freiburg Anerkennung gefunden. — Als Vertreter der Landespolizei 
für die königl. Regierung funktionirt in Salzbrunn der Polizeidirektor 
Hr. v. Studnitz, Oberſtlieut. a. D., welcher auch mit Anerkennung für 
dießreuden des geſelligen Lebens wirkſam iſt. Für das „Dominium“ Salz⸗ 
brunn beſteht eine fürſtl. pleß'ſche Brunnen verwaltung, deren Präſes Hr. Bar. 
v. Richthofen mit dem Sanitätsrath Herrn Dr. Roſemann, dem 
eerſten Brunnenarzt und königl. niederländiſchen Leib⸗ und Hofmedikus 
Herrn Dr. Natorp, dem Brunnenarzt Dr. med. Herrn Meyer und 
dem Brunnen ⸗Inſpektor Herrn Strähler bemüht iſt, jeder in feiner 
Branche, das Wohl der Kurgäfte nach Kräften wahrzunehmen. — Bis 
zum 11. Juli waren in Salzbrunn 847 Familien mit 1716 Peſonen 
angekommen, 180 Familien mit 293 Perſonen abgereiſt, und verblieben 
noch 667 Familien mit 1423 Perſonen. Unter der Zahl der in jüng⸗ 
ſter Zeit herbeigekommenen Fremden befindet ſich auch der königl. däni⸗ 
ſche Konful Cäſar aus Bremen. — In Altwaſſer weiſt die Bade⸗ 
lite bis zum 14. Juli 420 Nummern mit 762 Perſonen nach; außer 
den Kurgäften nahmen dort noch 17 Familien ihren Aufenthalt, unter 
ihnen Herr Generallieutenant v. Linger aus Breslau. Mehrere der 
in der Badelifte von Altwaſſer aufgeführten Kurgäſte wohnen jedoch in 
Salzbrunn und begeben ſich täglich zur Benutzung der ſtärkenden Bä⸗ 
. der nach dort hinüber. — Der Muſikkapelle des Herrn Soltmann 
aus Langenbielau, welche in Altwaſſer die Promenadenkonzerte aus⸗ 
führt, hört man allgemein mit Lob erwähnen. — In Salzbrunn find 
es die Reunionen im Kurſaale des Herrn Hindemith, welche die 
feine Welt in der Regel des Sonnabends zur Abendunterhaltung und 
zum Ball zuſammenführen und die den Komfort, welchen man in den 
Heeſellſchaften größerer Städte findet, kaum vermiſſen laſſen. 


Ohlau, 18. Juli. [Strom ⸗Bereiſung. — Anweſenheit 
des Weihbiſchofs. — Entwäſſerungs-Anlagen.] Nach der 
Ufer⸗, Ward⸗ und Hegungs⸗Ordnung von 1763, welche noch in 
Schleſlen Geltung bat, And die Adjacenten in den Flußgebieten ver- 
pflichtet, die Ufer zu unterhalten und für die Fortſchaffung der im Fahr: 
waſſer en die Schifffahrt hindernden Gegenſtände Sorge zu 
1 tragen. Die orſt⸗ und Ackerländereien der hieſigen Kämmerei liegen 
age, eg auf beiden Seiten der Oder und dieſer Umſtand iſt Ur⸗ 
ache, daß der Stadt die Ufer⸗Unterhaltung in einer Ausdehnung von 
a. zwei Meilen obliegt. Soweit wir unterrichtet ſind, gibt es im 
7 preußiſchen Staate nicht eine zweite Stadt, welche eine derartige Ver⸗ 
pflichtung in dieſem großartigen Umfange zu tragen hätte, und der hie⸗ 
8 laber Kämmerei liegt daher die Pflicht ob, auf dieſes Gebiet ihrer 
äußeren Thätigkeit ihr beſonderes Augenmerk zu richten. Die letzte 
Strom ⸗Bereiſung hat leider ergeben, daß eine große Maſſe Ufers und 
Damm⸗Abbrüche innerhalb des ſtädtiſchen Gebiets theils in Folge des 
ten Eisganges, theils durch die angelegten Strom⸗Regulirungswerke 
anden ſind. Die Herſtellung der Ufer durch Grgänzung des verlo⸗ 
en gegangenen Terrains und Anlegung der erforderlichen Banquets 
würde die Kräfte der Kämmerei überſchreiten und es iſt daher für zweck⸗ 
mäßig erachtet worden; die Abbrüche nur einfach abzuböſchen und mit 
einem Rauwehr zu verſehen, was vielleicht mit dem zehnten Theile der 
Kosten bewirkt werden kann. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir au 
einen andern Fall aufmerkſam machen, der vielleicht für andere Ufer⸗ 
Beſitzer von Intereſſe fein dürfte. Vor etwa drei Jahren fuhr ein mit 
Eiſen beladenes, ſtromabwärts gehendes 


5 Schiff auf einen unter dem 
285 er befindlichen Pfahl auf und wurde leck. Das Schiff wurde zwar 
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\ emder Hilfe wieder flott gemacht, der Eigenthümer liquidirte aber 
Schadenerſatz, und da Fiskus den Sihadeneriag zurückwies, 
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erſterer gegen die hieſige Kämmerei den Rechtsweg. Die Entſcheidung 
iſt nunmehr ergangen und auf Grund des obigen Geſetzes zum Nach⸗ 
theil der Stadt ausgefallen. Wie gefährlich derartige Fälle für die 
Ufer⸗Beſitzer werden können, liegt auf der Hand, da es, namentlich bei 
rößeren Entfernungen, faſt unmöglich iſt, die ſelbſt bei niedrigem Waſ⸗ 
d nicht ſichtbaren, der Schifffahrt hinderlichen Gegenſtände auf⸗ 
zuſuchen und fortzuſchaffen. — Vorigen Sonnabend traf der Hr. Weih⸗ 
biſchof Latuſſek aus Breslau, von Würben kommend, hier ein, um 
eine Kirchen: und Schulen » Bifitation abzuhalten und gleichzeitig das 
Sakrament der Firmung auszutheilen. Die hieſige kafboliſche Geiſt⸗ 
lichkeit hatte einen ſehr feierlichen Empfang vorbereitet und den Herrn 
Weihbiſchof in Begleitung anderer Geiſtlichen, der Schuljugend und 
eines Theils der katholiſchen Gemeinde am Eingange der Stadt, wo 
eine geſchmackvolle Ehrenpforte erbaut war, eingeholt. Tags darauf 
fand im Pfarrhauſe ein Mittagsmahl ſtatt, wozu auch die Spitzen der 
hieſigen Behörden geladen waren. — Die Entwäſſerungs⸗Anla⸗ 
gen der alten Oder zwiſchen Ohlau und Thiergarten ſind nunmehr 
vollendet und hierdurch der größte Theil der Gefahr, welche bei jedem 
Hochwaſſer dem ganzen rechtsſeitigen Stadtgebiete drohte, für ewige 
Zeiten vorgebeugt. Insbeſondere kann die Kolonie N wa 
bei Hochwaſſer von allen benachbarten Gemeinden abgeſchnitten war, 
einer gefahrloſen Zukunft entgegenſeben, ein Umſtand, der ein dort an⸗ 
geſeſſenes, auswanderungsluſtiges Gemeindemitglied beſtimmt haben 
ſoll, den Plan, ſein jetziges Domizil mit einem andern in Amerika zu 
vertauſchen, aufzugeben. — Unſere Stadtkapelle macht unter Leitung 
ihres neuen Dirigenten ſehr erfreuliche Fortſchritte, was vom Publikum 
dankbar anerkannt wird. Das Programm des letzten im hieſigen Bahn⸗ 
hofsſaale veranſtalteten Konzerts wies eine Menge ausgewählter Stücke 
auf, von denen namentlich der Kroͤnungsmarſch von Meyerbeer, die 
Ouverturen aus den Opern Fidelio und Freiſchütz, die Fantasie capriccio 
für Violine von Vieuxtemps ſich auszeichneten. 


Aus Oberſchleſien, 20. Juli. [Eine Aufforderung des 
Herrn Wawreczko an die Berg- u. Hüttenleute. — Indu⸗ 
ſtrielles.] Um der, in einer an das Regierungs-Kommiſſariat der 
Allgemeinen Landesſtiftung „Nationaldank“ zu Oppeln zu Händen des 
königl. Reg.⸗Ober⸗Forſtmeiſters Hrn. Major Maron gerichteten Zu⸗ 
ſchrift ausgeſprochenen Intention Sr. königl. Hoheit des Prinzen von 
Preußen zur Begründung von Fundationen nachzukommen, hat jetzt von 
Tarnowitz aus Herr Wawreezko, Mitglied des Kreis-Kommiſſariats 
dieſer Landesſtiftung, eine Aufforderung zur Betheiligung an die Berg⸗ 
und Hüttenleute publizirt. — Ueber die weitere Ausdehnung induſtriel⸗ 
ler Unternehmungen in Oberſchleſien geben wir hierdurch Auskunft: 
Der Rittergutsbeſitzer 3 Alexander Schreiber zu Dziedzkowitz im 
Kreiſe Pleß wird zur Betreibung des Hochofens feiner in Dziedzkowitz 
gelegenen Louiſenhütte mit Koaks eine Dampfmaſchine von 45. Pferde: 
kraft aufſtellen und dem bereits beſtehenden Gebläſe vorlegen. — Herr 
Kaufmann Auguſt Eiſenecker zu Nikolai hat die beabſichtigte Er⸗ 
richtung eines neuen Kalkofen⸗Etabliſſements auf feinem in Mokrau be⸗ 
legenen Grundſtücke der Behörde angemeldet. 


Oppeln, 14. Juli). Seine fürſtbiſchöflichen Gnaden kamen 
heute von Breslau gegen 3 Uhr Nachmittags mit dem Eiſenbahnzuge 
an. — Die Mitglieder des Feſt⸗Comite's verſammelten ſich um 2 Uhr 
im Sitzungs⸗Saale des Magiſtrats und begaben ſich von da nach der 
zum Feſte erbauten Ehrenpforte und nahmen zur linken Seite derſelben 
Platz. Um dieſelbe Stunde ordneten ſich auf dem Platze an der Pfarr⸗ 
Kirche die Schüler der beiden obern Knaben- und Mädchen⸗Klaſſen und 
die Jungfrauen, welche ſich an dem Feſtzuge betheiligten, weiß gekleidet 
und mit Kränzen am Arme verſehen, und eröffneten unter Vorantragung 
des Kreuzes den Zug paarweiſe nach der Ehrenpforte. Ihnen folgte 
das Sänger⸗ und Muſik⸗Chor, die Schüler des Gymnaſiums und die 
Geiſtlichkeit. An der Ehrenpforte angelangt, nahm die Geiſtlichkeit an 
der rechten Seite derſelben ihren Plab. ie Ehrenpforte ward durch 
das uniformirte Schützen⸗Corps eingeſchloſſen. Hinter der Ehrenpforte 
Beamte, Kaufleute und die Schulzen aus den zur Parochie gehörigen 
Ortſchaften. Dann folgten die Gewerke. — Nach erfolgter Begrüßung 
Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden des Herrn Fürſtbiſchofs an der Ehren⸗ 
Pforte ging der feierliche Zug unter Abſingung des Liedes: „Großer 
Gott, wir loben dich“ ꝛc. mit Muſikbegleitung nach der Kirche. — Nach 
dem Schluſſe der kirchlichen Feier wurden Se. fürſtbiſchoͤflichen Gnaden 
von der Geiſtlichkeit und dem Feſt⸗Komite nach dem Pfarrhauſe beglei⸗ 
tet, woſelbſt die Vorſtellung der Mitglieder des Komite's und am Abend 
die Ueberreichung eines Feſtgedichtes Seitens des Gymnaſiums ſtatt⸗ 
fand. Sonntag den 15. Juli Abends 9 Uhr Fackelzug von Beamten, 
Bürgern, Geſellen und Schülern des Gymnafiums. Se. fürſtbiſchöfliche 
Konfeſſt hat 100 Thaler an die Armen geſchenkt, ohne Unterſchied der 

onfeſſion. 

Den 16. Juli ereignete ſich ein Vorfall in in unſerer Stadt, deſſen 
Veroffentlichung wir nicht umgehen können. Ein anſtändig gekleideter 
Mann kam in das Verkaufslokal eines hieſigen Goldarbeiters und kaufte 
eine goldene Uhr nebſt Kette im Werthe von 50 Thalern, und bezahlte 
in einer fünfzigthalerigen Kaſſenanweiſung. Es ſtellte ſich jedoch bald 
die Fälſchung der Kaſſenanweiſung heraus und binnen 2 Stunden war 
es der Umſicht der hieſigen Polizei gelungen, in einem renommirten 
Gaſthauſe des Betrügers und ſeines Kompagnons habhaft zu werden. 
Wie verlautet iſt der an dieſem Betruge Betheiligte ein wohlhabender 
a 1 und der Fälſcher der Kaſſenanweiſung ein vierzehnjähri⸗ 
ger Knabe. 


4 Ratibor, 21. Juli. (Berichtigung. — Vermiſchtes.] Ihr 
Z.-Korreſpondent ſcheint mit der ratiborer Umgegend nicht recht bekannt 
zu fein. Das Feuer, welches vor nicht langer Zeit ſtattfand, war nicht 
in Altendorf, ſondern in Brunnek, ebenſo ſind die 2 betrunkenen Arbei⸗ 
ter nicht in Plania, ſondern in Oſtrog in einen Brunnen gefallen; auch 
erfreut ſich der von ihm im ſchlawentzützer Walde ermordet gefunden 
fein ſollende Gensdam ſammt feines Pferdes der beiten Geſundheit. — 
Am Abende des erſchienenen Referats war er in Dienſtangelegenheiten 
in Ratiborer⸗Hammer, wo er herzlich über die Leichtgläubigkeit des Z. 
Korreſpondenten lachte. — Heute paſſirte mit dem Morgenzuge der Herr 
Fürſtbiſchof von Breslau auf feiner Reiſe nach Teſchen die hieſige Bahn, 
wo er von dem Herrn Kanonikus Dr. Heide und mehreren anderen 
Geiſtlichen herzlich empfangen und begrüßt wurde. — Die Gerichtsfe⸗ 
rien haben begonnen, und viele der Herren Richter machen Reiſen nach 
der franzöſiſchen Schweiz, um Erholung zu finden für ihre durch viele 
Arbeit erſchöpften Kräfte. Montag, den 23. d. ſoll von 2 Muſikchören, 
dem gleiwitzer und dem neuſtädter Trompeterchore im berzogl. Schloß: 
garten ein großes Doppelkonzert, wie der hieſige Anzeiger beſagt, ſtatt⸗ 
finden. Möge das Wetter dem Unternehmen günſtig ſein, denn wir 
haben mit kurzen Unterbrechungen viel Regen. 

Z. Ratibor, 22. Juli. Geſtern mit dem Frag ue langte Se. 
fürſtliche Gnaden, der Herr Fürſtbiſchof von Breslau hier an und 
wurde auf dem Perron von den biefigen Herren Geiſtlichen begrüßt. 
Nach kurzem Aufenthalt ſetzte derſelbe ſeine Reiſe nach Teſchen in Be⸗ 
gleitung des Herrn Kanonikus Dr. Heide fort. — Während der Ge⸗ 
richtsferien wird es bier noch bedeutend ruhiger ſein als ſonſt, da 
eine große Anzahl der Beamten in die Ferne gegangen iſt. Nament⸗ 
lich if in dieſem Jahre Ratibor in Carlsbad ſehr ſtark vertreten. — 
Heute hat ſich der größte Theil des hieſigen Eiſenbahndirektoriums 
nach Breslau begebeu, um den dortigen Sitzungen des Eiſenbahnver⸗ 
eins beizuwohnen. — Mit dem heutigen wiener Zuge gingen die für 
den zoologiſchen Garten in Berlin beſtimmten Bewohner Afrika's hier 
durch und wurden während des kurzen Aufenthaltes nach Möglichkeit 
in Augenſchein genommen. Unter den Thieren befinden ſich ſelten 
ſchöne Exemplare, und waren namentlich der Löwe, die Antilo pen 
und Strauße wahre Prachtſtücke. — Heute Abend verkehrt wieder 
auf hieſiger Bahn ein bedeutender öſterreichiſcher Militär⸗Extrazug, der 
von Wien kommt und nach Krakau geht. 


) Aus Zufall verſpätet. 


Der feit einigen Tagen wieder anhaltende Regen ift für die mit 
Macht beginnende Ernte ſehr ſtörend und dürfte namentlich dem Rape, 
von dem noch ein großer Theil auf dem Felde ſteht, recht gefährlich 
fein. Sonſt überſteigt das Reſultat der Rapsernte doch noch die 
gehegten Erwartungen, da ſeine Ausſaat im vorigen Jahre bekanntlich 
unter ſehr ungünſtigen Verhältniſſen ſtattfand. as die Qualität des 
eingeernteten Rapſes anbetrifft, ſo iſt ſie eine ausgezeichnet gute, 
Quantität könnte freilich beſſer ſein, da man im Ganzen auf das 
6-10. Korn rechnen kann. — Morgen werden wir einen ſeltenen m 
ſitaliſchen Genuß haben. Die Muſikchöre des 2. Ulanen⸗ und 6. Hu, 
ſaren⸗Regiments werden nämlich im hieſigen Schloßgarten ein großes 
Doppelkonzert geben. N 

Woiſchnik, 19. Juli. [Auswanderung — Meteor. — 
Bauten. — Große Fiſche. — Unglücksfälle.] Die allgemein 
Bewegung, welche ſich namentlich wieder in den letzten Jahren unter 
der Bevölkerung Europas in dem Zuge gegen Welten kundgiebt, bah 
auch die bisher noch in idylliſcher Ruhe ſchlummernden Gegenden Ober 
ſchleſiens nicht unberührt gelaſſen. Der oberſchleſiſche Landmann, deſſen 
Charakter — gleich dem anderer polniſcher Stämme — die Neigung 
zur Verlaſſung ſeines Wohnortes bieher fremd war, fühlt ſich in feine 
Wäldern, an die er allerdings jetzt ſchon größtentheils jeden Anjprug 
verloren hat, nicht mehr beimlich, und ſucht mit Unruhe weit über den 
Meere eine Scholle Landes zu gewinnen, um daſelbſt eine beſſere Ex 
ſtenz zu finden. In voriger Woche haben auch von bier zwei Bewoh 
ner mit ihren Familien ſich auf die weite Reiſe nach den nordamerika 
niſchen Freiſtaaten begeben, woſelbſt fie in Wiskonün ſich niederzulafjel 
beabſichtigen. — Auf dem Gebiete der Herrſchaft Schloß-Woiſchnik en 
faltet ſich, ſeitdem dieſelbe einen neuen Beſitzer erhalten hat, recht vie 
Regſamkeit. Schon während der Winterszeit wurde durch einen be 
trächtlichen Klaftereinſchlag für die Holzſchlaͤger längerer Verdienſt ge 
boten, und gegenwärtig ſind bei Bauten, die von dem Hüttenpächte 
aft Pringsheim vorgenommen werden, gleichfalls viel Menſchen be⸗ 
chäftigt. Nicht nur aber, daß viele Menſchen dabei durch einen grö 
ßeren Zeitraum Beſchäftigung finden, auch die Umgegend gewinnt durch 
die hierdurch neu entſtehenden Anlagen. So wird in dem Hütteno 
Miottek ein umfangreicher Hohofen mit Dampfmaſchinenbetriebe aufge 
führt, ſo wie außerdem Sägemühlen und Schleuſen neu gebaut. 
dieſen Bauten geſellt ſich auch die Aufführung eines freundlichen Schul 
hauſes zu Zielonna, nachdem das alte durch eine Feuersbrunſt zer ör 
wurde. — Im Laufe der vorigen Woche wurden in dem großen Hül 
tenteiche zu Zielonna bei einem Nachfiſchen, wofür, wie man jagt, nul 
3 Thlr., nach andern Angaben gar nur 1 Thlr. Pacht gezahlt worden 
find, eine große Menge ſo beträchtlicher Spiegelkarpfen eingefangen, wit 
fie hier die Umgegend nicht aufzuweiſen hat. Die meiſten davon wur 
den mit 1 Thlr. pr. Stück, viele noch für einen höhern Preis verkauft, 
— Am 8 d. M., Abends um 10 Uhr, iſt hier von dem Riemermeiſtel 
Johann Müller und noch mehreren anderen Perſonen in der Richtung 
von Nordweſt ein großer flammender Stern in der Form eines gezad® 
ten Quadrats geſehen worden. Ehe der Stern zum Vorſchein kam, 
bildeten ſich am Firmament mehrere rechtwinkelig übereinander gehende 
Lichtſäulen, dann der Stern, der über zwei Stunden leuchtete. Wil 
glaubten, dieſes Meteor wäre auch anderwärts wahrgenommen worden, 
da aber hierüber nichts verlautet, ſo wollen wir nachträglich daſſelbt 
nicht unerwähnt laſſen. — Am 14. d. M. hat in dem unweit von hier 
an der polniſchen Grenze belegenen Orte Kaminitzer-Mühlen eine Per? 
ſon durch Ertrinken ihren Tod gefunden. Ein polniſcher Schmuggler 
der dort den Abend erwartete, um fein Waarenpacket hinüber zu dra 

en, bekam Luft, ſich in einer Vertiefung des feit einigen Jahren abgelal? 
enen Hüttenteiches zu baden. Obwohl ihn andere davor warnten, daß, 
er an dieſer Stelle ertrinken könnte, achtete er nicht dere ſondern 
ging in das Waſſer und fand darin ſeinen Tod. In derſelben Mod ) 
iſt auch in dem Teiche der ſogenannten Kuna-Mühle bei Scharley 
Maſchinenmeiſter beim Baden ertrunken. Es wa über dieſem G 
ar ein eigener Unſtern, da es fait in jedem Jahre feine Op 
ordert. jo: 


(Notizen aus der Provinz.) Glogau. In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten wurde berichtet, daß aus den für die hieſige 
rezipirten Armen angekauften 1000 Sack Kartoffeln 1097 Thale 
4% Sgr. gelöſt worden, daß den circa 450 rezipirten Armen alſo en 
Geldbetrag von 469 Thlr. 15% Sgr. zu Gute kommt. Der Sta 
Greiffenberg, welche ſo bedeutend durch Brandſchaden gelitten, wurden 
15 Thlr. bewilligt. Die Kämmerei⸗Hauptkaſſe weiſt außer einem Be' 
ſtande von 2072 Thlrn. 15% Sgr. noch 1000 Thlr. nach, welche un 
mittelbar vor der Reviſion eingegangen waren. In Folge des jetzigen 
hohen Arbeitslohnes und des großen Mangels an Arbeitskräften hat 
ſich die Zahl geeigneter Arbeiter auf der ſtaͤdtiſchen Ziegelei fo verein 
gert, daß der Betrieb bei dem großen Bedarf von Ziegeln in ung; 
außerhalb der Stadt nicht in der gewünſchten Art fortgeſetzt werden 
kann. Die ſtädtiſchen Behörden haben deshalb das Arbeitslohn P 
1000 Ziegeln um 20 Sgr. und das Auffahren der Ziegelerde pri 
1000 Ziegeln um 10 Sgr. erhöht, wodurch wiederum eine Erhöhung 
der Ziegelpreiſe in der Art eintreten muß, daß ſämmtliche Ziegelſorte 
im Fremdenpreiſe um 1% Thlr. und im Bürgerpreiſe um 1 Thlr. pid 
Tauſend erhöht werden. Ferner ſtellte der Magiſtrat den Antrag: jedem 
Beamten, welcher ein Einkommen von unter 200 Thlr. jährlich bezieh 
eine monatliche Theuerungs⸗Zulage von 3 Thlrn. auf 3 Monate zu be⸗ 
willigen; die Verſammlung ſlimmte dafür, dieſen Antrag nochmals DE 
Kommiſſion zur Prüfung derartiger Geſuche zu überweiſen. 5 

+ Reichenbach. Am 18. Juli fand hier das Kinderfeſt der Fatb0 
liſchen Schule ſtatt, durch deſſen Fundirung der verſtorbene Kaufman 
Goͤhlich ſich ein bleibendes Denkmal geſetzt hat. Die feſtlich geſchmüch 
ten Kleinen zogen unter Muſik und Trommelſchlag gegen 1 Uhr nac 
Bertholsdorf, wo ihnen unter frohen Spielen der ſchöne Nachmittag 
nur zu ſchnell verfloß. Gegen halb 9 Uhr erfolgte der Einzug ME 
Muſik bis vor das Schulhaus, wo ſich die Kleinen nach einigen aus 
gebrachten Hochs trennten. 

Neurode. Sonntag den 22. Juli wird in Wilhelmsthal in 
Gaſthauſe zum blauen Hirſch unter Mitwirkung geſchätzter Muſikfreunde 
und Dilettanten aus der Umgegend „die Schöpfung“ aufgeführt. 

* Rothenburg. Wolkenbruchartiger anhaltender Regen, welchel 
ſich neulich über unſere Stadt und Umgegend ergoß, ſchwellte den 
Mühlbach ſo an, daß die Fluthen ſich uͤber die Grundſlücke ergoſſe 
und Häufer unterwuſchen, ſo daß dieſe in den neugebildeten Strom 
verſanken. Das evangeliſche Pfarrhaus ift zum Theil in jeinem Grund 
unterwählt. Das neue Strombett erlangte eine Tiefe von 20 Fuß unn 
eine Breite von 100 Fuß. Das eigentliche Bett des Baches ward ball 
fo verſandet, daß es unterhalb der Stadt die Waſſermaſſe nicht fahl 
und die Wogen die Trümmer der Häufer und gewaltige Maſſen Satt 
auf die Aecker führten, und alle Ernte⸗Hoffnungen vernichteten. 

Görlitz. Dem hier ſich bildenden Kunſtverein wird zu ſeine 
Begründung eine Beihilfe von 50 Thlen. aus der Kämmereikaſſe 9 
währt. — Am 13. Juli feierte der Schullehrer Hr. Hartmann # 
Hartha ſeine ſilberne Hochzeit. | 

— Waldenburg. Hr. Bürgermeifter Vogel macht bekannt, d 
ihm das Feſtkomite für das ſchleſiſche Muſik⸗ und Geſangfeſt eine Ange 
Abonnement⸗Billets überſandt habe und dieſe Billets A 1 Thlr. 
hieſigen Polizei⸗Büreau zu haben ſind. Dieſe Billets ſind für 
3 Feſttage giltig und gewähren den Vortheil, daß der Inhaber ſich 
dem ganzen Feſt betheiligen kann, ohne daß es ihm ein Erheblih, 
koſtet; auch kann der Inhaber den einen Tag die Vorſtellung beſuch 
und für die Vorſtellung des andern Tages das Billet einem Zwe⸗ 
und Dritten geben, da dieſe Abonnements-⸗Billets nicht für eine 
ſtimmte Perſon ausgeſtellt, ſondern lettres au porteur find. Da 
hier das Geſangfeſt einmal ſtattgefunden und das gegenwärtige J 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Beilage zu Nr. 338 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 24. Juli 1855. 


„Sehr gut, mein Junge, beſten Dank!“ und lachten, da wir uns 


blik. Die Glasfabrikanten von Venedig mußten ſchwören, nie dem Auslande 
ſchämten, uns von dem Jungen belehren zu laſſen. Als wir aber un⸗ 


mit ihrer Kunſt zu . —7 hatten ſie se auch ihre eigene Gerichte 
ſere Freunde fanden, war es unſer erſtes, noch dem Sinne dieſer Dpe: | barkeit nd kei Entdeckung Kmerieec6 indessen, als det Dae ses — 
ration mit der Katze zu fragen. Sie wunderten ſich ſehr über unſere er A Venedigs, in Verfall geriech ee ſich Rn . 7 
eee N 
' 7 i eu 1 rik⸗Gehei e = 
alle richtig gingen. Die Pupillen je Katzenaugen werden bis Mittags es 3 zum Theil offenbart, und bald konten dieſe Gtobtifemente 729 
12 Uhr immer kleiner und erreichen dann ihre engſte Zuſammenziehung vor allen diejenigen Böhmens, mit den venetianiſchen konknrriren. 3 * 
in Form einer feinen Linie, wie ein Haar, perpendikulär über das Boͤhmen war für die Pflege der Glasindustrie wie geſchaffen. Seine un⸗ 
Auge gezogen. Dann dehnen fie ſich allmälig wieder aus, bis fie Nachts] geheuren Waldungen lieferten a ae Si neberfluß; 3 
12 Uhr die Form einer großen Kugel erreichen. Man verſicherte uns, ſein Boden lieferte Quarz und Kalk * ß 8 eine Probe, 2 
de des dad nn eine‘ grobe Bertigteit und @enamgteit in Yugabe Aus fhran wir in ben red ich Wenn, Ng Venedigs vorgezogen. 
der Zeit aus den Katenauzen erreiche. Wir ſelbſt überzeugten uns fo: Fa wetteiferten das übrige Deutſchland, England und Frankreich mit 
fort, daß dieſe Uhren ſehr richtig gingen und genau übereinſtimmten.“ 


5 
Böhmen, doch letzteres behauptete lange Zeit hindurch den erſten gang 
Fr 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


und es iſt nur wenige Jahre her, daß z. B. franzöſiſche Fabrikanten das 
E. [Die diesjährige Ernte] hat in mehreren Gegenden unſeres Va⸗ 


Geheimniß des farbigen Glaſes entdeckten. x 
88 if daun nit, bei der großen 1 zu verweilen, welche das 
terlandes bereits begonnen, wird aber bis jetzt von der Witterung ſo wenig 
feen Be daß, wenn ſich dieſelbe nicht bald zum Beſſeren wendet, die ern⸗ 
eſten 


Felt ein wahrhaft Faortſetzung.) IR 
recht Viele aus ft provinzielles Unternehmen iſt, werden ſich hoffentlich 


Am 28. 8,008 unſerer Stadt und Umgegend hieran betheiligen. — 
15 Juli findet eine General⸗Verſammlung der Aktionäre für die 

waldenburg⸗friedländer Chauſſee in dem Seſſions⸗Lokale der Stadt: 

verordneten ſtatt. — Ein Gaſtwirth zu Konradsthal ladet „zum rothen 

irſchenfeſte“ ein. 

Abon Oppeln. Auch hier find, und zwar bei der Stabt-Hauptfafle, 
anement:Billets für das ſchleſ. Geſangfeſt zu Breslau bis zum 29. d. 

zu haben. Hoffentlich werden ſich unſere kunſtſinnigen Einwohner dieſe 


ochgenüſſe, die ſich nicht wieder darbieten dürſten, nicht 
entgehen laſſen. wohl ſo bald ſich nicht wie | ch 


Feuilleton. 


d. Londoner Brieſe. 


Rn kommt ihr — Wach ihr kommt!“ find gewiß Ihre eriten 

e, wenn Sie dieſen Brief empfangen. 25 5 

Von Berlin, a ich Ihnen nein erſten Brief ſchreiben wollte, 
hatte ich Ihnen für dieſesmal wirklich nichts von irgend einem Inkereſſe 
mitzutheilen. Die ſchöne, große Stadt lag ſchon in den Hundstags⸗ 
Serien; fie ſah noch einmal jo gedehnt und gelangweilt aus, als ſonſt, 
und die langen, ſchnurgeraden Straßen in ihrem ewigen Sonnenſchein 
hatten ganz das Anſehen von Garde⸗Regimentern, die eben zum Thore 
binausrücken wollten. Das einzige, äußerliche Neue waren die Litfaß— 
ſchen Neuigkeitsſäulen, die ſich wie eine ſteinerne Interpunktation in den 
gemauerten Straßenzeilen ausnahmen. E 
Wenn ich nun wirklich, wie Sie audriefen, fpät komme, fo komme 
ich doch noch immer zur rechten Zeit, um Sie in den vollen Blüthen⸗ 
Hain der londoner Saiſon einzuführen. Eine beſondere Eigenthümlich⸗ 
keit in der Lebensweiſe der engliſchen Großen, und die Ihnen bekannt 
fein wird, beſteht darin, daß, wenn der Frühling mit all' feinen ent: 
zückenden Reizen erſchienen iſt, wenn in jedem en e die bräutlich 
geſchmückte Natur uns Tauſende von erquickenden Wohlgerüchen ſchenkt, 
wenn das Auge verjüngt über die grünen, von winterlichem Zwange 
befreiten Felder und Wieſen fliegt, und wenn da eine jede Bruſt ſich 
binausſehnt „aus den Straßen quetſchender Enge” — dann zieht die 
engliſche und ſchottiſche Ariltefratie von ihren, in den ſchönſten, roman⸗ 
tiſchſten Gegenden gelegenen Schloͤſſern in dieſe Welt aus Stein, welche 
London genannt wird, ein, und die von Nord nach Süd 8, und von 
Oſt nach Weſt 11 engliſche Meilen, 11,000 Straßen, 150,000 Häuſer 

und nur die Kleinigkeit von 27 Mill. Menſchen umfaßt. — Aber kommen 
Sie nur lieber gleich mit mir nach Regentſtreet; es ist bald 3 Uhr, 
die faſhionable Zeit für das Beſuchen der Läden, für Sehen und Ge⸗ 
ſehenwerden; werfen Sie ſich mit mir in das Getümmel und Treiben 
der Saiſon! f f 

it, daß ſechs Reihen von Wagen bequem darin 

ſich 5 5 Abe gent einem Bazar zu vergleichen. 
Die ſchönſten, mit ungeheuren großen Fenſterſcheiben verſehenen Läden, 
welche mit Allem, was der Luxus und Komfort erfunden hat, auf das 
Reichſte ausgeſtattet find, grenzen ohne Unterbrechung aneinander. Eine 
befondere Aufmerkſamkeit verdienen die Läden der Juweliere und Gold⸗ 
ſchmiede, an deren Auslegefenſtern koloſſale Maſſen der edelſten Metalle 
zu den geſchmackvollſten Gegenſtänden verarbeitet, aufgehäuft liegen. 
Auf den breiten Trottoirs florirt eine geputzte Welt von Herren und 
Damen, welche die geſchmackvollen Etalagen der Läden, die reizenden 
Toiletten der Damen und die ausgezeichneten Thoroughbreds der Rei⸗ 
ter und der Equipagen beglaſen. Die Pracht und der Reichthum die⸗ 
fer Equipagen hat manches Verſchiedne von dem, was wir in Deutſch⸗ 
land darunter verſtehen. Zuerſt gehört ein moglich dicker Kutſcher, der 


Glas für unſere ganze Lebensweiſe hat; es iſt gewiſſermaßen eines der Haupt: 

bebiefliſſe l. Menſchen geworden, und, Dank dem Fortſchreiten der Indu⸗ 

ſtrie, iſt es auch den Aermſten zugänglich. Um dieſe Wohlthat zu würdigen, 
eſorgniſſe gehegt werden müſſen. Es iſt eine ſchwere Aufgabe, die bedenke man nur, daß zu Ende des 16. Jahrhunderts das Fenſterglas noch 

— ga der Fed mit der Fortſetzung meiner zeitherigen Berichte „Ueber den 

tand der Feldfrüchte“ zu löſen habe, indem ich dieſelben gern befriedigend 

und beruhigend darſtellen möchte, und doch von der Wirklichkeit und Wahr⸗ 


fo koſtbar war, daß z. B. der Herzog von Northumberland die Fenſterſchei⸗ 2 
ben ſeines Schloſſes, während er verreiſt war, herausnehmen ließ, um ſie zu 

heit nicht abweichen darf. — Der faſt täglich wiederkehrende Regen ſchadet 

nicht allein dem bereits gemähten Roggen, ſondern auch faſt allen noch auf 


ſchonen. Ja zu Ende des 17. Jahrhunderts ernährten ſich in Paris noch 
dem Felde ſtehenden Früchten und vermehrt ganz beſonders die Gefahr, daß f 


viele Handwerker davon, daß ſie papierne Scheiben in die Fenſterrahmen 7 
ſetzten. 7 
3 
die Kartoffelkrankheit wieder hereinbrechen kann, fo wenig man auch bis jetzt 


In chemiſcher Beziehung beruhen alle Arten von Glas auf demſelben 
Prinzipe, nämlich mi der Verbindung von Kiefelerde und Alkali; diefe zwei 
undurchſichtigen Subſtanzen erzeugen eine durchſichtige Maſſe. Die Induftrie 
aber betrachtet als Glas nur diejenige Miſchung, welche aus Kiefelerde, U: 
kali und einem oder mehreren Oxyden, gewöhnlich Kalk: oder Bleioxyd, bes 
ſteht. Die Kieſelerde bildet im Glaſe das ſchmelzende Element, ſie verglaſt 
den erdigen oder metalliſchen Beſtandtheil, der für ＋ allein ſich mit ihr 
nicht verbinden würde. Die Kieſelerde gibt auch dem Glaſe jene Dehnbar⸗ 
keit, vermöge deren es bearbeitet, geblaſen, gewalzt, geſponnen, ja ſogar ges 
hämmert werden kann. 5 a 2 f 

Was die Kompoſition des Glaſes betrifft, fo find darin folgende Ar: 
ten zu unterſcheiden: Glas aus Pottaſche und Kalk, wie das Böhm e Hohl⸗ 
glas; Glas aus Soda und Kalk, wie das Fenſterglas und das in England 
und Frankreich übliche Hohlglas; endlich daͤs Kryſtall, aus Soda und Blei 
beſtehend. Je nach der chemiſchen Zuſammenſetzung weichen die Eigenfihafe 
ten der verſchiedenen Arten von Glas ab. So iſt z. B. das Glas aus 
Pottaſche wieder härter als das aus Soda, während das Kryſtall ſehr wei 1 
iſt und mit einer Stahlſpitze ſchon leicht geritzt werden kann. Das Glas 
iſt, wenn aus reinen Subſtanzen und gehörig bereitet, farblos, dennoch aber 
muß man ihm ſtets auf künſtliche Weiſe die Farbe nehmen, welchen fremd⸗ 
artige Beſtandtheile ihm geben. So muß man namentlich das Eiſen, welches 
ſich in den zur Anwendung kommenden Subſtanzen vorfindet, vermittelſt 
Manganoxyd entfernen, ſonſt behält das bereitete Glas, je nach der 
Menge des vorhandenen Eiſens, die bekannte mehr oder minder dunkelgrüne 
Farbe. Bei gewiſſen Artikeln indeſſen, wie z. B. den Weinflaſchen und den 
ordinairen Fenſterſcheiben, unterläßt man dieſe Reinigung. Wird in die 
Maſſe zuviel Alkali gethan, fo zieht das Glas die Feuchtigkeit der Luft an 
und wird grünlich, zuviel Kalk macht das Glas milchig, zuviel Blei ſchadet 
ſeiner Durchſichtigkeit; die Kohle gibt ihm eine topasgelbe Farbe, woher es 
denn auch unmöglich iſt, in Oefen, welche mit ſehr rußhaltigem Material 
geheizt werden, ein völlig weißes Fabrikat zu erzielen. I: 

Kieſelerde, Soda, Kalk und Blei find aber nicht die einzigen angewand⸗ 
ten Subſtanzen; es gibt deren noch andere, die zwar weniger weſentlich, jedoch 
von großem Nutzen find, namentlich Borax, Arſenikſäure und Salpeter. Er⸗ 
ſteres iſt das trefflichſte flüſſige Element, die anderen beiden beſchleu⸗ 
nigen, indem ſie ſich verflü tigen, die Entfernung des Glaſes aus 
der im Schmelzen be 9 aſſe. In der neueſten Zeit ſind auch 
noch Magneſia und Zinkoryd bei der Glas⸗Fabrikation angewendet 
worden. Indeſſen Kalk, Sand und Soda bleiben ſtets die Haupt⸗ 
elemente und von ihrer Reinheit hängt die Schönheit des Glaſes 
ab. In Böhmen wird zu den feinen Glaswaaren als Kieſelerde weißer, 
rothgeglühter und zermalmter Quarz, ferner gereinigte Pottaſche und ein 


noch von ihr ſpürt. Nur bald kommende und anhaltende Trockenheit und 
Wärme kann dieſe Gefahr fern halten. Möge uns doch der Himmel von 
jetzt an damit beglücken! 

Betrachtet man die ſehr entfernt von einander liegenden Gelege (Häuf⸗ 
chen) des bereits gemähten Roggens, ſo EM das leider die Beſtätigung des 
früher beklagten ſchüttern Standes deſſelben und nur reichliche Schüttung 
könnte das einigermaßen wieder ausgleichen. Aber auch dieſe wird keine be⸗ 
fondere — wenn gleich beſſere, als in den beiden vergangenen Jahren — 
ſein, und es iſt und bleibt ſomit der Ertrag dieſer Frucht keineswegs ein 
reichlicher. Ein neuer Feind hat ſich in den letzten Wochen eingeſtellt, und 
das iſt der Roſt, der nicht allein den Weizen, die Gerſte und den Hafer, 
ſondern auch den ſpäten Roggen befallen hat. Derſelbe beeinträchtigt be⸗ 
kanntlich die Ausbildung der Körner und ſetzt den Ertrag quantitativ und 
qualitativ herab. Leider zeigt er ſich mehr oder minder überall! — Die 
Hülſenfrüchte, Erbſen, Wicken und Linſen, ſind ſeit 10 bis 14 Tagen vom 
Mehlthau befallen, und wie verderblich ihnen dieſer iſt, das weiß man nur 
zu gut. Der grelle, mehreremal vorgekommene Temperaturwechſel ift be⸗ 
anntlich die Urſache dieſer Uebel. — Vielleicht meint man: ich ſehe das alles 
in zu trübem Lichte, zumal anderſeitige Berichte viel günſtiger lauten. Wie 
Asch wollte ich Unrecht haben, wenn damit die Sache geändert würde; aber 
erufen kann ich mich fühlen, meine n Anſicht zu veröffentlichen; 
theils weil ich die ländlichen Zuſtände Schleſiens ſo genau wie Einer kenne, 
theils auch, weil es mir darum thun iſt, den Stand der Sache genau dar⸗ 
0 ein man nicht von einer traurigen Zukunft unvorbereitet über⸗ 
raſcht werde. — 

Wos das Bedenkliche der Lage noch erhöht, iſt der Umſtand, daß es auch 
auswärts nicht viel beſſer ſteht, daß wir mithin in dieſem Jahre auch viel 
weniger als im vergangenen auf Zufuhr rechnen können. Nur das — frei⸗ 
lich jetzt noch nicht Wahrſcheinliche — der Friede, könnte auch in dieſer Be⸗ 
ziehung ſegensreich wirken: denn mit ihm würden die Maſſen von Getreide, 
Ba Rußland noch befigt, ihren Zug zu uns nehmen und den Nothitand 
mildern. 

Nicht um mich zu rechtfertigen, ſondern vielmehr um Irrthümer zu be⸗ 
richtigen, will ich noch darauf kommen, daß man mich von mehreren Seiten 
wieder für einen Advokaten des Wuchers halten und mir die unlautere Ab⸗ 
ſicht unterſchieben wird, ich wolle auf das Steigen der Fruchtpreiſe hinwirken. 
Es wäre das von meiner Seite höchſt unkkug, da ich zu den Konſumenten 
gehöre und deshalb lieber wohlfeile als theure Lebensmittel habe. — Man 
träumt — und das in weiteren Kreiſen, 7 — glauben ſollte — von gro⸗ 
5 1 ; * a i ollen, u efchlage { zermal 
feinen Bock vollſtändig einnimmt, dazu; dann ftehen zwei möͤglichſt Bee il 855 810 0 5 idle Preiſt dief heraßzudrügen Würde alan aher überaus reiner, zinkähnlicher Kalk benutzt. England erhält feinen Sand 
lange Bedienten mit gepuderten Haaren, ein jeder ein langes Bambus⸗ die Speicher (& chüttböden) im ganzen Lande unterfuchen können, fo möchte aus dem Meere, namentlich von der Inſel Wight und der Küſte von Nor⸗ 
rohr mit ſilbernem Knopfe in der Hand, hinten auf; — für gepuderte | man gründlich enttäufcht werden. folk; zu den feinen Glasarten nimmt man dort künſtlich präparirte kohlen⸗ 

ediente muß eine beſondere Taxe bezahlt werden. Die Livreen dieſer]“ Wohl könnte man noch manchen mit Vorrath verſehen finden, aber es ſaure Soda. Die franzöſiſchen Glaehütten nehmen Kiefelfand, der fo 
Leute ind koftbarz in Sammet, weiß, ſcharlach oder violett, mit Gold | würde ſich das Verhältniß zu den leeren ſicher wie 1 zu 10 ſtellen. Wie frei als möglich von Eſſen ist, ferner künſtliche Soda zu feineren, und ſch e 
oder Silber geſtickt, auf den Schultern dicke Epauletten, weiße Strüm⸗wünſchenswerth aber wäre etz, wenn ſie noch alle voll wären, um in die Lücke felſaure Soda zu dem gewöhnlichen Glaſe. Zu dem 5 e benutzt 
pfe, und Schuhe mit großen filbernen oder goldenen Schnallen. der diesjaͤhr. Ernte zu treten! — Benutzen kann wohl der Wucher die Theu⸗ man auch zuweilen, der Erſparniß halber, . un 80 lumium. 3 

Uebrigens iſt die diesjährige Saiſon eine ungewöhnlich ſtille. Der rung, aber machen kann er ſie nie Die letzten acht Jahre führen davon] Was das Brennmaterial betrifft, fo benutzen! ie Fabriken in Böhmen und 
Kri igens eng b ungewe ) 5 den Beweis. In den Jahren von 1810.—48 hatten wir hohe Preiſe; kaum am Rhein Holz, das etwas gedörrt iſt; die Fabriken in Frankreich, den 

tieg trägt die Schuld: denn es iſt faſt keine einzige von den bedeu⸗ aber kamen in den Jahren 1848 und AD gesegnete Ernten, als das Getreide Elſaß ausgenommen, in Belgien und in England hingegen brennen meiſtens 
tenden und tonangebenden Familien, die nicht Verwandte in der Armee auch wieder wohlfeil wurde, trotzdem daß den Getreidehändlern (welche man Steinkohlen. a a 2 7 
bat. Manche von dieſen hat der Tod ſchon ereilt, und um die noch] mit dem Namen Wucherer brandmarkt) ſehr viel daran lag, die Preife nicht! Dies find in Kurzem die Grundbedingungen der Glasfabrikation und wir 
Lebenden wacht eine ängſtliche Sorge auf jede Nachricht. Viele große fallen zu laſſen, da fie noch bedeutende Lager hatten. Und fo kam und wird gelangen nunmehr zur Betrachtung der im u auögeftellten 
Däufer find daher für große und laute Feſtlichkeiten in dieſem Jahre | es auch wieder kommen, fobald uns nur der Himmel wieder fruchtbare Jahre Produkte. Der Katalog der Ausstellung weiſt fünf 2 88 7 der Glas⸗ 
geſchloſſen, Matinsen und Soircen find daher ſehr ſelten, was nament- ſchenken wird. 5 „ſinduſtrie nach, nämlich: e nn Beet: 22 a 
lich die Künftlerwelt, welche durch ihre Talente, hier natürlich nur ge⸗ Was ſoll nun aber geſchehen, um die drohende Noth abzuwenden? — Die Fabrikation Scheiben⸗ und piegetg er Beige: 1 00 308 Sr ene, 
gen bedeutendes Honorar jene Feſte zu zieren pflegten, am ſchmerzlich⸗] Antwort hierauf iſt nicht leicht. e ee er. 1 75 von 2 9 3 ee u 
lien empfinden. Ueberhaupt hat der Krieg in den höheren Zirkeln viel|ift das einzige wirkſame Mie e 5 . > 54475 beſche Be ie erite Abtheilung begreift ebenſowohl die Porzellan⸗ als die Glas: 
von der früher dafür gehegten Sympathie verloren und ich bin über: Hache au& ung aemarbem, Mm lung aber liegt in der Hand der Hegierung | Induftrie in ſich und enthält die Mpparate und das Rohmaterial. Da 
zeugt, es fände ſich bei genauem Suchen, wohl noch mancher Lord John blieben wären? — Dieſe 1 dabei gewinnen, ſo darf man das doch 5 — dieſe Gegenſtände in die Maſchinengallerie zu ſtehen kommen und augenblick⸗ 
darunter, der den Krieg im Munde, aber den Frieden im Herzen führt, u des es ana 0 beſonders deshalb nicht, weil ohne feine Da⸗ lich noch nicht gehörig geordnet ſind, ſo werden wir gelegentlich der Beſpre⸗ 
ee er Muße, wie dem Shatespearichen Sir Sohn, bie Fee Noth auf den Gipfel ſteigen und die Getreidepreiſe wahr⸗ . r Nele Ebthealung beſchict babe Frautreich 

jung von Steifleinwand ausgezogen werden könnte. Die preußiſche | lich ni ärden. wähnt, da n i ben: 1 173 
e he 915 Anfangs 1 ſpitze Lanze zu brechen war, findet ee chender Geteint 1 1 755 % Konkurrenz der Sinführen: ee 5 ian 3 BR DEAN. 650 8 Bein 9 

ame Anhänger den, und fie ift das beſte Gegengewicht gegen ſtrafbaren Wucher, wenn dieſer ' 72 . PER ‚ Br. 

aben di i TORRENT ER N ; ; rl 5 ö ſteller mit Pfeifenthon und Thonerde zur Verfertigung der Schmelzti el; 
, an ML „cc 
gebrüllt. Ich meine u. A. die Sonntags⸗Revolutionen oder vielmehr & Die pariſer Welt⸗Ausſtellung. in Pie Fabckkatlon des Ehe el⸗ und Scheibenglaſes, welches man 
Nahen Gedepark, welche gewiſſe Aehnlichkeiten mit unſeren früheren [Glas- und Porzeltanfabeifanion) Wenn 5 auch mit dem gemeinſamen Namen Tafelglas belegt, wird auf drei verfchiee 
Sonntage ochneider Revoluttonen nicht verleugnen können. Am letzten] duſtrie-Palaſtes das ac e, eitengänge glücklich dene Weiſen bewerkſtelligt; nämlich durch Rotation, durch Blaſen, durch 


Shah 5. a . h allen i übri dukt - ige l 
gebender Schwe Na) dies Unwetter mit feinen letzten Donnern in bin: bat und in dae Mittelſchiff tritt ſo fallen ihm vor allen an Un = en | Gehen und Preffen, Alle drei Verfahrungsmethoden werden gegen 


; h : i e aus den . 8 he 1 
eine baldige che in die verſchiedenen Police Stations, und es fteht die Meisterwerke ins agree worden ud. die de igen Spiegel aus | zur Be be und liefern fehr ſchöne Produkte; die beiden erſten 


e Wi ; 1 breit 1 t ; h ich bei ikati d kleinerer Spie- 
Bill, worte erholung, wenn nicht die immer noch drückende Beer: Saint⸗Bobain Aachen und Floreffe, die Kandelaber aus Baccarat und Bir, kommen ausſchließlich bei der Fabrikation des ge el und Ei > 9 5 


i i a i i N i R ; : ; l, die dritte kommt bei der Anfertigung großer 

a Ihnen in meinem nächſten Briefe etwas Weiteres] min ; aren aus Baiern, Böhmen, Clichy, Saint Louis und get, 1 4 5 0 ; 
Ben 7 0 den Muth dafür bringt, ſobald nicht bevor. Einiges iſt Babe, 5 oe lanmanten aus Belgien, England, Frankreich, Preußen, Ba ROLL. ha Bas I Ache 155 der Glas ben ift 
Hein 3 worden. Zuerſt, wie bei allen Revolutionen, groß oder Seſterreich, blenden das Auge und verkünden, daß wir uns angeſichts eines Ausstellung durch folgende Länder vertreten: Frankreich, 16 Ausſteller, 
auptzw an auch bier wieder die Glaſer Geld verdient, und dann der] der größten und edelſten Industriezweige, die je den menſchlichen Geist be⸗ reich 5 Baden 1 Bram 5, Belgien 8, Braunſchweig 1, England 
war für Be Zurücknahme der Sunday Tradings Bill. England ſchäftigten, befinden. Und fo glänzend auch dieſe Induſtrie im Mittelſchiffe 4. nter dieſen Ausſtellern fehlt keine der großen Manufa ren ch 
Lords und ie kurze Zeit wenigſtens fo glücklich, außer feinem Houſe off vertreten ift, wir haben fie in ide elften Wollkommenpeit nicht 5 Von den drei genannten Fabrikationsarten des Ae e indien bei der 

welchem Sälen Re noch 5 — 01 Part of Mo bezu beißen, in Kun, als bis 8 in enteo en age es Pr die Altefte; fie Fommt aber, nicht ee HR Endung 2 ga 1 

i eid \ i 2 je | nufaktur von Sbvres ihr i 5 in Anfertigung von Glocken für die Pendeluhren Rotations 

Steinen ausgeſetzt a Häuſer noch einer beſonderen Ballotage mit] nul as nun aber beſonders zu bemerken iſt, das iſt, daß nicht allein das Le eln bedient 2 ſich 14 Form aus Sand. as i 


5 1 ; 5 u daß es voll⸗ 5 
[Katzenaugen Auge an jenen Erzeugniſſen zu bewundern hat, ſondern daß dieſe Bewunde⸗ verfahren hat vor dem Verfahren durch Blaſen er gefärbte Pro- 


— ——ͤ̃ —40 2 1 * — 2 * 
Thibet⸗ und China⸗diels Uhren.] Le Hue, der berühmte franzöſiſche rung wo möglich no zunimmt, en man di ſelben un prüft, „wenn kommenere, glänzendere und, bei farbigem u at nur kleine Oberflächen, 
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| 
\ 


b : dukte liefert; enannte Augen zurück⸗ 
2 i i tandpunkt wollen wir feſthalten, indem wir den “rs roßen Tafel 108 2 K 
zum Chriſtenthum bekehrie uhr ſehen. „Eines Tages, als wir unfere ger mlt den ausge lien Glas⸗ und Porzellanwaaren bekannt machen. Wir da nämlich auf der, uefprünglichen, ge eiben zerschneiden muß. Die 
. . 8 ; A : Venetianer wandten ausfchl land dur 3 
da ihn im Vorbeigehen ungen, der einen Ochſen hütete. Wir] Die Glasfabrikation iſt kein dung boch len e und De aal che ift Frankreich, England und im zahmen be Ar das Rotations⸗ 92 
5 der Sonne, aber fie Heap es ſchon 12 Uhr ſei. Der Junge guckte | von großem Intereſſe. Wir mern Kenn am N Stelle darauf verzichs verfahren erfegt wurde. Nur Böhmen Nan lange Zeit hin⸗ i 
e 5 N ( u ; des Glaſes zukömmt, oder ob dieſe Ehre, wie Pli⸗ n En Nel es 18. Jahrhunderts wurde 
agte er, „aber wartet einen Augenbiic e 05 be be ge ae iern gebüßrt.. ebenſo wenig wollen wir unterfu en, das behnl he WBerſa den gan verfähren kommt gegenwärtig mir in beicheän 
dem Arm zurück. „Sehl“, jagt in einer Minute mit einer Katze auf 2 ein aus Sand und Salpeter erbeerfin Jeuerherd oder ob ein paar diſſig land eingeführt dae dh i B 
bei zeigte er uns die Annen var a „'s iſt noch nicht 12 Uhr.“ Da: ; on im früheſten Alterthume gekannt war; Herr (Fortſetzung folgt.) 
ſchob. und bie Augen der Rage, ; ee I eine trefflich 8 Glasvaſe mitgebracht. 8 
; 6 : 5 der preußiſchen 
ſchien, war do ihr die Operation unangenehm wo fie ſpäter zu den Völkerſchaften in Gallien und Deutſchland drang. Im „ # um größten Theil, ; f i 
hien, zu den Wal ah sſtellun N e fertig. Sie ſprach ſich ſehr anerkennend 
dig, als wäre 2, offenbar daran gewöhnt 2, Gietz ſchien Venedig allein im Beſitz des Geheimniſſes und Au ie penfiſche Industrie aus. Bie man verſichert / A 1 mit Ver⸗ 


— 


fe, de dl ierigkeiten zu bewältigen find, um ſolche Reſul⸗ f i f * N 
gemeinen Chineſen nach der erzählt folgende Art und Weiſe, wie die men unterfucht, wache Ender n find, um ſolche Ref ingegen gibt es, feiner Natur nad, i 
i Iben daher in kleine 2% 

gegneten wir unterwegs An chineſiſche Gemeinde beſuchen wollten, be⸗ beginnen heute mit den Glas waaren. bleiben und man dieſe lehlic die BU an, welche fpäter in 

t die erſtere Methode bei, ver⸗ 

r nicht zu Rathe ziehen ko te hinter dicken Wolken, fo daß er dieſe] ten, zu a ob, wie Florius Joſephus verfichert, den Israeliten das beſſerte ſie und lieferte jo one Be 3 An 
f unte a ch in Frankreich, ſeit 1832 endlich auch in 5 | 
arten Bauernhof hinein, und k 1 i 3 
fh am Erze die erſte Veranlaſſung kur Erfindung des Glaſes wurden. Das iſt tem Maße in einigen böhmiſchen und engliſchen Fabriken zur Anwendung. 
en vollen Ernſt, und die Katze, obglei RN aber er war augenſcheinlich[Ebenſo war die Glasfabritation von Griechen und Römern gekannt, von arte, 20. Juli. Die Jury iſt mit der Prüfun f 
ihr eigentliches Geſchäft, Uhr zu fein. Wir fagten: der Blashandel bildete eines der Hauptelemente der Induſtrie dieſer Repu⸗ über 


1 a 
4 


F * age 6 Var ee > 7733 — 3 8 2 


et n x 
x ee, 


theilung der goldenen Medaillen ſehr a zu Werke gehen und vielleicht 
im Ganzen nur 150 vertheilen, ſo daß alſo nur gewiſſe, ganz hervorragende 
Induſtriezweige eines jeden Landes dieſe Auszeichnung erhalten können. Da⸗ 
gegen ſoll der Kaiſer die Abſicht haben, einige der bedeutendſten Induſtriellen 
y eines jeden Landes mit dem Kreuze der Ehrenlegion zu decoriren. Unter den 
l reußiſchen Induſtriellen, welchen dieſe Auszeichnung beſtimmt iſt, befin⸗ 
et ſich, wie ich vernehme, der Geh. Commerzienrath Diergard aus Vier⸗ 
en, der als Mitglied der Jury von vornherein auf jede Medaille verzichtet 
at. Von einem Mitgliede der Jury erhalte ich noch Mies Notizen über 
die Fabriken Preußens, reſp. des Zollvereins, welche die beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Geſchworenen auf ſich gezogen haben und bei der Preisverthei⸗ 
lung jedenfalls betheiligt ſein werden. In blanken Waffen nimmt die Fabrik 
von A. und E. Höller in Solingen die erſte Stelle ein, und es ſcheint für 
dieſe Herren die goldene Medaille beſtimmt zu ſein. Die Feilen von Man⸗ 
nesmann und die Sägen von Lindenberg in Remſcheid wurden ſelbſt von 
den engliſchen Preisrichtern als ganz vorzüglich anerkannt. Die Eiſenguß⸗ 
Waaren der graͤflich Stolberg'ſchen Hütte Ilſenburg und die Krupp'⸗ 
ſchen Gußſtahl⸗Waaren, die ſich beſonders auszeichnen, werden jeden⸗ 
falls einen Preis erhalten. Die galvano⸗plaſtiſchen Silberarbeiten von Voll⸗ 
old in Berlin wurden vor einigen Tagen vom Moniteur als das Vollen⸗ 
etſte, was die Ausſtellung in dieſer Art darbietet, bezeichnet. Auch die Bi⸗ 
jouterie⸗Arbeiten von Friedeberg Söhne in Berlin ſehen einer belobenden 
Anerkennung entgegen. Vor Allem hat ſich aber natürlich Preußen durch 
feine Manufaktur: und befonders feine Tuch⸗Waaren hervorgethan, wie Leopold 
fi Schöller in Düren durch Velours und wollfarbige Tuche; L. F. Dan ſe u. 
Sohne in Burſcheid durch kreideweiße Tuche und Ceſimite F. X Biſchof 
in Aachen durch Tuche und Satins; G. Kütgens u. Sr durch feine 
Nouveautés; Karl Waldhauſen in Aachen nnd G. A. Johanny⸗Abhoc 
in Hückeswagen durch feine Tuche; F. A. Bormann in Goldberg Nr 
1 und ſchwere Tuche für den amerikaniſchen Markt; Gebrüder Heinri 
in Luckenwalde durch mit Seide . odewaaren, und endlich Mar: 
tini und Paulig in Sommerfeld durch Zephyr und Dreivierteltuche. Zum 
Rus noch die Namen von drei Tuchfabrikanten aus dem Königreich Sach⸗ 
ſen, die nach dem Urtheile der Preisrichter eine hervorragende Stellung 
wegen der Vorzüglichkeit ihrer Fabrikate einnehmen. Dieſe find: F. G. 
Hermann u. Sohn in Biſchofswerda, Gebrüder Zſchille und Fedor Zſchille 
aus Großenhayn. a 


5 Bekanntlich haben die Schwefelhölzchen von Phosphor ibre Gefahren und 
5 insbeſondere iſt die Fabrikation derſelben für die Arbeiter in Geſundheitsbe⸗ 
zꝛꝗſiehung ſehr che Ein franzöſiſcher Chemiker, Namens Schrotter, 
will ein Mittel entdeckt haben, um den Phosphor ganz unſchädlich zu ma⸗ 
en. Der Phosphor muß mehrere Tage in Waſſer liegen, das eine dem 
zedepunkt nahekommende Hitze hat. Der Phosphor wird dann roth und 
ört auf, giftig zu wirken. Man hat Experimente an Hunden gemacht, die 
eine üblen Folgen davon empfanden. Sobald der Phosphor in dieſem Zu⸗ 
ande ift, fängt er erſt Feuer, wenn er gerieben oder einer Temperatur von 
5 50 Grad Wärme ausgeſetzt wird. Dieſer rothe Phosphor iſt dazu ganz 
geruchslos. Das franzöſiſche Gouvernement läßt jetzt Unterſuchungen darüber 
veranſtalten, von deren Reſultat es zpber machen will, ob in den Schwe⸗ 
felhölzchenfabriken kein anderer Phosphor mehr verwandt werden ſoll, als 
welcher ſo zubereitet worden. 


Die in Stettin erſcheinende „Oſtſee⸗Ztg.“ bringt folgende Berichtigung 

in Betreff des angeblichen Verbots der Eiſenausfuhr aus England (S. 

Nr. 335 der Breslauer Ztg.). Von einem hieſigen Haufe geht uns folgende 

Mittheilung zu: „Die Depeſche der Herren Bird u. Co. vom 18. d. Mts 

ſcheint uns nicht richtig. Eine heutige Depeſche von Glasgow lautet: „Es 

} ht das Gerücht, daß Roheiſen auszuführen verboten werden wird.“ Alſo 

fliegt durchaus noch nichts Beſtimmtes vor. Schiffe laufen noch aus. 

Dagegen iſt die Ausfuhr von Blechen und Platten, Stahl und Eiſen über 

, von erſteren am 5. d., von letzteren am 14. d. verboten, und zwar nach 

elgien, Holland und dem Zollverein, wie nach der Oſtſee überhaupt. — 

he r den Export von früher kontrahirtem, ſo wie von fabrizirtem Eiſen, wel⸗ 

es bereits in Hull ꝛc. P unter Beſchlag gelegt iſt, hat ſich unſer 
auswärtiges Miniſterium bereits verwandt.“ 


Das im Königreich Polen beſtehende Verbot der Ausfuhr von 
gemünztem Golde und Silber kommt nicht nur auf die ruſſiſchen und 
polniſchen Münzen, ſondern auch auf fremdes Geld zur Anwendung und wird 
mit großer Strenge gehandhabt. Uebertretungen werden durch Konfiskation 
des vorgefundenen Geldes und außerdem noch mit einer Geldbuße beſtraft. 
Da die Anwendung und Wirkung dieſes Verbotes noch nicht genügend be⸗ 
kannt ſind, ſo hat das königliche Handelsminiſterium die einzelnen Regie⸗ 
rungsbehörden beauftragt, die nöthigen 8 zu treffen, um das mit 
dem Königreich Polen im Verkehr Hen Publikum, und namentlich die 
=. gehenden Schiffer von der Bedeutung des Verbotes und der mit fei- 
ner Uebertretung verbundenen Gefahr in Kenntniß zu ſetzen. 


> And dem Kreiſe Beuthen, 21. Juli. [Ziegelfabrikation.— 
Bereitung von Kom poſt.] Man hört allgemein Klagen führen über 
ſchlechte Ziegeln, und zwar mit Recht. Urſache deſſen iſt Mangel an guten 
Ziegelmeiſtern, an gutem Lehm und gehöriger Bearbeitung deſſelben. 
Eine gute Ziegelei haben wir hier bei Klein-Anglin, unweit Georgenberg, 
auf dem Gebiete der Standesherrſchaft Neudeck. Eine noch bedeutend grö⸗ 
ßere Ziegelei, in welcher fortwährend mehrere hundert Menſchen befchäftigt 
werden, und welche die ganze, Umgegend mit vorzüglich guten Ziegeln ver⸗ 
f orgt, haben wir ferner in Königshütte bei Beuthen. Dahin ſollten Guts⸗ 
1 fler und Stadtkommunen Zöglinge ſchicken, damit ſich ſolche daſelbſt als 

Ziegelmeiſter ausbilden möchten. Um überall gute Ziegeln zu haben, ſollte 


N 


J Gleichwohl wird eine vorläufige Uleberſicht des zu erwartenden Ausſtellungs⸗ 


2112 
es nur denen erlaubt ſein als Ziegelſtreicher aufzutreten, die Proben ihrer 
theoretiſchen Kenntniſſe und praktiſchen ri vor einer Prüfungskom⸗ 
miſſion abgelegt hätten. — Auffallend ift es, daß in den hier zahlreichen 
Hüttenwerken, wo es an Waſſer, Aſche, Kalk, Straßenkoth und dergleichen 
Materialien zum Kompoſt gar nicht mangelt, Fabrikationsſtätten zur Berei⸗ 
tung deſſelben in größerem Maßſtabe nicht angelegt werden, die ſich ſehr 
gut lohnen und einen wichtigen Handels⸗Artikel darbieten dürften, während 
man dahier aus Amerika Guano kommen läßt. Große Städte wiſſen ihren 
Kehricht vortheilhaft zu benutzen. In den Niederlanden z. B. verkauft eine 
Stadt von 60,000 Einw. ihren Straßenſchmutz jährlich für 30,000 Thlr., 
und Paris zieht jährlich für dieſes Material eine Million Franken von den 
Kompoſt⸗Fabrikanten, die deſſen ungeachtet gute Geſchäfte machen. Bei uns 
könnte man viele Hunderte geſunder Proletarier in ſolchen eg beſchäf⸗ 
tigen und ihnen Gelegenheit zum Broterwerb darbieten. Ein anderer gro⸗ 
ßer Vortheil hierbei wäre die Förderung des Garten⸗ und Gemüſebaues, 
während jetzt hierher aus Ratibor nur verwelktes Grünzeug gelangt. 


* [Biewiß, eine neue Oelpflanze und deren Vorzüge vor dem 


aus Nordamerika eingebrachten Pflanze. Wiewohl dieſelbe mit dem Nübs 
völlige Aehnlichkeit hat, nur daß die Samenkörner etwas größer ſind, ſo ge⸗ 
hört ſie zu derſelben Familie, unterſcheidet ſich aber dennoch von ihr bedeu⸗ 
tend durch die Geſtalt der Blätter, Farbe und Schotenbüſchel. Sie hat 
namlich dunkelgrüne, rauhere, größere Blätter, ſo lange ſie jung iſt, gleich⸗ 
fen wie Diſteln, kräftigere und höhere Stengel. Zu derſelben Zeit wie 

übs geſäet, Me: fie wenigſtens 10 Tage früher und wird um 14 Tage 
eher reif, Der Ertrag auf gleicher Fläche iſt dreimal fo groß. Dieſe 
Pflanze fürchtet nicht unſeren Winter und wächſt ſogar unter dem Schnee. 
Der Same iſt ſchwerer als der von Rübs, der Gewinn an beſſerem Oel be⸗ 
deutender, und zwar an einem Pfund 1% Loth mehr, und es bleibem um 
4 pCt. mehr Kuchen. Da die Blätter dieſer Pflanze ſtachlich und bitter 
ſind, ſo werden ſie von Haſen unberührt gelaſſen. Darum verdient Biwitz 
angebaut zu werden, und man hat in Galizien im vorigen Jahre damit glück⸗ 
liche Verſuche gemacht. — Daſelbſt wird auch in der Gegend von Lemberg 
der amerfkaniſche Hafer angebaut. Bekanntlich bezahlt ſich der Hafer am 
Beſten, der amerikaniſche verſpricht dagegen PR einen reicheren Ertrag. 
Ein Landwirth in Galizien hat von 144 Scheffel dieſes Hafers auf ge⸗ 
wöhnlichem Acker 16 Schock, und nach dem Ausdruſch 24 Scheffel Körner 
gewonnen. Dieſer Hafer wird dünner als der einheimiſche geſäet, weil er 
dickere Könner hat und gern ſtaudet. Ein Scheffel dieſer Haferſorte wiegt 
65 Pfd., darum ſteht er auch in höherem Preiſe, und man kann ihn aus 
Hamhurg beziehen. 


Das „Gewerbeblatt“ enthält in Nr. 34 folgende Bekanntmachung: 
„Gewerbe-Ausſtellung von 1856. 

Ungeachtet der Vorſtand bereits zu umfaſſenderen Aeußerungen aufgefor⸗ 
dert, ſo haben ſich doch bis jetzt nur mündlich Stimmen über die im 
nächſten Jahre beabſichtigte Gewerbe-Ausſtellung vernehmen 
laſſen. Der Gegenſtand iſt aber für die Geſammt-Induſtrie von größtem 
Intereſſe. Der Vorſtand wird thun, was ſein Recht und ſeine Pflicht ge⸗ 
bieten, d. h. im nächſten Jahre eine Ausſtellung veranſtalten. Die geehr⸗ 
ten Vereinsmitglieder aber mögen doch recht bald über die Gegenſtände, 
welche fie zu produciren gedenken, bei ſich zu Rathe gehen, damit das 
Unternehmen nicht als ein unvorbereitetes auftrete! Umfang und Ort der 
Ausſtellung müſſen allerdings jetzt noch als offene Frage gehalten werden. 


ſtoffes je eher deſto erwünſchter ſein, um über die Ausdehnung des Un⸗ 
ternehmens ein Urtheil zu gewinnen. Die Anzahl, ſowie die Art der 
Gegenſtände, welche zur Ausſtellung angemeldet werden, find von weſent⸗ 
lichſtem Belang für die Wahl des Lokals; es ergeht daher an Alle, die 
ſich für die Sache zu intereſſtren gedenken, und denen die Induſtrie unſe⸗ 
res Vaterlandes und damit ihr eigenes Wohl am Herzen liegt, die Auf⸗ 
forderung: ſich über alle auf die nächſtjährige Ausſtellung bezüglichen 
A e baldigſt mit dem Vorſtande in Einvernehmen zu 
etzen. 

eiche wird unſer Verein die Schweſtervereine in der Provinz bereit⸗ 
willigſt berückſichtigen. Denjenigen, welchen die Gelegenheit benommen war, 
die pariſer und münchener Ausſtellungen zu beſchicken, mögen ſie nun für 
dieſelben Vorbereitungen getroffen haben oder nicht, ſowie den reſp. dorti⸗ 
gen Ausſtellern ſelbſt, wird die Gelegenheit willkommen ſein, ihre 
Erzeugniſſe dem heimiſchen Publikum und ihren Gewerbsgenoſſen zur An- 
ſicht zu bringen und in einem (nach dem höchſt zweckmäßigen Vorbilde des 
würtembergiſchen anzufertigenden) Kataloge deren Vorzüge anzudeuten. 
Das Gute, was ausgeſtellt wird, hoffen wir den Ausſtellern, die durch 
ihre Betheiligung zur allgemeinen Belehrung beigetragen, auch verwer⸗ 
then zu können, ſofern die Forderungen angemeſſen geſtellt werden. Die 
Berechtigung zur Verloſung ausgeſtellter Gegenſtände wird die Mittel 
zu Ankaͤufen gewähren, und das Publikum damit in's Intereſſe gezogen 
und auf gute Fabrikate aufmerkſam gemacht. 

Sämmtliche ſchleſiſche Zeitungen, Kreis- und Lokalblätter 
werden um Verbreitung dieſer Anſprache erſucht. 

Der Vorſtand des Gewerbe-Vereins.“ 


I Breslau, 23. Juli. Bei ziemlich belebtem Geſchäfte war die Börſe 
in flauer Tendenz mit bedeutend höheren Courſen als Sonnabend, gewann 
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Die am 18. d. Mts, vollzogene Verlobung (Verſpätet.) 


unſerer jüngſten Tochter Joſephine mit dem] Am 16. d. M. ſtarb nach kurzem K P ; ; 
Rittergutsbeſitzer Herrn Herrmann Rumms⸗ lager unſer theurer Gatte und Water, Sohn Heute Dinstag, den 24. Juli 1855. 


Todes⸗Anzeige. 


jedoch im Laufe des 
Sehr beliebt waren Meckl. 
wurden nach der Börſe über U 

C. [Produktenmarkt.] Der Umſatz am heutigen Markte war 
aber, namentlich von Roggen, in Folge der Anw 


bedeutend, da die Ir a ; 5 di 
ſchen Käufer weſentlich höhere Preiſe verlangten, die 


heit einiger oberſchle k we ) 
aber nur in vereinzelten Fällen bewilligt wurden; im Allgemeinen 


Geſchäfts mehr Feſtigkeit und blieb bis zum Schluß f ſt. 
a er hr Feſtig 


rger und Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn; letztere 
otiz bezahlt. In Fonds wenig Umſatz. nich 


eſen⸗ 


legte man 


nur 12 Sgr. für Roggen mehr als am Sonnabend an. Im Laufe de 


Vormittags mehrte ſich noch die Nachfrage nach den ſchweren 

oden 90 und 91 Sgr. angelegt wurden. 8 
ßer ord. mit 86—105 Sgr., mittler bis feiner 108—115 
bezahlt, gelber ordin. 86—103 Sgr., 


gen, wofür ab 


Sorten Rog⸗ 
Sgr. 
mittler bis feiner 106—112 Sgr. 


Roggen ord. 78—83 Sgr., 82pfd. mit 84 Sgr., 3 bis 87 und 88 Sgr. 


84—Söpfd. bis 90 Sgr. bezahlt. — Gerſte 55—6 
bis 44 Sgr. — Erbſen 72—78—80 Sgr. pro Schefft 1 

Oelſamen war heute nur ſchwach zugeführt; man legte an für Raps ord. 
112—115 Sgr., mittlen 124—125 Sgr. 
Rübs und Raps.) Man kennt noch nicht den botaniſchen Namen dieſer BE 1 

Spiritus angenehmer, loco und Juli 15 Thlr. Gld., Au 
14%, Thlr. Gld, September 147, Thlr. bezahlt, Oktober 


nterrüͤbs 116 Sgr., für mittlen 


62 Sgr. — Hafer 31 


el. 


„fuͤr beſte Sorten 128— 129 Sgr.; 
123—125 Sgr., für beſten 128 bi 


uft 15 Thlr. Ba 
4, Thle, Gld⸗ 


November⸗Dezember 13%, Thlr. bezahlt; das Geſchäft war ziemlich lebhafte 


nicht ernſtlich genu 


Zink ohne Umſatz. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Berlin. Die Klagen über die verſpätete Ln und 
Anszahlung der Dividenden bei unſeren deutſchen 1 

alt und fo begründet, daß ein den kommerziellen Intereſſen gewidmetes? 
diefelbe vertreten kann. Es iſt weiter nichts wie der 
ſchwerfällige deutſche Zopf, der die Schuld davon trägt. Wir haben jetz! 


Waſſerſtand. 7 J 
Breslau, 23. Juli. Oberpegel: 16 F. 5 3. Unterpegel: 5 F. — 3. 


iſenbahnen iſt fi 
latt 


bei faſt allen Bahnen das ganze erſte halbe Jahr wieder vergehen ſehenm 
ehe die Dividenden für das abgelaufene Betriebsfahr 1854 feſtgeſtellt wur 
den, und die Auszahlung beginnt in den meiften Fällen, eben jetzt erſt. Bel 


der Börſen⸗Spekulation gleichen ſich durch den Coursſtand der einzelnen Pe 
ohne Dividende gehandelt wird, die daraus fo 


; 


piere, je nachdem mit oder 


genden Nachtheile einigermaßen wieder aus, aber für den Privatmann und 


überhaupt Jeden, der ſein Geld in Aktien anlegt eben der Zinſen halber 


liegt direkter Geldverluſt darin, wenn er die Dividende, die eigentlich bereit 


beim Be 
ausgeza 
jetzige 

I 9105 Aenderung 


nn des neuen Betriebsjahres fällig iſt, erſt ſechs Monate ſpätek 
giebt auch in der ha 5 

erfahren der Direktionen, und es läßt ſich bei einem erſtlichen Wil⸗ 
herbeiführen. 


t keine Entſchuldigung für d 


ad 
fr 


Die englifchen und nordamerikaniſchen 


Bahnen zahlen die Dividende meiſt „ — jahrlich aus, unſere Direktionen 


erſt nach 1} 
jetzt jeden 


Die Einnahmen der einzelnen Bahnen werden auch 
4 onat, bei den ſchleſiſchen Bahnen ſogar jede Woche feſtgeſtellt 
und veröffentlicht, der Status der ganzen Betriebs⸗Ergebniſſe läßt Pr 


ch de 


her gewiß von Semeſter zu Semeſter ziemlich klar überſehen, und wenn un 


ſere Bahn⸗ Verwaltungen ſich nicht all 
vertieften, ließe ſich ſicherlich das Re 
ſtets 1 bis höchſtens 2 Monat nach dem Ende ſo fe 


mung der Dividende ſtattfinden könnte. Die N haben ein Recht das 


u ſehr in einen Schematismus 
fultat des abgelaufenen Jahr 
ellen, daß die Beftim? 


zu fordern, und es wird ein Grund mehr fein, beſonders die Aktien derjen; 


gen Inſtitute zu Kapitalsanla 
prompt und rührig beweiſen. 


P. C. Die im „Staats- Anzeiger“ veröffentlichte Zuſammenſtellung der 


gen zu empfehlen, die ſich in dieſer Hinſicht 
(B. B. Ztg.) 


Betriebs⸗Einnahmen der preußiſchen Eiſenbahnen im laufenden san bis 


zum Schluſſe des Monats Juni gibt wiederum ein ſehr günſtiges 
für die Lebhaftig 


magdeburg = leip 
weni, 
ganz 


eſonders anſehnli 


eugniß 
0 keit des Verkehrs und für die Rentabilität unferer Schi“ 
nenwege im jüngſt verfloſſenen Monat. Unter den angeführten 28 Linſen 


(über die Juni⸗Einnahmen der köln⸗mindener und der rheiniſchen Bahn lie 
gen noch keine Angaben vor) haben nur zwei eine ganz geringe Minder⸗Ein 
nahme gegen den entſprechenden Monat des Vorjährs gehabt, 8 Di 
(446 Thlr. weniger) und die bonn = kölner (660 15 

en fir ig haben Mehr⸗Einnahme aufzuweiſen, die ſich 
ir fo 


ende Linien ſtellen: oberſchleſt N 
) 


niederfchlefifch = märkifche 10, Thlr.), koſel⸗oderberger (20,220 Thl 


berlin⸗hambur 
ringer (11,910 
(11,000 Thlr.). 
Juni 1,891,771 Thlr. mit einem Mehr von 228,272 Thlr., oder 13, pe 
und in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres 10,029,051 Thlr. mit einem 
Mehr von 1,687,070 Thlr. oder 20% pt. gegen das Vorjahr eingenommen 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


r (17,621 Thlr.), berlin⸗ſtettiner (13,391 Thlr.), halle⸗th 4 
hir.), berlin⸗anhalter aan Thlr.) und aachen⸗düſſeldo 
Die angeführten 28 


ahnen haben zuſammen im Mond 


In der Woche vom 15. bis incl. 21- 


Juli d. J. wurden befördert 9041 Perſonen und eingenommen 47,084 Rtlr⸗ 
excl. des Antheils an der Einnahme im Vereins-Perſonen⸗Verkehr. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 15. bis incl. 21. 
Juli d. J. wurden befördert 2452 Perſonen und eingenommen 2687 Rtl 

Breslau: Schweidnig: Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 15. bis incl. 21. Juli d. J. wurden 9574 Pe 
nommen 11773 Rtlr. 18 Sgr. 9 Pf. 


rſonen befördert und einge“ 


CIRCUS RENZ. 


Aufkündigung ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


Den Inhabern ſchleſiſcher Pfandbriefe machen wir bekannt, daß die Verzeichniſſ f 


ler auf Polniſch⸗Hammer beehren wir uns und Bruder, der reichsgräfl. Schaffgotſch ſche[ Unwid errufli ch | este Vorſtellun g. derjenigen Pfandbriefe, welche in dem nächſten Zinstermine Weihnachten 1855 von 


b Verwandten und Bekannten, ſtatt befonderer | Oberförfter Adolf Baſſet, 
Meldung, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Karl Kühn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: durch an: 
99 Kühn. 


errmann Nummler. den 22. Juli 1955. 


/ Unfere am 17. d. M. vollzogene Verlobung 
beigen wir hiermit ganz ergebenſt an. 
auline Müller. 


Die Hinterbliebenen. 8 Ä 
Ullersdorf bei Friedeberg a. Queis u. Brieg,] welches allein die zweite 


972 Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 


im Alter von 


worden ſind. 


19 dreſſirten Pferden, 


Außerordentliche Produktionen 
des großen afrikaniſchen 


a der Landſchaft eingelöfet werden follen und alſo ſchon ſetzt eingeliefert werden 
30 Jahren. Theilnehmenden Verwandten und Grand Soirée equestre, müſſen, bei den ſchleſiſchen Landſchafts-Kaſſen und bei den Börſen zu Breslau und 


Berlin, den 23. Juli 1835. reunden zeigen dies mit der Bitte um ftille | oder: 8 ii und Reiten v Berli ä i rei Regi 2 8 i 
‚ Heallnahnl, Ent besonderer Meldung i 0 u oder: Das Vorführen a von] Berlin ausgehängt, auch mit den drei ſchleſiſchen Regierungs⸗Amtsblättern ausgereich 


Wir fordern die Inhaber auf, gedachte Pfandbriefe nebſt denjenigen 


heilung bildet.] Zinskupons, welche auf einen ſpäteren als den vorbezeichneten Fälligkeitstermin laute 
unverzüglich an uns oder an eine der Fürſtenthums⸗Landſchaften einzuliefern und 
dagegen die für fie auszufertigenden Einziehungs⸗Rekognitionen in Empfang zu neh 
Wunder⸗Elephanten Jack, men, gegen deren Rückgabe im Fälligkeits Termine die Valuta verausfolgt werden 
Heute ſtarb meine liebe Frau Nofima, geb. welche Alles bisher Geſehene übertreffen.] wird. Gegen die ſäumigen Inhaber wird nach Vorſchrift des Regulativs vom 


7 j Wabner, in Folge des weißen Frieſel. Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. Dezember 1848 und deſſen vom 11. Mai 1849 (Geſ.-Sammlung S. 77. 182. 
5 Katt wi a ee = Breslau, den 23. Juli 1855. g Da Nr au des Circus in meinem nächiten 1 1 werden. N on i - 
nme ene Malie Bleifhermeiter. | Xufentpattsorte mod nicht gansnoDender del“ Breslau, am 20. Juli, 1855. 10160 
2 8 3 - 1 17 ET TEEN SEE ST mi i i anzu t {4 5 . 5 fe. 
rr ort Theater Nepertotre. Vineta den 2 J lt die unwibereuftich legte Schleſiſche General Landſchafts⸗Direktion. . 
8 cel b 7 . — — ſich —— — Dinstag d J il 670. Borken d Vorſtellung geben werde. 10531] 1 nifterium fü - 

und Freunden ergebenft anzuzeigen: 3 8 W . Fiete 5 Gaſtſpiet — Ernst Benz, Director. Das königl. Miniſterium für Handel u. ſ. w. hat uns zwei Herren: 


A — — b. Groß 
1 Anna Waxmann, geb. Groß. 
Dompfmühle bei Hugohütte⸗ 


endrichs.) Zum Sch 
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[535] Entbindungs⸗Anzeige nomi 


N 


von einem gefunden Knaben glücklich entbun⸗ 


Meldung, Verwandten und Freunden hiermit Ackers KO te 


8 ere anzeige. 
FR ſte⸗Giersdorf, den 21, Juli 1855. 
\ Herrmann Kühn, Gaſtwirth. | [953] 


königl. Kammerſängerin Frau Leopoldine 


owsky, von einem kräftigen Knaben, beehre[ „Dornen und Lorbeer, oder: Das Alle ſein Scheiden beklagen. 
ich mich allen lieben Verwandten, chelneh⸗ . Meiſterſtück.“ Drama] mel dem Herrn ꝛc. Stark in feinem neuen 
. in 2 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen des] Domicil ſeinen Segen geben und ihm die Liebe 
derer Meldung, hierdurch ergebenſt anzu eigen. C. Lafont von W. Beni e 
U inri 0 5 Schluß: „Doktor hier verlaſſen, dies ift der aufrichtige Wunſch _. feigen Reg. 
neee Robin.“ Luſtſpiel in einem Akte, nach aller Bewohner des Ortes, die ihm hier ein] mir reſp. zur hiefigen greg. 
09731 Entbin dungs ⸗ Anzeige. dem Franzöſiſchen des Premary von W. Lebewohl zurufen. 
g Friedrich. (Garrick, Hr. Hendrichs.) 

u der Arena des Wintergartens 
findet heute Dinstag den 24. Juli keine 

Vorſtellung ſtatt. 


. ge. = ; 
Mit Gottes Hilfe iſt heute Abend 11 Uhr) ß Verein verfammelt ſich Mittwoch den K 
meine li E 1. Auguſt Vormi 22 9% 
meine liebe Fran Louiſe, geb. Nachbar, | Der = fe ER 5 25 Morgen Mittwoch, den 25. d. Ats. letzte 


den worden, welches ich, ſtatt jeder beſonderen I (530] v. Prittwitz⸗Wieſegrade. d 
ee 


E 
Meine Wohnung iſt Herrenſtraße Nr. 20, 
abb, Dr. Jacob Levy. vergeben durch 


Lebewohl! 


oͤge der Him⸗ 


633] 
(Rolla, Hr. und das Vertrauen entgegen führen, was er 


Fhilologische Scetion, 
Dienstag Abend um 6 Uhr wird Nerr II. 


Sing- Akademie. 


Versammlung vor den Ferien. [964] [617] 


td Auf Sondanter auf — * thet 
andguter otheken 
au 9 aof, Ach zu 


Breslau, den 23. Juli 1855. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 26. Juli d. fällt aus. 


1 Thlr., der Kreis ſteuer⸗ K 
Ruhland, den 22, Juli u Se [943] |dafelbft 13 Thlr. dem Land 
WA 
J. B. B. F. W. 10 W Sen 9 
in Sen 1 75 Air ee 0 8 
enſo ſin eſonderen Beſtimmung für die Ueberſchwemmten an 
> 7, |von Rothkirch einen Vortrag über die] Weichſel eingegangen: von H. G. 1 Ihle den Leer ⸗Lieutenant v. S. 0 Thlr., , 
AR * RAS | Sprache der Zigeuner halten. [514] [Kandidaten Adami 
= patriotifche > 5 en a ' 
her publizirten 648 Thlr. 2 
Breslau, den 23. Juli 18 5 
Der königl. Wirkl. Geh. Rath und Ober-Präſident der Provinz Schleſien. 
In Vertretung: Graf Zedlitz⸗Trützſchle 


— 


Thlr. der Gräfin A. Monts 2 Thlr.; unter Hinzurechnung der ſü 
* 8 Pf. in Summa 661 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. RN: 
Dr 


telböcke, einen Damen: Sattelbock und zwei Damen: Steigb geh 
Tuczek⸗Herrenburg: „Don Juan.“ Dieſer Tage hat ung, der von hier nach] welche das betreffende dieſſeitige General⸗Konſulat aus Braſilien eingeſendet, zuge 75 
Romantiſche Oper in 2 Akten, nach dem Wartha verſetzte königl. Kreis ⸗ Wundarzt laſſen. Dieſe Muſterſtücke liegen während 14 Tagen in unſerem Geſchäfts⸗ Lola % 
Kir Italieniſchen. Muſik von Mozart. (Donna Stark verlaffen. Derſelbe hat ſich in der Wallſtraße Nr. 6 zur Anſicht für Handek⸗ und Gewerbtreibende aus. 
Die am 20. d. M., Nachmittag um 3 Uhr, | Unna, Frau L. Tuczek⸗Herrenburg.) kurzen Zeit feines Hierſeins die Liebe und das 
olgte ng Entbindung meiner innig Mittwoch den 25. Juli. Zweites Gaſtſpiel Vertrauen der Bewohner des Ortes ſo wie der 
El des kgl. Hofſchauſpielers Hrn. Hendrichs: Umgegend in einer Weiſe erworben, daß wir 


1520 
Die Handelskammer. 


Der Vorſitzende. 7 


Für die Ueberſchwemmten der Rheinprovinz beſonders beſtimmt find ferner 

uſtituten⸗Hauptkaſſe eingegangen: von H. S. 15 Sgr., H. 

affe in Glogau 210 Thlr. 20 Sgr. 2 1 „ dem Landrathsens 

] rathsamte in Lüben 58 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., ble, 

der Regierungs⸗Hauptkaſſe in Liegnitz an Beiträgen aus dem dortigen Regierungs Bei 

89 p der bereits veröffentlichten 1806 Thlr. 20 K 
r. i 


R. Schöller 52 


25 


Schweidnitzerſtr. 46, ER im Schießwerder⸗Saale ſtattfinden. (435) 


1 


ſchen Forſt⸗ [613] 
verſammlung in Hohenelb — im Rieſengebirge — 


Die vom Verwaltun 
wohlwollend überwief 
Anſtalt betrug 45 
patriotiſche Geſinnun 


usſchuß des ſchleſiſchen Kunſt⸗Vereſns uns am 21. d. Mts. 

rkürzte Tages⸗Einnahme für die Invaliden⸗Verſorgungs⸗ 
r die hierdurch an den Tag gele > 
ir dem geehrten Verwaltungs⸗Ausſchuſſe unferen tiefgefühl⸗ 
ei den innigſten Wunfc aus, daß bei anderen ähnlichen Ge⸗ 
en Anſtalt dergleichen Hilfsquellen geöffnet werden N 


te wohlthätige und zugleich 


reslau, den 22. Ju 
r Vorstand der Fuvaliden-Verforgungs-Anftalt. 


Kreutzberg's 


iſche Gallerie 


itigen Aufforderungen der geehrten Herr⸗ 
ſchaften zu begegnen, noch bis Montag, den 30. d. M., hier⸗ 
ſelbſt geöffnet bleiben. 

Heute Dinstag, Nachmittags 4 Uhr, große Vorſtel⸗ 
lung der Madame Blauck und Herrn Kreutzberg's in 
der Dreſſur, worin das afrikaniſche Gaſtmahl, große 
Exercitien mit den Löwen und den Königstigern in einem 
Käfig, Hauptfütterung ſämmtlicher Raubthiere und Pro: 
Aduktionen der beiden Elephanten ſtattfindet. 
Zweite Vorſtellung: 6 Uhr Abends. 


Juli im Schießwerder: 
dekoratives Feuerwerk 


Wien, k. k. öſterr. Hof: und Kunſtfeuerwerker, 
beſtehend aus drei Fronten: 

Gruß. 2) Der Feuerkampf. 3) Das Farbenmoſaik. 
Schlußdekoration: 

Veſuvs, Tableau, 


wird, um den vie 


Mittwoch den 28. 
Großes plaſtiſch⸗ 
von Anton Stuwer aus 

1) Der freundliche 


Der Ausbruch des 120 Fuß lang, 30 Fuß hoch. 


5 1 au 
Frontenwechſel großartige Luftſtücke. 
as Nähere die Anſchlagzettel. 


Englische gemalte Rouleaux 
mit den A en lit 


hographirten und kolorirten Zeichnungen 
5 mälden, (welche ſich wie weiße glatte Leinwand waſchen 
laſſen,) find in großer Auswahl vorräthig in dem 


Modewaaren⸗ Magazin von 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-A-vis dem Schweidnitzer-Keller. 


Der letzte Transport der ſo ſehr beliebten und vielfach begehrten 


Londoner Bast- Roben 


mit Mantille und Sonnenschirm von demselben Stoff 


iſt eingetroffen und machen wir im Intereſſe aller der Damen darauf auf⸗ 
merkſam, welche eine der Seide ähnliche, 
geſchmackvolle Sommer- T oilette, 


ſo ſehr billigen Preis: 


pro Robe nur 4 Thlr. 25 Sgr. 


zu kaufen wünſchen. 


höchſt nobel ausſehende und 
zu jedem Gebrauch ſich eignend, für den 


Der überaus ſchnelle Konſum ſpricht wohl mehr, als 
ung für deren Vortrefflichkeit. 


Gebrüder Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-A-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


des 


Hütten⸗ und Grubenverwaltungen 


N Übrigen Herren Unternehmern, empfiehlt ſich zur genei 
die neu eröffnete 


alescahütte bei Sohrau OS. 


8 aller vorkommende Eiſengußſtücken vom kleinſten bis zu den größ⸗ 
von guter und ſauberer Arbeit, wovon auf Verlangen ſofort Preis- 


gten Beachtung 


ießerei zu V 
ten Gußſtücken 
Courant eingere 


Arbeiten werden auch angefertigt. 
n die baldige und möglichſt billige Abfuhr. 
Die Eiſengießerei zu Valeseg⸗Hütte. 


haftes Anerbieten für Aerzte. 


f bei Prieborn, Kreis Strehlen, iſt durch das Ableben des da⸗ 
enoß, deſſen ſehr angenehm und 
end in einem Hauſe nebſt Garten, Stallung u. ſ. w. 
1 ſofort zu verpachten. — Eine gut eingerichtete H 
ſtrumente im beſten Zuſtande, ärztliche Bibliothek 
ft hierüber iſt entweder perſönlich an Ort und Stelle 
Prieborn poste restante oder bei C. H. 99 

954 


igjährige Praxis 


neu errichteten Bier⸗Brauerei 

anzig, Schmiedebrücke Nr. 58. 

rten Publikum fein gut eingerichtetes Schanf. 

erſicherung, für güte Biere, als: Bgaieriſch⸗, 

Sr braun und . 0 8 
rge t B uch i 
ge zu tragen J. Wi 


„Ömalbier, ab Doppe 
prompter Bedienun 
foeftelle. en 


fo wie für gute 


ſt daſelbſt ein neues 


ervietten von 1% Thlr. 
D. Barn 


2113 


Bekanntmachung. 

Die Beſor ung des Poſtfuhrweſens auf der 
Station in Reichen ſteln ſoll ſobald als 
möglich, auf einen Zeitraum von mehreren 
Jahren anderweitig kontraktlich verdungen 


werden. 


Die Bedingungen, welche dem abzuſchließen⸗ 
den Kontrakte zum Grunde gelegt werden 
müſſen, ſind in dem Bureau der Ober⸗Poſt⸗ 
Direktion, ſo wie bei der Poſt⸗Expedition in 
N während der Dienſtſtunden ein⸗ 
Aualifizirte Unternehmungsluſtige werden 
ur Abgabe 8 Forderungen bis zum 
5. Auguſt d. J. mit dem Bemerken einge: 
laden, daß ſich die Poſtbehörde, ohne entſchei⸗ 
dende Rückſicht auf die Mindeſtforderung die 
Auswahl unter den Bewerbern vorbehälk. 
Breslau, den 20. Juli 1855. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Branne. 


— 


615) Aufruf! 

Da bei der am u 26, April, 3. 9. 
10. und 22. Mai d. abgehaltenen 109ten 
Auktion der im hieſigen Stadt⸗Leih⸗Amte ver- 
fallenen Pfänder und zwar beifolgender Pfand⸗ 


nummern: 


A. Aus dem Jahre 1831. 
Nr. 00 180. 92338. D290. 95505. 


98223. 
98605. a 


B. Aus dem Jahre 1852. 

Nr. 410. 910. 2975, Ei 4820. 5574. 5738, 
6513. 654143. 8165. 9947. 10689. 11281. 
12512. 13053. 14077. 15109. 15 400. 15861. 
16671, 16672, 18220. 18485. 18597. 19401, 
19326, 22082, 23883. 23956, 21530, 26503, 
20677. 27110. 27788. 28453. 29071. 29524. 
N rs 31815 32241, 33642, 

„d Aus dem Jahre 1853. 
Nr. 35713. 35745. 270 9525. 36054. 36245. 
36709, 37132. 37292, 3863 J. 38501, 38817. 
39033. 39760, 40138. 40798. 41860, 42515. 
42034. 42670, 43008. 43277. 43487. 43068, 
13877. 44359, 44565. 44651. 46079, 46539, 
47423. 47501. 47802, 47985. 48096, 49916. 
50491, 51428, 52075. 52622. 5 4300. 58005. 
607 14. 60747. 60762, 60904. 60941. 61045, 
61046. 61125. 61145. 61162, 61172, 61263. 
61294, 61505. 61306. 61776, 61789. 61823. 
61862. 62117. 62120. 62225. 62227. 62284. 
62297. 62341, 62408. 62401. 6240. 62372. 
62698. 62822. 62907. 63017, 63081. 63101. 
63205. 63251. 63260. 63282. 63283. 63295. 
63345. 63351. 63368. 63391. 63458, 63514, 
63734. 63754. 63882. 63894. 63007. 64000. 
61074. 64091. 64113. 64164, 64538, 64568, 
64591. 64030. 64009, 61767. 64785. 64969, 
64975. 65147. 05148. 65646. 65754. 65805, 
63814. 65375. 66011. 66027. 60118. 66157, 
60181. 66208, 662 3. 66208. 66525, (66628. 
66705. 66709. 66867. 66941. 66890. 67214. 
67250. 67276. 67281. 67462, 67483. 67516, 
67531. 67570, 67396. 67701. 67735, 67889. 
67920. 67936. 67955. 68094. 68175. 68211. 
68408. 

. Aus dem Jahre 1854. 
Nr. 68 481.6846. 68502. 68002. 63675, 68702. 
68704. 68712. 68728. 68895. 6903, 69044. 
69104. 69125, 69130. 69136. 69313, 69385, 
69451. 60545. 64568, 60620, 69643. 69751. 
69782, 69531. 69901. 69902, 70001. 70061. 
70067, 70361. 70388. 70428, 70434. 70513, 
70530, 70566. 700214, 70695, 70744. 70800. 
70814. 70897. 71006. 71318. 71366. 71398. 
71443. 71504, 71505. 71575. 71398. 71675. 
71749, 71873. 71902. 71915. 71947. 71081. 
72147. 72199. 72260. 72350. 72630. 72910, 
72912. 72956. 73027. 73029. 73205. 73528. 
73532. 73594. 73980, 74089, 74187. 74324. 
74325. 74414. 74436. 74441. 74522, 74044. 
74682. 74744. 75074, 75084, 75092. 75106, 
75120. 75166. 75106. 75220. 75353. 75375- 
75387. 75411. 75540. 75045, 75052, 75713. 
75720. 75733. 75783. 75558, 75001. 75932, 
75964. 7613 -, 76184. 76227. 76291. 76358. 
76108. 76460, 76470. 76505, 76596. 76631. 
76669, 76678. 76682. 76810. 76816, 76839. 
76892. 76039. 70043. 76045. 76946, 76966. 
77061. 77172. 77196, 77201, 77220. 77235. 
77339. 77355, 77461. 77553, 77636, 77673, 
77797. 77944. 
ein Ueberſchuß ſich ergeben hat, fo werden die 
betheiligten d hiermit aufgefordert, 
ſich bei unſerem tadt⸗Leih⸗Amte von jetzt 
ab, bis ſpäteſtens den 29. Juli 1856 
zu melden und den nach Berichtigung des 
Darlehns und der davon bis zum Verkaufe 

fandes aufgelaufenen Zinſen, ſo wie 

des Beitrages zu den Auktionskoſten verblie⸗ 
benen Ueberſchuß Heine Quittung und Ruͤck⸗ 
gabe des Pfandſcheine in Empfang zu neh⸗ 
men, widrigenfalls die betreffenden Pfand⸗ 
ſcheine mit den daraus begründeten Rechten der 
Pfandgeber als erloſchen angeſehen und die 
verbliebenen Ueberſchüſſe der ſtädtiſchen Ar⸗ 
men⸗Kaſſe zum Vortheil der hieſigen Armen 
werden überwiefen werden. 

Breslau, den 21. Juni 1855. 

Der Magiſtrat. Abtheilung III. 


608 Bekanntmachung. 

be i Abſicht, die Erhebung des Oder⸗ 
Brückengeldes und der Sngtlappen-Deffnungs- 
Gebühr zu Oppeln auf die drei Jahre vom 
1. Oktober d. J. bie dahin 1858 an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verpachten. Der Bletungs⸗Ter⸗ 
min iſt auf den 8. Auguſt d. J. von Vor⸗ 
mittags 9 bis 12 Uhr angeſetzt und wird im 
Geſchaͤftslokale des u Haupt - Steuer- 
Amts zu Oppeln abgehalten werden. Die 
Berpachtungs- Bedingungen können dort ſowie 
im Sekretariate des königl. Provinzial⸗Steuer⸗ 


Direktorats hierſelbſt eingefehen werden. 


efi 
13. Juli 1855, 


Breslau, den 13. ; 
Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath u. 
Vroni. teuer⸗Direktor v. Bigeleben. 


ie Ausführung der Zimmerarbeiten incl. 
ieferung 4 en Materialien zum 
Erweiterungsbau des hi igen Poſt⸗Etabliſſe⸗ 
ments, fol im Wu der Submiſſton verdun⸗ 
gen werden. Qualiſtzürte debug u werden 
deßhalb eingeladen, ſich behufs Einſicht der 
Zeichnungen und Empfangnahme der Sub⸗ 
miſſtens ormulare in der Wohnung des Un⸗ 
terzeichneten Schuhbrücke Nr. 32 einzufinden, 
und die mit ihren Preiſen ausgefüllten und 
von ihnen durch Unterſchrift vollzogenen Of⸗ 
ferten bis zum 30. Juli d. J. ve tegelt er 
au, den 14. Juli 1855, 
Der königl. Bau⸗Inſpektor Waefemann. 


ein 


4600 Oeffentliche Vorladung. 
Ueber das Vermögen des Goldarbeiters 
Karl Stadermann iſt der Konkurs⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger auf 

den 8. Okt. 1855, BM. um 11 Uhr, 
vor dem Referendarius Friedländer in 
einem der 3 Termins⸗Zimmer im 2. Stocke 
des Stadt - Gerichts = Gebäudes anberaumt 
worden. £ 3 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe 
ausgeſchloſſen und ihm deshalb gegen die übri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden. 8 

reslau, den 7. Juli 1855. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[499] Befauntmachung. 


Es hat hier die Verhaftung mehrerer Per: 


ſonen ſtattgefunden, welche ſich mit der An⸗ 
fertigung und n en Papier⸗ 
eldes beſchäftigt haben. Insbeſondere ſind 
bei ihnen falfche preuß. Banknoten a 50 Thlr., 
ſowie eine falſche preuß. neue Kaſſen anwei⸗ 
ſung von 100 Thlr. in Beſchlag genommen 
worden. In Oppeln wie in Görlitz ſind be⸗ 
reits ſolche falſche Banknoten ausgegeben 
worden. Da indeſſen zu vermuthen iſt, daß 


dies auch noch anderwärts geſchehen, fu wer⸗ ) 3 
den alle Diejenigen, welche in neuerer Zeit ehrliche Finder. 
Acher Banknoten und Kaſſen⸗ 

ſcheine gekommen ſind, hierdurch aufgefor⸗ 


in den Beſitz fa 


dert, dem unterzeichneten Staatsanwalt da⸗ 
von Kenntniß zu geben und dieſelben einzu⸗ 


ſenden, damit durch Vergleichung ermittelt 
werden kann, ob ſie aus der Fabrik der hier 


Verhafteten hervorgegangen ſind. 
Brieg, den 21. Juli 1855. 
Der Staatsanwalt Dr. Krätzig. 


Bekanntmachung. 

Die Vorſteherin der Privat⸗Töchterſchule 
und Penfions = Anftalt hierſelbſt verzieht am 
1. Oktober d. J. 

Qualifizirte Lehrer reſp. Lehrerinnen, welche 

eneigt ſind, die fernere Leitung der Privat⸗ 

öchterſchule hierſelbſt zu übernehmen, wol⸗ 
len ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe bei 
dem unterzeichneten Magiſtrat perſönlich oder 
ſchriftlich melden. 

Frauſtadt, den 12. Juli 1855, 

(614 Der Magiſtrat. 


[430] Verkaufs- Unzeige. 

Zum meiftbietenden Verkaufe der suh Nr. 1 
zu Kuſſer bei Neuſalz belegenen Erbſcholtiſei, 
einſchließlich einer vom e r. 39 
daſelbſt abgezweigten Ackerparzelle von 22 Mg., 
habe ich im Auftrage der Beſitzerin einen K 
zitations⸗Termin auf 
d. 4. Ang. d. J., BM. 10 uhr, 
in dem Seydelmann’fchen Gaſthauſe zu 
Neuſalz, anberaumt, 

Zu dieſem lade ich Kaufluſtige mit dem Be⸗ 
merken hierdurch ein, daß das zum Verkauf 
geſtellte Grundſtück ein Areal von 160 Mg. 
erkl. der zugekauften Ackerparzelle, enthält, 
demſelben auch nicht unbedeutende Berechti⸗ 
gungen auf Bau⸗Reparatur und Brennholz, 
desgleichen auf Waldſtreu in den königlichen, 
dies⸗ und jenſeits der Oder belegenen Tſchie⸗ 
fer'ſchen Forſte, ferner verſchiedene Hutungs⸗ 
n ſowohl auf fiskaliſchem, als 
auf Ruſtikal⸗Grund und Boden, desgleichen 
auf dem ſogenannten Kuſſer⸗Anger zuftehen, 
mit denſelben auch die Gaſthofs⸗ und Schank⸗ 
gerechtigkeit verbunden ift. 

Die näheren Verkaufsbedingungen können 
in Kuſſer ſelbſt bei der Beſitzerin, desgleichen 
bei dem Gaſtwirth Seidelmann zu Neu⸗ 
ſalz, ſowie in meinem Geſchaͤfts⸗Lokale hier⸗ 
ſelbſt zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden. 

Freiſtadt, den 12. Juli 1855. 

Der königl. Rechts⸗Anwalt John. 


Nach der deutſchen Kolonie 


Dona Fraueise 


in ar I 33% 
5 raſilianiſchen 

8 Provinz Sta. Aa 
Catharina, 8 


“un vom „Coloni 
ſations⸗Verein von 1849 in Hamburg“ ges 
gründet, werden am 15. September und 
15. Oktober Schiffserpeditionen durch die 
Herren Chr. Matten. Schröder & C. 
in Hamburg ſtattfinden. N 

Es werden nur ſolche Auswanderer für dieſe 
Kolonie angenommen, welche einen unbeſchol⸗ 
tenen Ruf nachweiſen und ihre Paſſage be⸗ 
ahlen können. Dieſelben erhalten nach ihrer 

nkunft am Beſtimmungsorte einige Monate 
lang freies Obdach und wenn fie unbemittelt 
ſind, Land auf Kredit. 7 

Die Expeditionen nach Dona eg wer⸗ 
den auch von den nach der Kolonie Blu⸗ 
menau, (von Herrn Dr. H. Blumenau ie⸗ 
gründet), gehenden Auswanderern benutzt, für 
welche der Unterzeichnete ebenfalls die Anmel⸗ 
dungen annimmt. 

ach Rio de Janeiro wird am 1. Sep⸗ 
tember ein Paſſagier⸗Schiff expedirt. 

Nach Rio Grande wird expedirt, ſobald ſich 
eine größere Anzahl Paſſagiere für einen Ter⸗ 
min zuſammengefunden, wahrſcheinlich Anfang 
Oktober. 

Daß Süd⸗Braſilien, insbeſondere die deut⸗ 
ſchen Kolonien Dona Francisca, Blu⸗ 
men au, ſowie einige Gegenden in den Pro⸗ 
vinzen Parana und Rio Grande für die 

roße . 0 der deutſehen Auswanderer 
1 orzüge vor andern Ländern, nach 
denen ſich die Auswanderung aus Deutſchland 
ebenfalls richtet, namentlich vor Nordamerika 
voraus hat, wird von allen ſachkundigen, un⸗ 
parteiifchen Männern anerkannt. 

Nähere Auskunft über die genannten Ko⸗ 
lonien wird ertheilt und Anmeldungen für die⸗ 
ſelben werden angenommen von 

Win, Kühn, eng 
Secretär des „Goloniſations⸗Be 0 
von 1849 in Hamburg. 


i iſſen 

er, mit ſehr guten er — 

thſchafts⸗Vogt, 5 

28 0 . Pate ein gutes er 
kommen d ie 5 

Verwaltung 92 , Marienhütte 


4502 


Ein tüchti 


J. 
J. Sich ie jun., 


franco id [500] 

tiger, prakti i = 
e ' ſch wie theoretifch ge: 
— Galizien gefu 


mit vorzüglich fchönem Thermometer, bei⸗ 


des mit Metallſkalen und ſehr ſtarkem Rohre, 
iſt billig zu . bal ” 1 ; 
Schlefinger, Karlsſtraße Nr. 16. 
F x 


Nr. 30. 


wohne jetzt Herrenſtra 
hne jetzt Herrenſ in Goh, 


früher in 
Volksgarten. = 
Heute Dinsta den 4. Juli: 3 5 
großes Militär-Konzert 3 
unter Kung 9 ee dee, 
Anfang 3% Uhr. Entree d Perſon 1 Sgr. = 


100 Thlr. Belohnung. 
Am 22. d. M. iſt eine Reiſetaſche, roth und 
grün geſtreift, auf der Eiſenbahn von Freiburg 
nad) Breslau verloren worden, * 
ea e „ 
4. 2 r. Friedrich⸗Wilhelms⸗ Sn 
Aktien: Nr. 7152. 7158. 71522. 005 0. 
69589. 69587, 600. 00193. 68086, 68075. 
67922. 67140, 67130. 67070. 66719. 66720. 
66763. 66881. 66910. 669683 . 
b. u Gulden öſterreichiſche National⸗An⸗ 
leihe; — 
c. 110 Thlr. in Rubelſcheinen und 75 Thlr. 
1 Kaſſen⸗Anweiſungen 8 
7855 = 


d. einen Buksking⸗Rock, ein Paar . 25 
Beinkleider, mehrere Papiere und Klei⸗ 
nigkeiten. br 

Obige Belohnung vom 100 Thlr. erhält der 
as Nähere im Polizei: 

Vor Ankauf derſelben u Be 


Bureau. 
warnt. 


[496] Aufforderung. = 
Herrn E. Hillger, früher Kaufmann in 
Liegnitz, fordere ich hiermit auf, mir feinen 
Aufenthaltsort anzuzeigen. 5 
Jauer, den 21. Juli 1855. 
C. E. Kieſewalter. 


Für Landwirthe. 
Zur bevorſtehenden Herbſtausſaat empfehle 
ich die Niederlage der Herren J. F. Poppe 
und Comp. in Berlin von 1 N 
von Sendung der Herren Antony Gibbs 
und Sons in London, und wird für die 
8 Garantie geleiſtet. a 1 

Breslau, im Juli 1855, 
J. C. A. Scholtz, 5 
525] dem Regierungs⸗Gebäude gegenüber. 


: Färberei⸗Verkauf. * 
Eine am hieſige Orte nahe am Waſſer ge⸗ 
legene Faͤrberei mit fortwährende Veſchafti⸗ © 
ung iſt veränderungshalber billig zu verfau: 
en. Näheres bei F. Brockt, Färb 
Namslau, den 22. Juli 1835. 


Ein in allen Zweigen der Kunftgärtneret 
erfahrener Gärtner, der polniſchen Sprache 
mächtig, verheirathet, ſucht ein anderweitiges 
Unterkommen. Das Nähere ertheilt Hr. Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner Eduard Breiter in 
Breslau, Roßgaſſe am Schießwerder. 934 


i Ein junger, ſprungfähiger Fre 5 4 
zie burger Stier iſt zu verkaufen bei dem de 3 


= Dom. Wieſegrade bei Oels. 2 
8 [971] Das Wirtchſchafte⸗Amt. & 
ie KiK EO IHN Se 
2 Eine gebildete Frau Ser - 
in mittleren Jahren fucht eine Stelle als 
Wirthſchafterin zum 1. Oktober . BE 
ß 2 

ar 


Auskunft wird unter der Chiffer W. A. 
ertheilt werden. 


Guts⸗Verkauf. E 


Eine aus drei Gütern beftehende Herrſchaft 
in der königlich preußiſcher Oberlauſitz, fehr 
ſchön gelegen und nur ½ Stunde von der 
künftigen Gebirgseiſenbahn entfernt, mit einem 
Flächeninhalt von 3750 Morgen, wi 2 
1800 eg Ader, 700 Morgen 
circa 1000 Morgen gutbeſtandener N 
Gebäuden, großem Schloſſe, fi denden 
und todten Inventar, bereits beinahe 100 Jahr 
im Beſitze ein und derſelben Familie, ift their 
lungshalber zu verkaufen. Zahlbare Kauflu⸗ 
ſtige wollen ihre reſp. Adreſſen unter der 
Chiffre R. U. Lauban poste restante einſen⸗ 
den und nähere Angaben gewärtigen. [372] 3 
Unterhändler werden verbeten. Ber 


Bergmanns Zahnfeife, 
in mehreren deutſchen Staaten nach den amt: 
lichen Prüfungen der betreffenden hohen Me⸗ 
dizinal-Behörden für nützlich erklärt, und laut 
der umfaſſenden gründlichen 1. e er ö 
teter Aerzte empfohlen, iſt nur a Pi er, 

150 


önem 


* 


Ei 


— A ea 3 und 6 Sgr., 

brauchsanweiſung bei 

Theodor Ferber, Albrechtsſtr. — 
Ich beehre mich dem geehrten Publik 

PR und Umgegend hiermit ergebe 

anzuzeigen, daß 2 durch Verehelichung 

der verw. Frau öpfermeifter 

Br ü En und, 

mich bei vorkommende a u 

15 von neuen, ſo wie werte 

Brat- 8 % en, und verſprechs 

Arbeit die billigften 111 1853. 

Schweidnitz, den 22. 


Hen n au 


en 


8 Breslau. 


gbrauer, ledigen Standes, wird 
t. Näheres zu erfahren bei 
Lange, Ohlauer⸗Straße 4. 


Ein Barometer 


ehmann und 


a 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig erſchien ſoeben und tft vorräthig in der 
Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Co. ( . geh in Seele, e 0 


Theodor Mundt. e e 


[3 
Meer. Hiſtoriſche Darſtellun⸗ 
225 2 der Geſchichte Ruß⸗ 
ands. 
gr. 8. Velinpapier. eleg. geh. Preis 1 Thlr. 24 Sgr. 

BR Der Verfaſſer entrollt in dieſem lebensvollen Geſchichtswerke eine Darftellung der 
Kämpfe Rußlands um das ſchwarze Meer und den Beſitz Konſtantinopels, und wählt dazu 
die pikanteſten und bedeutungsvollſten Ausgangspunkte, auf denen zugleich die Geſchichte der 
Alliancen von Oeſterreich, Rußland und ed in den lehrreichſten Zügen ſich anreiht. 

zu Gebote geſtandenen Quellen und Mittheilungen geſchöpft, wird das Buch 

0 ſeinen echt Biktorifihen Charakter wirken, während ſich zugleich auf keiner 

ite lg verleugnet, daß es unter dem mächtigen Eindruck der heutigen ee 

entſtanden iſt. g r 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenbera: Heinze. 
ee von 3 und Sohn in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vor⸗ 

räͤthig in der Sort.⸗Buchh. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


Notiz: und Reiſe⸗Kalender für 1855, 5 
8 b. 171 Sgr. 536 
In Brieg durch A. Bänder, in Hobeln: W. Eier, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


8 Unter heutigem Datum habe ich in Breslau, Roßmarkt Nr. 3, für eigene 
Rechnung unter meiner Firma eine Niederlage der in meiner Fabrik erzeugten Spi⸗ 


Getreideſpiritus, Rum und Sprit 


errichtet, und erhalten die Abnehmer dieſer Artikel dieſelben ſtets in genannter Nieder⸗ 
lage in beſter Qualität zu Fabrikpreiſen. [506] 
Giesmannsdorf, den 25. Juni 1855. Carl Friedenthal. 


Kreuznacher Mutterlauge. 


Ich habe ſo eben eine neue Sendung dieſer vortrefflichen befonders für Skrophel⸗ 
Kranke äußert wirkſamen Badeſubſtanz erhalten und kann meine werthen Abnehmer nun 
wieder damit beſtens verſorgen; der Umſtand, daß dieſes Badeſalz ſeiner außerordentlich 
heilſamen Wirkungen wegen von ſämmtlichen rheiniſchen Bade⸗Anſtalten, als Wiesbaden, 

Ems, Baden-Baden ꝛc. zur Verſtärkung ihrer Bäder in großen Mengen verbraucht wird, 
war Urſache, daß die Sendung verzögert wurde und ich nicht alle Aufträge darauf prompt 
ausführen konnte, was aber jetzt geſchehen wird und habe ih dafür Sorge getragen, daß 
erner kein ae daran, wie dies feit einiger Zeit der Fall geweſen ift, eintreten kann, 
ch habe dieſes Badeſalz ſowohl flüffig, als auch als eingedickte Mutterlauge vorräthig und 
werden die Analyſen deſſelben von mir gratis verabreicht. Außerdem ſind alle ſonſtigen 


Mutterlaugen und Mutterlaugenſalze, 


= fo wie echtes ſpaniſches Seeſalz, Stahlkugeln ꝛc., welche von den Herren Aerzten 
ER zu Bädern verordnet werden, ſtets bei mir vorräthig und empfehle ich nächſtdem 


3 echtes Carlsbader Salz, ſo wie Biliner Paſtillen, 

5 nebft allen Sorten 

in: und ausländiſcher Mineralbrunnen von ſtets friſcher 
Füllung, 


da je ununterbrochen direkte Zuſendungen von den verfchiedenen Quellen empfange. 
ußerdem halte ich von ſämmtlichen in der Dar, Struve u. Soltmannſchen Fa: 
brik angefertigten Mineralwäſſern ebenfalls Lager und verkaufe dieſe zu Fabrikpreiſen. 


Karl Friedrich Keitſch, F 
tockgaſſe. 


. [517] Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Ede der 


2 Friſches Prima ⸗Patent⸗Maſchinen u Wagenfett 
SER sg im Ganzen wie im Einzelnen, empfiehlt den Herren Landwirthen zu ges 
10527 ; E. F. Hartelt, 
0 f Albrechtsſtraße Nr. 17, (Stadt Rom,) 
in dem früher von den Herren Nendel u. Sperling innegehabten Lokale. 


7 A 
N l 


EEE TR 
N N 


Fa 


* 
ne 
BE 
* 
85 
5 
55 


5 Gute Re Dee starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
5 und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 

DU BARRY'S 


GESUNDHEIT- UND KRAFT -HERSTELLUNGS-EARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABICA 


5 Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
* BARRY DU BARRY & Coup., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN. 
& Diefes Kräfte bringende 0 

N 8 e verdanken, ift beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz 


FN u, > aa) 


ärfe, 
fa 72 


roniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Er 
Sieben, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
keiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ 


5 RR ratis franco per 8 zu haben ſind von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs⸗ 
1 aße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: % Pfd. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 
N Thlr. 27 © .— 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinierte Qua- 
ützt 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 Pfd. 47 Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thir. Zur Be⸗ 


aauemli . 
ganz Deutſchland bei Empfang des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 


3, 55 Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in 
Be. G. Knobloch in Sachen e. aber. B. Jachimskt in Anden 


Neues belgisches und englijches Wagenfett, 


* er Einſchmierung der Wagen, als praktiſch und billiger als jede andere Schmiere aner- 
2 


it. Der Ger, 7 Thlr., in Fäßern zu %, 2, , . tr. und Original⸗Gebinden, no 
billiger, offerirt: [515] S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 91.0 


Geſtickte Unterröcke 


(Handarbeit) empfing in bedeutender Partie und verkauft 
zu auffallend billigen Preiſen: 950] 
G. Graeffner, Albrechtsſtraße Nr. 1 (Ring⸗Ecke). 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


4 


— 


2114 


[504] 


Tapeten eigener Fabrik, N 


in den neuelten Deſſias, 


und grün und bunt 
zu Fabrikpreiſen: 


gemalte berliner Rouleaur in allen Deſſins offerirt 
A. Glaſemann, Ohlauerſtraße Nr. 74, erſte Etage. 


Die Corſet⸗Fabrik 
von Mme. de Ragville-Rawitz 
aus Paris 


befindet ſich jetzt in dem Laden 


Schuhbrü 


Ecke der Ohlauer⸗Straße (im blauen Hirſch). 


BORAX 


2 


Dr. SHarrin 


gegen ſpröde und nach 


*. HI ag 


SEIFE 


he rährles Schutz ‚Heilmittel - 
egen Loumersprossen.“ al 
a Stuck 6 Sgr., pro Dutz. 2 Thlr. 5 Sgr. 


's Roſenmilch, à Fl. 10 Sgr., 


ewegung in dem Sonnenſcheine ſpannende Haut, welche immer 
eine große Prädispoſition für Sommerſproſſen verräth. g 2 
Ausführliche Propekte liegen jedem Flacon und jedem Stück Seife bei. 


cke Nr. 7, 


[178] 


Haupt⸗Depot 


für Schleſien und Großherzog⸗ 


thum Poſen bei 


iver u. Comp., 


Breslau, Ohlauerſtr. 14. 


[285] 


Gießmannsdorfer Preßhefe. 


Um Uebelſtänden zu begegnen und vielfach geäußerten Wünſchen zu entſprechen, habe 
ich in Breslau, Roßmarkt Nr. 3, für eigene Rechnung unter meiner Firma 


eine Niederlage meiner 


3 Gewerbetreibende, Sf 
in größeren und kleineren Quantitäten zu erhalten 


errichtet. — Sowohl Wiederverkäufer 
Fabrikat in friſcher und beſter Qualität 


„Preßhefe 


mit Sicherheit mein 


wünſchen, können alſo von nun an außer direkt von der Fabrik, dieſe von meiner oben be⸗ 


zeichneten Niederlage zu Fabrikpreiſen 3 
Giesmannsdorf bei Neiffe, im Monat Juni 
[550] 
GB Verktanfs: Anzeige, EH 
Beachtenswerth. [509] 
Ein Mühlen Etableſſement, ganz maf- 
ſiv erbaut, mit 2 Mahl und einem Spitz⸗ 
gange, in der beſten Gegend Schleſiens, mit 
ausdauernder Waſſerkraft, mit vorzüglichem 
Boden, Wieſen und Inventario, ſoll bei 
mäßiger Anzahlung höchſt preismäßig ver⸗ 
kauft werden. ie Herren Müllermeiſter 
werden insbeſondere hierauf aufmerkſam ge⸗ 
macht. Näheres durch N 
F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


500,000 Stück gute Manuerziegeln 
werden zum Baue eines Wohngebaͤudes hier 
zu kaufen geſucht, und bitte ich etwaige Re⸗ 
flektanten hierauf um gefällige Einſendung 
der Proben und Preiſe. [970] 

Breslau, den 23. Juli 1855. 

W. Gotthardt, 
Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 2 


... ̃˙ 6?ñ—j FTIR A FE nn 

Sofort zu kaufen werden geſucht: einige 
wenig gebrauchte ſtarke Brettwagen mit 
eiſernen Axen, und beliebe man Offerten hier⸗ 
über in der Thomas' ſchen Bierbrauerei, 
Reuſcheſtr. „zur Grüneiche“ abzugeben. (886 


Gelbe gutſchlagende Kanarienvögel ſind 
zu berzanen Kirchſtraße Nr. 17 par terre. 


Die für heute angekündigte Auktion von 6 
Wiſpel Hafer findet nicht ſtatt. 
reslau, den 24. Juli 1855. 
N. Neimaun, 
königl. Aukt. Kommiſſarius. 


Billig zu verkaufen 
iſt ein faſt neues Mahagoni⸗Roll⸗Büreau und 
ein Goktav. Flügel, Kuͤpferſchmiedeſtraße 35, 
im erſten Stock. [967] 


Grüne Papageien, 


das Stück zu 7, 12 bis 25 Thr. 


Graue Papageien, 
das Stuck zu 10, 12 und 15 Thlr., 
ſowie kleinere ausländiſche Vögel in ſehr bun⸗ 
tem Gefieder, und 2 Stück kleine Affen ſind 


u verkaufen. 
1510 7 G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


In dem Dominfal⸗Walde bei Wielmierſo⸗ 
witz bei Dzieſchowitz, nahe an der Oder und 
Eifenbahn, ſtehen 200 Klaftern Kiefern: und 
Fichten⸗Scheit⸗, und 100 Klaftern Klobenholz 
zum Berlauf, ee 

Eine Pachtung in Oberſchleſien auf 12 
Jahre, nahe an Chauſſee und Eiſenbahn ge⸗ 
legen, mit ca. 1000 Morg. Acker und 230 Morg. 
Wieſen, fol Familien⸗Verhältniſſe wegen ſo⸗ 
fort ceoırt werden. Das Nähere iſt zu 
erfragen beim jetzigen Paͤchter unter der Chiffre 
D. N. poste restante Nikolai. 534 


Ein gut gelegener Strich Wald beſtehend 
aus Tannen, Fichten und Kiefern, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Das Holz ift ſchön, lang gewachſen 
und dürfte ſich als Bauholz am beſten ver⸗ 
wenden laſſen. — Näheres wird Herr Kauf⸗ 
mann Nichard Schramm, Breslau, Rin 
Nr. 44, mitzutheilen die Güte haben. [962 


— ͤ—ͤ— .. — 

511] Eines der beſt gelegenſten Etabliſſe⸗ 

ments hierorts iſt unter den ſolideſten Be⸗ 

dingungen mit mäßiger Anzahlung verkäuflich. 

Daſſelbe bietet in jeder Beziehung eine vor⸗ 

theilhafte Acquiſition und 1 eine ſichere 
und anſtändige Exiſtenz. Nachweis durch 
H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Waſſerrübenſamen, 


echte, lange Herbſt⸗, à Pfund 6 Sgr., 
empfiehlt: A. Nieſſing, 
[412] Samen⸗Gärtner in Poln.⸗Liſſa. 


Eine Directrice 


für ein bedeutendes Putzgeſchäft in einer der 
rößten Provinzialſtadte Schleſiens wird zum 
aldigen Antritt geſucht. Hierauf Reflektirende 
belieben ſich zu melden in der Strohhut⸗ und 
Blumen⸗Fabrik von 12 1 
Burgfeld und Noſtu, Ohlauerſtraße 4. 


[521] 


2 


beziehen. 


1855. 


Carl Friedenthal. 


Ein ſehr einträgliches Geſchäft iſt wegen 
Kränklichkeit des Eigenthümers nebſt den dazu 
7 55 Beſitzungen bei geringer Anzahlung 
fo ort aus freier Hand zu verkaufen. Nähe: 
res durch F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Ein in einer ſehr lebhaften Provinzialſtadt 
5 großer, auf das Vortheilhafteſte und 
Schönſte eingerichteter öffentlicher Garten 
iſt wegen Wohnungsveränderung des Beſitzers 
ſofort aus freier Sand zu verkaufen. Nahe⸗ 
res durch F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Ein Freigut von 250 M. Areal durchweg 
ſchönem Boden, maſſivem Bauſtande, ſehr 
ſchönem Inventario, 

Ein Freigut von 300 M., Boden erſter 
Klaſſe, gutem Bauſtande, gutem Inventario, 

Eine Schoitifei von 284 M., Boden erfter 
Klaffe, gutem Bauſtande und Inventario, 

Ein Nuſtikalgut von 150 M., Boden 
erſter Klaſſe, ſehr gutem Bauſtande und In⸗ 
ventario, und 

Eine Beſitzung mit 80 M. Areal, ſollen 
eingetretener Verhältniſſe wegen mit ſehr ſchö⸗ 
ner in Ausſicht feet Ernte, mit mäßiger 
Anzahlung und bei feſtem Hypothekenbeſtande 
verkauſt werden. Nachweis durch 

510] F. H. Meyer, Hummerei Nr. 38. 


Ein Rittergut 
mit 2200 Morgen Acker, Wieſen und Wald, 
gutem Bauſtand fol Verhältniſſe halber ſofort 
mit ſämmtlicher Erndte verkauft, oder auf ein 
Haus oder ein kleines Gut vertauſcht werden. 
Näheres Ketzerberg Nr. 21 bei 
9371 J. Böttger. 


Ein Kretſcham, 


gut gebaut, mit 120 Morgen Acker ſoll für 
7000 Thlr. mit 3000 Thlr. erg ng ver⸗ 
kauft werden. Näheres Ketzerberg Nr. 21 bei 
J. Böttger. 938] 


%% Verkauf. 


Meine im beſten Bauzuſtande befindliche 
Beſitzung Apothekerei, % Meile von Oels, 
zu welcher ein ſchöner Geſellſchaftsgarten, 
mehrere Morgen Acker, ein Kaffeehaus mit 
Tanzſoal und 2 Kegelbahnen, eine an 
der Landſtraße gelegene Schankwirthſchaft 
nebſt eingerichteter Branerei und Wirth⸗ 
ſchaftsgebände gehören, will ich ſofort 
verkaufen. 497] 

Apothekerey bei Oels, den 21. Juli 1855. 

C. G. Günther. 


Mit Repariren aller Arten von 9 
und Automaten empfiehlt ſich 960 
J. G. Weiſe, Uhrmacher, Biſchof⸗ 

und Albrechtsſtr. Nr. 17. 


Zu vermiethen und Michaeli zu bezie⸗ 
hen das Parterre-Lokal mit offenem Gewölbe, 
Stockgaſſe Nr. 10. [961] 
...... .. ih SE 

Oderſtraße⸗ und Gerbergaſſen⸗Ecke Nr. 12 


iſt eine Wohnung von 3 Stuben, 2 Alkoven 
und Zubehör zu vermiethen. [882] 


Breslauer Börse vom 23. Juli 1855. Amtliche Notirungen. 


Sceh.-Pr.-Sch. — 


Posener Pfandb, 


Eisenbahn-Actien. 


Haus⸗Verkauf. 


Der Kaufmann H. Eduard Geisler zu Lieg⸗ 
nitz beabſichtigt ſein in der belebten Mittel⸗ 
ſtraße belegenes folide gebautes Haus, in wel 
chem zur Zeit ein Kolonjalwaarenhandel ber 
trieben wird, zu verkaufen. Die inneren Ein⸗ 
richtungen ſind ganz geeignet zur Begründung 
jedes andern Geſchäfts. s befindet ſich dabet 
ein größeres Hinterhaus und geräumiger Hofe 
raum, nebſt Bruchfleck und Brauurbars 

rechtigkeit. Zahlungsfähige Selbſtkäufer wer“ 
den in portofreien Anfragen alles Ra 
erfahren. [495] ° 


Avis! Ein unverh. militärfreier Oeko⸗ 
nomie⸗Beamter, 33 Jahr alt, welcher pol 
niſch ſpricht, ſehr ſolide und verlaßbar ist 
auch noch im Dienſt, ſucht bald oder Michae 
d. eine neue Stelle als Verwalter oder Rech 
nungsführer und kann e Ka 
tion ſtellen. Näheres ertheilt der Oekonom 
[951 J. Delavigne, Breiteftr. 12. 


Gepreßten Kaviar, 


ausgezeichnet ſchön, tel. und empfiehlt 
+ 


Chriſt. Gottl. Müller 
Steppdecken, 


in großer Auswahl, empfiehlt: 1956 
Louis Berner, Ring 8, 7 Kurfürſten. 
4957 Geſchäfts⸗Verkauf. 

Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes ſehr ren 
tables Poſamentirwaaren-Geſchäft, gut ge 
legen, iſt unter vortheilhaften Bedingungen 
fofort zu verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
circa 1500 Thlr. erforderlich. Neflektantel 
wollen ihre Adreſſe sub K. 36 poste rest, 
Breslau franco niederlegen. 


5 „Neue 
holländiſche Heringe 
empfing in ſchöner Qualität und empfiehlt! 


Karl Straka, 


Mineralbrunnen⸗- und Delikateſſen⸗Handlung 
Albrechtsſtraße Nr. 30, der k. Bank gegenüber, 


[969] Die erſte Sendun 8 
neuer holländ. Heringe 
3 und die erſten 4 
reifen Ananas⸗Früchte 
empfing und empfiehlt: 


Guſtav Schol 


5 
Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der ob, 


Zu kaufen wird gefucht 
ein gebrauchter, ſich noch in gutem Zuftand! 
befindlicher Flügel, Matthiasſtraße a 

br 


par terre, 


Zu Michaeli d. J. ift in meiner Apotheft 
die Gehilfenſtelle 8 u beſetzen. 

Mittelwalde, Grafſch. Glaß, d. 22. Juli 188 
[503] Fiſcher, Apotheker- 


Zu vermiethen [945], 
eine Wohnung in der erſten Etage von DEF 
Stuben, Kabinet, Kochſtube und Zubehen 
ebenſo eine Wohnung von 1 Stube, Kabine 
und Küche Kloſterſtraße 39. 


944] Zu vermiethen Mn 
eine Parterre⸗Wohnung von drei Stube 
Kabinet, Küche und Zubehör 

Kloſterſtraße Nr. 39. 


Bahnhofſtraße Nr. 4 iſt die Hälfte DEE 
Bel⸗Etage nebſt Garten ſofort oder Michaelis 
zu vermiethen. . . 

Gartenſtraße Nr. 20 iſt Termin Michge 
eine herrſchaftliche Wohnung für 160 Ren 
zu vermiethen. Näheres bei 1939] 

J. Böttger, Kegerberg Nr. 21. 


reiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
* Breslau am 23. Juli 1855. 4 
feine mittle ord. Waal 


Weißer Weizen 108—113 706 65 Sg 
Gelber dito 108—111 89 72 # 
Roggen 84— 87 78 70 = 
Gerſte 56— 60 52 48 ? 
Hafer 42— 43 35 34 * 
Erbfen . 75— 78 73 70ůũ%„ 
Raps. . . 122—128 118 112 
Rübſen, Winter: 123—128 120 116 . 


Kartoffel⸗Spiritus 14½ Thlr. Gl. 


21. u. 22. Juli Abs. I ü. Mrg. ü. Nchm. 21 
Luftdruck bei O05 27777731 N67 277080 
Luftwärme + 119 / 112 + 168 
Thaupunkt + 85 + 93 + 7 
A 76pCt. Spt. 57p6h 
Wind S get, 
Wetter trübe bedeckt Regen uͤberwe 

Wärme der Oder ＋ 3 


1705. 


Rheinische 


| 02G. Köln-Minden 37 

Geld- und Fonds. Course. dito dio 370 103% C. Er-Wilk Nordb. 4406 f. 
Dukaten 953. Schles. Pfandbr. Glogau-Sagan. — 63%, 0 
Friedrichsd’or. . — a 1000 Rar. 3% 93% 6. Lobau-Zittau 4 — 
Louisd' or 108% B. dito neue . 4 1016. Ludw.-Bexb. 4 % 
Poln. Bank-Bill. 91% B. | dito Lit. B. 4 101% B. Mecklenburger. 4 
Oesterr. Banken. 83% B. dito dito 3½ 930. |Neisse-Brieger . 4 
Freiw. St.-Anl.. 4% 100% G6. Schl. Rentenbr. 4 95% G. |Ndrschl.-Märk. 4 
Pr.-Anleihe 18504 ,, „ Posener dito 4 05% C. | dito Priorit. ...4 

6175 1852 177101 4B. Schl. Pr.-Obl. . 4% 100 4 B. dito Ser. IV. 5 „ 

sl . 3 In 9175 5 Oberschl. Li. 4.34 1224 Re 

dit 1354/44 [10134 B. „dito neue Em. dit Lt. B.? 6 
5 30 101 GB: ein, Schatz-Obl)d | | Hin Pr-Obl. 492% 
St.-Schuld-Sch. 13% 5 Oblig (4 86% 8. dito dito 


Pr. Bank-Auth. . 4 Berlin-llamburg. —  |Kosel-Oderh. .. 
Bresl. Sidt.-Obl. 4 Freiburger ....'4 129 ½ 6. dito neue Em. 4 
dito dito 4½ 100% B. dito neue Em. 4 114% B. dito Prior.-Obl.|4 
dito diio 47. = dito Prior.-Obl.|4 | 92% B. 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 139%, B. 


dito 2 Monat 148%, @. London 3 Monat 6, 
Monat — — Wien 2 Monat — — 


Berlin kurze Sicht 100%, 


Hamburg kurze Sicht 14% | 
dito kurze Sicht — — G. 


16%, 6. 
5 B. dito 2 Monat 90 


